
m v

d

89 S

J

V Da r

Landeszeitung für die Provinz
für Anhalt und Chüriwgerw.Nr. 472.

eitung
Sachſer

Telephon Dr. 158.

Hamburgs Schifffahrt iſt weltbekannt. Jm laufenden Jahr
hat ſie einen ſo hohen Stand erreicht, wie niemals zuvor. Jn
den erſten fünf Monaten des Jahres 1900 ſind 5050 See-
ſchiffe mit einer Ladefähigkeit von insgeſammt 3 236 964 Regiſter-
tons Netto angekommen. Das ſind gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres 59 Schiffe und 203 000 Tonnen mehr, ein Ent-
wickelungstempo, das zu den erfreulichſten Ausſichten ermuthigt.
Eine ähnliche günſtige Entwickelung zeigt in den letzten Dezennien
die Schiffbaninduſtrie. Jhr iſt es vornehmlich zuzuſchreiben, daß
Hamburg jetzt auch zu einer Jnduſtrieſtadt geworden, ja, daß nach
der Zahl der Erwerbsthätigen die Jnduſtrie (107 102 beſchäftigte

zerſonen) vor dem Handel und Verkehr (101501 beſchäftigte
Perſonen) bereits einen kleinen Vorſprung gewonnen hat. Wir
ſagten „in den letzten Dezennien“, denn vorher bewegte ſich der
Schiffbau und ſomit die Jnduſtrie Hamburgs in Dimenſionen,
die im auffallenden Mißverhältniß zu dem regen, ſchon ſeit

n immerhin bedeutenden Schiffsverkehr ſtanden.
ach den Gründen dieſer auffallenden wirthſchaftlichen Er

ſcheinung hat man lange vergebens geforſcht. Zwar iſt es
bekannt, daß die Schiffbaupolitik der Hanſa anfangs eine eng-
herzige geweſen iſt. Hamburgiſche Bürger Rezeſſe verboten,
größere Schiffe zu bauen als ſolche, die bequem auf dem Ham-
burgiſchen Fahrwaſſer gebraucht werden konnten den Fremden
war der Schiffbau überdies ohne Erlaubniß des Rathes nicht
geſtattet, den Hamburgern ſelbſt der Verkauf an „Butkenhanſen“
unterſagt.

Dieſe auf Kaufleute und Rheder entmuihigend wirkenden
Beſtimmungen waren aber nur bis Mitte des 18. Jahrhunderts
in Kraft, dann änderte ſich die Politik rollſtändig, ja an fing
ſogar an, mit der ausdrücklichen Abſicht, die Kaufleute zu
„„ncouragiren, künftighin ihre Schiffe allhier fertigen zu laſſen“,
für die in Hamburg gebauten Schiffe je nach der Tragfähigkeit
der Schiffe größere und kleinere Prämien auszuſetzen. Auf die
von der Hamburgiſchen Regierung eingeſchlagene Schiffbaupolitik
wird man deshalb die retartirende Entwickelung des Schiffbaues
eitdem gewit nicht mehr zurückführen können.
Die Urſache dafür uns klar zu legen, blieb einer kürzlich

erſchienenen, auf reichlichein, aber nnanfechtbarem Quellen-
material beruhenden Schrift (Dr. Ernſt Baaſch, Beiträge zur
Geſchichte des deutſchen Schiffbaues und der Schiffbaupolitik,
Hamburg, Lucas Gräſe u. Silem) vorbehalten. Jm zweiten
Kapitel ſchildert der Verfaſſer an der Hand von Urkunden die
Arbeits verhältniſſe im Hamburgiſchen Schiffbaugewerbe ſeit dem
Mittelalter und bringt damit den Beweis, daß die ungenügenden
Leiſtungen der Schiffszimmerleute, verbunden mit fortwährenden
Forderungen auf Lohnerhöhung und der auf die Meiſter aus
geübte Zwang, ſich nur aus den Einheimiſchen Arbeitskräſte zu
holen, die hauptſächlichſte Urſache für das Zurückbleiben des Ham-
burgiſchen Schiffbaues gebildet haben. Zwiſchen Meiſter einerſeits
und den Schiffbaugeſellen und den Schiffbautagelöhnern anderer-
ſeits kam es nicht zu dauernder Ruhe. Streitigkeiten über Löhne,
Lehrlingsweſen, Biergeld, die Erlangung eines Kirchenſiuhles
u. ſ. w. wechſelten in bunter Mannigfaltigkeit und führten zu
häufigen Ausſtänden, tumultuariſchen Verſammlungen und Auf-
zügen, zu Zuſammenſtößen und Exzeſſen. Die Arbeitgeber klagten,
wie die Hiſtorie lehrt, offenbar mit Necht über übertriebene
Lohuforderungen, über den Mangel an geſchickten Axbeitern, die
Beſchränkung der Zahl der Lehrburſchen, vor Allem aber darüber,
daß ein gleicher Tagelohn an ſchlechte wie gute Arbeiter
gezahlt werden mußte. Formell brachte zwar die Verordnung
von 1799 weſentliche Verbeſſerungen, wie die Aufhebung des
fixirten Tagelohns und die Erſetzung desſelben durch den
Akkordlohn nach Maßgabe der Tüchtigkeit und des Fleißes des
Arbeiters, wozu noch die Erlaubniß kam, eine größere Anzahl
von Lehrburſchen zu halten. Jm Grunde genommen war aber dem
Schiffbau mit dieſer Verordnung nicht viel geholfen, denn einmal
blieb der eigentliche Krebsſchaden, die zwangsweiſe Bevorzugung deroft minder gewandten und weniger fleißigen einheimiſchen Arbener

beſtehen, dann aber hatten die Arbeiter in ihrem „Amt“ oder
„Brüderſchaft“ ein vorzügliches Mittel, die obrigkeitlichen Ver
ordnungen illuſoriſch zu machen. Obgleich die Erlaubniß, Un-
zünftige einzuſtellen, ertheilt war, blieb ſolches zu thun meiſt
unmöglich, da die Beläſtigungen der Unzünftigen (heute würde
man ſagen Nichtorganiſirten) trotz Arreſtirungen u. ſ. w. nicht
aufhörten. So iſt es gekommen, daß fremde Rheder nur im
höchſten Nothfalle ihre Schiffe in Hamburg repariren ließen,
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in letzter Zeit einen ſo gewaltigen Aufſchwung genommen hat,
liegt daran daß dabei ganz andere Männer und ganz andere
Faktoren maßgebend wurden, auch ein anders gearteter Arbeiter
ſtamm verwendet werden konnte. Freilich haben die dort immer
wieder auftretenden Forderungen auf Abſchaffung der Afkord
arbeit und Einführung eines Minimallohnes ohne Anſehundes Fleißes und der Tüchtigkeit des Einzelnen ebenfalle zit
im Auge, die an längſt vergangene Zeiten und überwundene
Zuſtände erinnern, die aber, wieder zurückgeführt, ſich nicht
weniger rujnös erweiſen würden als ehemals.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 8. Oktober.
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führen:
„Am 4. Oktober hat der Bundes rath ſeine erſte Sitzung

abgehalten und ſich in ihr zweifellos über die Einberufung
des Reichstages endlich ſchlüſſig gemacht. Der Be
ſchluß dürfte nunmehr der kaiſerlichen Unterſchrift bedürfen um
ſodann im „Reichsanzeiger“ nur bekannt gegeben zu werden. Wie
wir hören, haben namentlich führende Perſönlichkeiten des Centrums
ihren Einfluß auf die Regierung geltend gemacht, daß mit der Ein
berufung nicht länger gezögert werde, und ſomit dürfte ſchon Ende
dieſes Monats die große Redeſchlacht um China und um
die für die China Expedition verantwortliche Regierung vbeginnen.“

Die Einberufung des Reichstages iſt wir wiederholen
es für die zweite Hälfte des November in Ausſicht genommen
und dabei wird es, wenn nicht beſondere Umſtände eintreten,
auch wohl ſein Verbleiben haben. Die Meldung, daß der
Bundesrath ſich damit befaßt hat, haben wir ſchon als un
richtig zurückgewieſen. Sie iſt aber nicht nur unrichtig,
ſondern unſinnig. Denn nicht der Bundesrath iſt es, der
den Reichstag beruſt, ſondern der Kaiſer. Artikel 12 der
Reichsverfaſſung beſagt: „Dem Kaiſer ſteht es zu, den
Bundesrath und den Reichstag zu berufen, zu eröffnen, zu ver
tagen und zu ſchließen.“ Artikel 13 beſtimmt ſodann: „Die
Berufung des Bundesraths und des Reichstags findet all-
jährlich ſtatt, und kann der Bundesrath zur Vorbereitung der
Arbeiten ohne den Reichstag, letzterer aber nicht ohne den
Bundesrath berufen werden. Laut Artikel 14 muß die Be-
rufung des Bundesraths erfolgen, „ſobald ſie von einem Drittel
der Stimmzahl verlangt wird.“ Da nun auch die Berufung
des Bundesraths im Laufe des Sommers nicht erfolgt iſt, ſo
geht daraus hervor, daß das erforderliche Drittel an Stimmen
zur Beantragung der Einberufung nicht vorhanden ge-
weſen iſt. Mithin würde der Geſammtheit der verbündeten
Regierungen die Verantworllichkeit für die Nichteinberufung
des Reichstages zufallen. Es iſt dies jedoch verfaſſungsmäßig
weder erforderlich noch überhaupt möglich. Der Kaiſer iſt in
dieſer Frage ausſchließlich vom Neichskanzler, oder als
König von Preußen vom preußiſchen Staatsminiſierium zu be-
rathen. Nicht der Bundesrath, ſondern das preußiſche
Stagatsminiſterium, deſſen Stimmträger der Reichs-
kanzler iſt, hätte ſich mithin in dieſer Frage „ſchlüſſig zu
machen.“ Soviel die Berl. N. N. wiſyen,
geht die Anſicht des preußiſchen Staatsminiſteriums
dahin, daß zur Zeit ein beſonderer Anlaß zur
beſchleunigten Einberufung des Reichstages nicht vorliegt.
Die in maucher Beziehung vielleicht bedauerliche, nach vielen
Richtungen hin aber auch ganz gerechtfertigte Nichteinberufung
im Sommer, iſt im ausdrücklichen Einvernehmen mit den Führern
der großen parlamentariſchen Gruppen erfolgt. Um ſo weniger
glaubhaſt iſt es, daß jetzt bei „führenden Perſönlichkeiten des
Centrimms“ ein plötzliches Reichstagsbedürfniß Platz gegriffen
haben ſoll, das zu befriedigen die Zeit von etwa Mitte November
bis Mitte Tezember doch wohl mehr als ausreicht. Die „Rede-
ſchlacht um China“ werden wir daher im Oktober ohne zwingende
Veranlaſſung jedenfalls nicht haben. Für Regierung und Volks
vertretung bietet das den Vortheil, daß in ſechs Wochen die
Dinge in China ſich vorausſichtlich erheblich geklärt
haben werden. Einen „Bundesrathsbeſchluß“ zur Einberufung
des Reichstages, „der nur der kaiſerlichen Unterſchrift bedarf“,
giebt es verfaſſungsmäßig überhaupt nicht, die betreffenden Blätter
hätten ſich mit einem Blick auf die Reichsverfaſſung dieſen Unſinn
erſparen können. Der „Hann. Courier“ erhebt ſich zur Genug-
thuung der „Frankf. Zeitung“ gegen eine Herabdrückung der
verfaſſungsmäßigen Stellung des Parlaments. Wir ſehen nicht
ein, weshalb das Parlament hierin empfindlicher ſein ſollte als
der Bundesrath, der obwohl in ſeinen verfaſſungsmäßigen
Rechten ſonſt recht eiferſüchtig das erforderliche Drittel an
Stimmen für die Beantragung ſeiner eigenen Einberufung, die
der des Reichstages doch vorausgehen mußte, nicht geſtellt
hat. Jm Gegentheil hat der im Sommer einberufene Bundes
rathsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten der Reichspolitik
ein ſolches Vertrauensvotum ertheilt, daß die verant
wortliche Stelle von einer Einberufung des Bundesraths und
damit auch des Reichstags umſomehr Abſtand nehmen zu
können glaubte. So und nicht anders liegt dieſe Angelegenheit.

Obſtruktion des Centrums Der Berliner Mit
arbeiter des „Figaro“ behaupket, daß das Centrum im Falle
der neuerlichen Ablehnung der Jeſuiten- Anträge
durch den Bundesrath bei der Wiedereröffnung des deutſchen
Reichstages einen großen parlamentariſchen Skandal
heraufbeſchwören werde. Ein einflußreiches Centrumsmitglied
habe ihm erklärt, daß die Katholiken in dieſem Falle die
Politik des Grafen Bülow einer unerbittlichen Kritik unter
werfen, und t ſie den Sozialdemokraten geſtatten würden, die
Perſon des Kaiſers in die Debatte zu ziehen. Dem „Figaro“

anne muß Jemand einen ordentlichen Bären aufgebunden
haben. Erſtens iſt das Centrum durch das Intereſſe an den
katholiſchen Miſſionen viel zu ſehr für die Chinapolitik des
Grafen Bülow engagirt, als daß es ihm einfallen könnte,
dieſem irgendwelche Schwierigkeiten zu bereiten. Zweitens hat

nicht das Centrum zu geſtatten oder zu verbieken, daß die

Präſident hat darüber zu wachen, daß dieſes Hereinziehen nicht
det. Die Dinge liegen überhaupt ſo, daß trotz Ab-

le nung oder

n des Kaiſers in die Debatten ger wird, ſondern der
i

t
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Unter ſtützung des
Bundesrath vom Centrum eine nachdrückliche
Grafen Bülow zu erwarten iſt.

Der „Evangeliſche Bund“ hat in ſeiner Jahresver-
ſammlung zu Halberſtadt ſeine Stimme für die evangeliſche Be
wegung in Oeſterreich erhoben. Soweit dieſelbe eben nur eine
ſolche, und nichts anderes ſein will, treten wir ihm darin ebenſo
rückhaltlos bei, wie wir es freudig begrüßen, daß er ſich gegen
die ſyſtematiſche Verläſterung und Anfeindung der chriſtlichen
Miſſionsthätigkeit in Ching entſchieden verwahrt. Zwar
haben dieſe auch von uns ſchon gekennzeichneten Angriffe neuer-
dings ein wenig nachgelaſſen. Dennoch iſt die Stellungnahme
des Evangeliſchen Bundes am Platze; denn höchſt naiv wäre es
zu glauben, daß die Feindſchaft gegen die Miſſionsthätigkeit in
Oſtaſien ſich etwa für endgiltig geſchlagen hielte, weil ſie
augenblicklich ſchweigt.

Peter Roſegger und der Evangeliſche Bund
Folgende Zuſchrift geht Berliner Blättern von der Hand Peter
Roſeggers zu

Mehrere Blätter verbreiten eine Notiz, ich hätte dem Evan
geliſchen Bund mittheilen laſſen, daß ich mich an der Los von Rom-
Bewegung aus Familienrückſichten nicht betheiligen könne. Dieſe
Nachricht iſt gan z unrichtig. Meine Familie iſt mit mir einig.
In ſo wichtigen Dingen würde ich mich übrigens von Familien
und anderen Rückſichten nie beſtimmen laſſen. Der Beweggrund
meiner Thätigkeit für die Ausbreitung des Evangeliums in Oeſter-
reich iſt die perſönliche Ueberzeugung.

Die Reviſion des Königsberger Schloſſes durch die zu
ſtändige Baubehörde unter Anweſenheit des Oberhofmarſchalls Grafen
zu Eufenburg und des Hausmarſchalls Freiherrn v. Lyncker hat zu
der Annahme geführt, daß es ſich hierbei um Vorbereitungen zu den
dort aus Anlaß des 200jährigen Beſtehens des Königreichs Preußen für
das Krönungs- und Ordensfeſt am 18. Januar 1901 in Ausſicht ge
nommenen Feſtlichkeiten handelt, zu denen angeblich auch die Anweſenh t
des Kaiſers in Königsberg erwartet wird. Wie die „Poſt“ hierz i
erfährt, iſt dieſe Annahme zum Mindeſten eine verfrühte. Welcher Ace
die Feſtlichkeiten ſein werden, welche aus Anlaß des fraglichen Ge
denktages in Königsberg ſtattfinden, iſt bis zur Stunde noch gar
nicht einmal in Erwägung gezogen worden. Thatſache iſt jedoch,
daß von Zeit zu Zeit und zwar in der Regel im Herbſt jeden Jahres
von oben genannten Hofbeamten ſämmtliche Königliche Schlöſſer mit
Bezug auf ihre Erhaltung und feuerpolizeiliche Sicherheit einer ein-
gehenden Beſichtigung unterzogen werden.

Vom Reichsmilitärgericht. Nunmehr werden im „Miſ.
Wochenbl.“ auch die Ernennungen der Mitglieder des bayeriſchen
Senats beim Reichs-Militärgericht veröffenklicht.
Zum Präſidenten dieſes Senats iſt der Eenera'auditeur Ritter von
Koppmann, bisher Direktor des Generalauditoriats, ernannt worden.
Zu Räthen beim Senat ſind ernannt der Oberauditeur vom General-
auditorigt Richter, der Oberaurditeur und Ober-Staatsanwalt vom
Gerneralanditoriat Ehrntaller, der Ober-Stabsauditeur Hauer, bisher
Direktor des Militär-Bezirksgerichts Würzburg, und der Ober-
Stabsauditeur Lindl, kisher deim Militär-Bezirkégericht München.
Die Stelle des Militäranwalts beim bayeriſchen Senat hat der
bisherige Erſte Staatsanwalt Stahl vom Militär-Bezirksgericht in
München erhalten. Der bisherige Präſident des Generalaudikoriats,
Generalleutnant v. Euler-Chelpin, iſt auf ſein Abſchiedsgeſuch zur
Dispoſition geſtellt worden. Er war ſeit 1858 Oifizier und hatte,
bevor er 1894 Präſident des Gencralauditorigts wurde, die Stelle
des Kommandanten von Jngolſtadt inne.

Eine Zählung der Krebskranken im Reiche ſoll am
15. Oktober ſtattfinden. Eine derartige ſtatiſtiſche Erhebung iſt
bisher noch in keinem Lande veranſtaltet worden. Das
preußiſche Kultusminiſterium hat in Anbetracht
der Wichtigkeit dieſer Erhebung die Verſendung und Ein-
ſammlung der betreffenden Fragebogen übernommen die von
den Aerzten werden ſollen. Auf dieſen Fragebogen
ſoll angegeben werden der Name des Arztes, der Anfangs
buchſtabe des Familiennamens des Kranken deſſen Alker,
Familienſtand Beruf, etwaige erbliche Belaſtung oder An-
ſteckungsmöglichkeit durch gleichartige in der Nähe des Erfragten
lebende Kranke, ferner ſoll möglichſt genau die erſte Beobachtung
der Krankheit und der erſte Sitz derſelben vermerkt werden.
Außerdem wird eine Angabe darüber gefordert, ob der be
treffende Kranke ein Raucher, Trinker, Tabakpriemer oder der-
gleichen iſt. Der Fragebogen hebt als beſonders beachtens-
werth hervor, daß nur unbedingt zuverläſſige Mittheilungen
gemacht werden möchten.

Zur Regelung des Kellnerinnen-Weſens. Jn der
Kommiſſton für Arbeiterſtatiſtik waren hinſicht ich des Gaſt- und
Schankwirlhsgewerbes als die Arbeitszeiten der Angeſtellten gefunden
worden 12 Stunden und weniger für 4,3 Proz. der Kellner und
5,0 Proz. der Kellnerinnen, 12 dis 14 Stunden für 7,9 Proz. der
Kellner und 19,3 Proz. der Kellnerinnen, 14 bis 16 Stunden für
49,2 Proz. der Kellner und 51,8 Proz. der Kellnerinnen, 16 bis 18
Stunden für 36,0 Proz. der Kellner und 23,4 Proz. der Kellnerinnen,
mehr als 18 Stunden für 2,6 Proz. der Kellner und 0,5 Proz. der
Kellnerinnen. Von der Kommiſſion wurde nunmehr der Antrag geſtellt,
daß weibliche Perſonen täglich nicht länger als 11 Stunden beſchäftigt
werden dürften. Der Antrag bezweckte, die durch die Gewerbcord-
nung wie für jugendliche ſo für weibliche Arbeiter in Fabrilen feſt
geſetzte Maximalarbeitezeit auch für das Gaſt und Schankwirths
gewerbe vorzuſchreiben. Zur Begründung wurde auf das Gutachten
des Kaiſerlichen Geſundheitsamts verwieſen, wonach wie den jugend-
lichen auch den weiblichen Bedienſteten ein größerer Schutz bewilligt
werden müſſe, und bemerkt, daß ſolches für das weibliche Perſonal
nur durch Abkürzung der Arbeitszeit erreicht werden könne, da ein
Verbot der Nachiarbeit nicht durchgeführt werden könne. Dieſen
Ausführungen wurde entgegengehalten, daß die Beſchäftigung im
Wirtbſchaftsbetrieb bei Weitem nicht ſo anhaltend und anſtrengend
ſei wie Fabrikarbeit und daher mit letzterer auch in Bezug auf die
Schutzmaßregeln nicht auf die gleiche Stufe geſiellt werden dürfe.
Andererſeits könne nach der Natur des Wirthsgeſkäfts die Betrieds-
zeit und folglich auch die Arbeitszeit nicht willkürlich vom W

d



e

c

von Europäern über.

bgekürzi werden. Eine Ardeitszeit von elf Stunden ſei im Ver-
hältniß zur üblichen Betriedszeit viel zu kurz, als daß unter einer
ſolchen Vorſchrift die Sitte der Kellnerinnenbedienung in Süddeutſch
land fernerhin beibehalten werden könne. Die Kommiſſton lehnte
den Antrag ab. Dagegen wurde von der Kommiſſion einſtimmig der

Antrag angenommen, daß weibliche Perſonen unter 18 Jahren zur
ſtändigen Bedienung der Gäſte nicht verwendet werden dürften. Im
Intereſſe der Sittlichkeit und Geſundheit, der häuslichen Ausbildung
and Erziehung erſcheine eine derartige Maßregel dringend geboten.
Da junge Mädchen im Kellnerinnendienſt beſonderen Gefahren
ausgeſetzt ſind, müſſe dafür geſorgt werden, daß ſie erſt in einem
widerſtandsfähigeren Alter in dieſen Dienſt eintreten. Der ebenfalls
geſtellte Antrag, daß weibliche Perſonen im Alter von 18 bis 21
Jahren nur für die Zeit von 6 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends
zur Vedienung der Gäſte ſollten verwandt werden dürfen, wurde ab

elehnt. Jnsbeſondere wurde gegen ihn eingewendet, daß ein weiteres
ortſchreiten in der Richtung dieſes Beſchluſſes die in Süddeutſchland

beſtehenden durchaus unbedenklichen Zuſtände zu ſehr beeinträchtigen
würde. Die vorgeſchlagene Beſtimmung würde für den Süden ent
veder den Schluß der Wirthſchaften um 11 Uhr oder die Beſeitigung
zer Kellnerinnen nach ſich ziehen.

Errichtung einer Pfandbriefbank. Zur Förderung des
Realkredits im Heſſen beabſichtigt diezeſſiſche Regierung, die Gründung eines Hypothekenkreditinſtituts in
Form einer Aktiengeſellſchaft anzuregen. Das neu zu gründende
Pfandbriefinſtitut hätte nur Darlehen gegen hypothekariſche Sicher
heit zu gewähren, ſo daß für dasſelbe vorausſichtlich auch die Noth-
wendigkeit wegfiele, außer den Pfandbriefen noch andere, nicht durch
Hypotheken gedeckte Schuldverſchreibungen auszugeben.

Deutſche Wechſel in Frank-Währnng. Jn den
„Alldeutſchen Blättern“ führt eine Zuſchrift aus Mainz mit
Recht bittere Klage darüber, daß 30 Jahre nach der Annexion
Französlinge in ElſaßLothringen ſo offenbare Verhöhnüung
deutſcher Geſetze ſich geſtatten dürfen, wie die Beſchmierung
deutſcher in Reichswährung ausgeſtellter Wechſel mit dem
Betrag in Frankenwährung und Ausſtellung von Wechſeln,
die im Reichslande gezogen ſind, in jener fremden Währung
und in franzöſiſcher Sprache. Der Einſender bemerkt „Der
artige Frankenwiſche dürfen von keiner RNeichsbankſtelle
genommen, von keiner Poſtanſtalt eingezogen, von
keinem Gerichtsvollzieher proteſtirt werden, dann würden ſie
bald verſchwinden.“ Das iſt durchaus richtig. Wir glauben
nicht, daß es zu dieſer Abhilfe erſt einer geſetzlichen Ergänzung
der deutſchen Wechſelordnung bedarf; dazu dürfte eine Be-
ſtimmung des Reichskanzlers oder ein Bundesrathsbeſchluß
ausreichen.

Jm Schutzgebiete von Kiantſchan werden die Be
feſtigungsanlagen eifrig gefördert.

Schon im Juni des Jahres waren zwei 12-Ctm.- Batterien auf
geworfen und beftückt ſowie ein Munitkionsraum hergeſtellt. Auch
die Kaſernenbauten für das Seebataillon und die Artillerie waren
ihrer Vollendung entgegengeführt. Zeitweilig war die Beſatzung von
Tſingtau durch die Entſendung von 1 Offizier und 25 Mann nach
Tientſin zum Schutze des dortigen Konſulats, ſowie des Majors
Chriſt mit 6 Offizieren und 240 Mann zur Unterſtützung der in
Taku gelandeten deutſchen Streitkräfte bedeutend geſchwächt. Durch
die Ankunft unſerer Regimenter in Oſtaſien iſt aber eine weitere
Gefahr für das Schutzgebiet völlig ausgeſchloſſen.

Auch die Arbeiten an den Hafenanlagen in
Kiautſchau nehmen ihren rüſtigen Fortgang. Die Ein-
nahmen aus Landverkäufen und Verpachtungen
in Kiautſchau waren im Juni des Jahres ziemlich erheblich.

Aus dem Verkaufe von vier Parzellen im Chineſen- und Jnduſtrie-
viertel wurden insgeſammt 4691,80 Dollars erzielt. Eine Parzelle in
Tapantau kaufle ein Chineſe, die anderen drei gingen in den Beſitz

Die Errichtung einer Markthalle iſt von der
Firma Snethlage u. Siemßen geplant; die Firma hat zu dieſem
Zweck in Tapantau ein Grundſtück für 7053,30 Dollars gekauft.
Hurch Verpachtung eines Grundſtücks, ſowie der Ziegel- und Kalk-
öfen vereinnahmte das Gouvernement überdies noch 578 Dollars.
Uebrigens veranlaßte das maſſenhafte Auftreten von falſchen und
minderwerthigen Dollarſtücken im Schutzgebiet, die augenſcheinlich in
gewiſſen Plätzen des Innern hergeſtellt wurden, energiſche Maßnahmen;
auf die Beſtimmungen des Reichs- Strafgeſetzbuches über Falſch-
münzerei wurde dagegen nachdrücklich hingewieſen, um dem Unfug
ein Ende zu machen.

Aus Apia kommen andauernd günſtige Berichte über
die Zuſtände auf den SamoaJnſeln, ſeitdem dieſelben in den

Beſitz Deutſchlands und der Vereinigten Staaten übergegangen
ſind. Jn DeutſchSamoa hat der Gouverneur Dr. Solf Selbſt
verwaltung unter den Eingeborenen eingeführt. Angeſehene
Eingeborene ſind als Verwaltungs, Polizei und Gerichts-
beamte eingeſetzt worden und der alte „König“ Mataafa iſt die
höchſte Magiſtratsperſon. Er und die anderen neuen Beamten
wurden vor Kurzem feierlich mit ihren Würden bekleidet, Die
Eingeborenen ſind zufrieden und glücklich, und die Fehden
zwiſchen den verſchiedenen Stämmen und Häuptlingen haben
aufgehört. Auch die Amerikaner haben mit gleichem Erfolg
auf ihren Jnſeln, der Tutuila- und PagoPago- Gruppe in
ähnlicher Weiſe Selbſtverwaltung eingeführt. Der Marine
kapitän Tilley, welcher das Szepter für die Vereinigten Staaten
führt, hat ſogar eine uniformirte Nationalgarde organiſirt.

Parlamentariſches.
Jn Wezzlar ſind die Wahlmännerwahlen auf den 29. Okt.

anberaumt, die Abgeordneten-Erſatzwahl ſelbſt findet am 5. November
ſtatt. An Stelle des Herrn v. Tieſchowitz wird jetzt der frühere
Wetzlarer Landrath Stackmann als konſervativer Kandidat vor
geſchlagen. Außerdem bewerben ſich bekanntlich der national-
liberale Bergwerksdireltor Roth und der Antiſemit Dr. Förſter.

Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Weſthavelland
iſt nach amtlicher Mittheilung auf Donnerstag, den 18. Oktober,
anberaumt worden.

Bei der Landtagserſatzwahl in Breslau haken die
Sozialdemokraten nach der „Schleſ. Volksztg.“ beſchloſſen,
ſich in 117 Bezirken bei den Erſatzwahlen für die Wahlmänner zu
betheiligen. Jm Ganzen ſind für dieſe Landtagserſatzwahl in 264

»Wahlbezirken 374 Wahlmänner zu wählen, und zwar 108 in der
erſten, 132 in der zweiten und 134 in der dritten Abtheilung.

Ausland.
Frankreich.

Neue Kriſis?
Wie „Eclair“ bebauptet, beſtehe zwiſchen dem Kriegsminiſter

André und dem General Brugöre ein ſehr geſpanntes Ver
hältniß. Brugsre ſei über verſchiedene vom Kriegsminiſter verfügte
Maßnahmen, beſonders über einzelne Perſonalveränderungen, ſehr
ungehalten und habe dieſer Verſtimmung auch ungeſcheut Aus-
druck gegeben. Das Beſtreben des Kriegsminiſters ſei nur darauf
gerichtet, Brugère zum Rücktritt zu veranlaſſen, als Nachfolger ſei
bereits Zurlinden in Ausſicht genommen.

Afrika.
Der goldene Stuhl der Aſchantis.

Wie „Reuters“ Korreſpondent in Accra vom 4. Oktober meldet,
iſt Mr. Corder, Minen Ingenieur der Goldfelder von Oſt Akim,
mit genauer Jnformation über den berühmten „Goldenen Stuhl“ von
Aſchanti daſelbſt eingetroffen. Als er am 27. Sept. durch das kleine
Dorf Yokoko auf dem Wege von Kibbi nach Accra zog, wurde
ihm von einem Europäer, Mr. Dick, mitgetheilt, daß ſeine Geſell-
ſchaft den Wegebau in dieſer Gegend beſorge, und daß er am ſelben
Tage König Prempehs Stuhl unter Bewachung von Bewaffneten im
Hauſe eines Aſchanti-Häuptlings Namens Atſchampong in Yokok ge
ſehen habe. Mr. Corder drang in das Hausein, doch hatte ſich Atſchampong,
der augenſcheinlich gewarnt worden war, mit dem Thron und der Eskorte
in den Buſch geflüchtet. Am Morgen ging Mr. Corder nach Acera und
berichtete dort die Sache dem Gouverneur. Mr. Dick und andere
Leute, die den Thron geſehen haben, erklären ihn für den echten.
Sie beſchreiben ihn als ſehr maſſiv, mit zwei goldenen Kelten und
ſoliden orangeförmigen Schellen, ſowie zwei ſymboliſchen Figuren
verſehen. Mr. Dick ſchätzt den Werth des Stuhles auf 20 000 Pfund
Sterling. Der Stuhl iſt augenſcheinlich in der Nähe des Dorfes
vergraben worden. Die Regierung will eine Belohnung von 1000
Pfund Sterl. aufſeine Auffindung ſetzen.

China.
Ueber die Bedeutung Singanfus,

das nach vielen Jahrhunderten den Beherrſcher Chinas wieder
in ſeine Mauern aufnehmen ſoll, ſpricht ſich Herr von Richthofen
in einem Briefe aus, den er auf ſeiner großen chineſiſchen Reiſe
von dort aus an einen Freund in Wien gerichtet hat. Das
Schreiben in welchem der große Gelehrte die „Welt-
ſtellung“ des Ortes und deren Urſachen zergliedert, lautet:

Singanfu, jetzt die Hauptſtadt der Provinz Schenſi, war früher

die Hauptſtadt Chinas. Jm 3. Jahrhundert v. Chr. reſidirke hierder Kap Tſinſchihwangti von der Tſin- Dynaſtie. r. Tr
große Mauer und ließ die Bücher des Conſucius verbrennen. Sein
Ruf drang weithin und erſtreckte ſich bis in das römiſche Reich.
Daher der Name Tſinage, ſpäter „Singe“ für das ferne Volk und
unſer „China“ und „Chineſen“. Jm Anfang des Mittelalters
reſidirten hier noch die beiden Dynaſtieen, der Tang und der Sung.
Ich führe dies an, weil die Weltſtellung dieſer ſo weit im Innern
des Kontinenis gelegenen Stadt durch die geographiſchen und
geologiſchen Verhältniſſe geboten iſt. Von Jnner-Aſien her führt
nach Oſten eine ſehr merkwürdige Völkerſtraße, ein continuirlicher
ſchmaler Strich ebenen und fruchtbaren Landes, im Süden begrenzt
durch das hohe KüenlunGedirge, im Norden durch unermeßliches,
unbebautes Land. Die erſte große Verebnung, die man, immer am
Nordfuß der KüenlunKetten fortſchreitend, nach Oſten erreicht, iſt
das Thal des WeiFluſſes, das von Singanfu beherrſcht wird.
Ein wenig weiter öſtlich iſt dieſe ganze nordweſtliche Welt ab
geſchloſſen, ſo vollſtändig, daß der Kwangho ſich durch fünf
Breitengrade vergeblich einen Ausweg ſucht, bis er ihn an
ſeiner großen merkwürdigen Kniebiegung am Tung wan
Paß findet. Entlang dieſer ganzen Linie, von Central-
Aſien bis zum Tungwan, führt ein einziger natürlicher Uebergang
über das Küenlun-Gebirge. Er mündet bei Singanfu, führt hinüber
nach der Provinz Hupe und vermittelt wichtige Handelsverbindungen.
Außerdem iſt noch eine Kunſitſtraße über das Gebirge gebaut worden.
Sie vermittelt die Verbindung mit der Provinz Szetſchuan und
mündet ebenfalls in der Nähe von Singanfu. Jnfolge dieſer
günſtigen Lage hat der Ort immer eine große Bedeutung gehabt,
politiſch und kommerziell. Andererſeits aber hat dieſe Lage die Ebene
von Singanfu zum Schauplatz mächtiger Völkerbewegungen und großer
politiſcher Stürme gemacht, und die Hauptzüge der früheren
chineſiſchen Geſchichte ſpielen ſich, wenn man das Land kennt,
wie ganz ſelbſtverſtändlich ab. Von den geologiſchen Momenten,
welche, wie ich erwähnte, dazu beitrugen, die Weltſtellung Singanfus
zu beſtimmen, will ich nur eines anführen, deſſen Einfluß über jede
Vorſtellung groß iſt. Schenſi iſt wahrſcheinlich das größte Löß
Gebiet in China. Der Löß ſcheint hier Alles zu bedecken und bedingt
dadurch die hohe Ertragsfähigkeit der Provinz. JIntereſſant iſt es,
daß der Titel des Kaiſers von China ohne Zweifel dem Löß ſeine
Entſtehung verdankt. Denn hier in dieſem ganz gelben Lande ſcheint
zuerſt das Wort „hwang“ (gelb) ſeine Bedeutung als Symbol der
Erde erhalten zu haben. Der Kaiſer nahm hier ſeinen Titels „Hwangti“
an. Dieſes ſoll bedeuten „Herr der Erde“. Aber eine richtigere
Ueberſetzung wäre „Herr des Löſſes“.

k

Chineſiſche Lügenberichte.
Welch lügneriſche Nachrichten die chineſiſchen Zeitungen ver

breiten, um ihre Leſer glauben zu machen, daß die chineſiſchen
Truppen in den Kämpfen mit den Fremden bei Tientſin und
Peking ſiegreich geweſen, davon iſt der folgende Artikel des in
Kanton erſcheinenden „Hoppo“ ein lehrreiches Veiſpiel:

Wwvir haben, heißt es da, wiederholt berichtet, daß unſer Heer
in der Umgegend von Peking und Tientſin mit den fremden
Truppen gegen zwanzig bis dreißig Mal zuſammengeſtoßen
iſt und wiederholt geſiegt hat. Dieſe Nachricht iſt zu-
verläſſig. Eine ausländiſche Depeſche meldet, daß die
Truppen der Verbündeten bei Yangtſun mehrere Tauſend Mann
durch Ertrinken verloren haben, indem Li-Ping-Heng und MaYukun
einen Damm im Fluſſe anlegten und dann das Waſſer ausſtrömen
ließen. Wir haben jetzt das folgende Telegramm von unſerem
Shanghaier Korreſpondenten erhalten „Am 7. Auguſt verloren die
Franzoſen gegen 20 000 Mann durch Ertrinken und 8—9000 Mann
im Kampfe mit unſeren Truppen. Der Kampfesmuth der fremden Sol-
daten hat ſehr nachgelaſſen. Die Nationen würden jetzt ſehr gern Frieden
ſchließen. Zu dem Zwecke wurde Amerika ausgewählt, 2000 unbewaffnete
Soldaten neun Meilen von Peking vorzuſchieben, und es wurde
dieſen geſtattet, den fremden Geſandken, die von chineſiſchen Truppen
aus der Hauptſtadt geführt wurden, nach Tientſin das Geleit zu
geben. Wenn es in Zukunft zum Kriege kommt, werden wir kämpfen
und Frieden machen, wenn es gewünſcht wird. Wird aber Frieden
geſchloſſen, ſo muß es im Einklange mit Nr. 25 der chineſiſchen Be
dingungen geſchehen. Sowie ich erfahren habe, worin dieſe Be
dingungen beſtehen, werde ich telegraphiren.“ Dieſe Botſchaft er
hielten wir am 21. Auguſt und erfahren, daß am 20. eine amtliche
Botſchaft desſelben Jnhalts eingelaufen iſt. Der Unterſchied iſt in der Zabl
der ertrunkenen Soldaten in den beiden Depeſchen dahin zu erklären,
daß die Fremden nicht die ganze Wahrheit zu ſagen wagen. Nach
dieſer ſchweren Niederlage, wie können da die Fremden erwarten,
mit dem kleinen ihnen gebliebenen Reſte von Soldaten unſere Haust-
ſtadt zu erſtürmen Geſtern veröffentlichten wir eine ausländiſche
Depeſche, wonach die Fremden in Peking eingezogen ſeien. Wir

(Nachdruck verboten.)

Anſere Jagdthiere einſt und jetzt.
Von Ernſt Vogel.

Die Zahl unſerer Jagdthiere iſt ſehr zuſammengeſchmolzen.
Für den gewöhnlichen Jäger beſteht die Jagdbeute faſt aus-
chließlich aus Haſen, Rebhühnern und wilden Kaninchen ein
uchs, Dachs und eine Schnepfe zählen ſchon zu den Selten

heiten, und Hirſche und Rehe, das ſogenannte Hochwild,
kommen nur noch in beſcheidener Menge vor. Ein Auerhahn
figurirt in den Zeitungen bereits unter der Rubrik „Seltenes
Jagdglück“, meiſt iſt überhaupt die Auerhahnbalz auch heute
noch ein Vorrecht der großen Jagdherren, nicht weil es dem
Bürger und Bauersmann verboten wäre, in ihren Nevieren
Auerwild nach Belieben zu erlegen, ſondern weil die Waldungen,
in denen die Thiere ſich aufhalten, zum größten Theil „herr
ſchaftliches“ Eigenthum ſind. Hirſche müſſen, um ſie auf einem

ewiſſen Stand zu erhalten, gefüttert, und Wildſchweine gar in
Thiergärten gezüchtet werden. Das Elchwild iſt im

Ausſterben begrifſen und findet ſich nur noch in einer Anzahl
von etwa hundert Exemplaren im Kreis Gumbinnen.

Ehemals boten die deutſchen Wälder ein anderes Bild. Da
brummte Meiſter Petz im e Dickicht; Wölfe, Luchſe und
wilde Katzen lauerten im Gebüſch; Biber bauten an den Flüſſen
ihre berühmten Dämme; Fiſchottern verbargen ſich in den Ufer-
höhlen wilde Schwäne zogen ihre majeſtätiſchen Kreiſe auf den
damals viel zahlreicheren Seen und Teichen; Schaaren von
Wildgänſen und Wildenten tummelten ſich mit ihnen auf den
Gewäſſern; Adler und Falken breiteten über den Bergen ihre
ewaltigen Schwingen aus; wilde Pferde zerſtampften die
diederungen. Die fortſchreitende Kultur hat fürchterliche

Muſterung unter den Bewohnern der Wälder und Lüfte gehalten
der Menſch, ihr Todfeind, hat ſie beſiegt und zerſtreut. Jndem
er die Wälder lichtete und das Land ſeinen eigenen höheren
Zwecken dienſtbar machte, raubte er ihnen ihre Zufluchtsorte
ünd Schlupfwinkel, je mehr ſich die Zahl der kleineren Thiere
verminderte, deſto unhaltbarer geſtaltete der Mangel an
Nahrung die Lage der großen. Vor dem Feuergewehr mußtenſchließlich die letzten Bären und Wölfe die Flucht ergreifen, oder

vielmehr, ſie würden ausgerottet bis auf den letzten Schwanz;
und wenn wir heute hören, daß es einſt in unſerem ſchönen
Vaterlande, das wir vom Norden bis zum Süden, von der
Maas bis an die Memel ohne Waffen ſicher bei Tag und bei
Nacht können, derartige Beſtien gegeben hat, daß
Wölfe und Vären, ja noch früher ſogar Löwen und Auerochſen
hier hauſten, ſo muibet uns ſolche Thatſache faſt wie ein Mär-

chen an, und wir verſetzen das Faktum ganz natürlich in eine
ferne, entlegene Zeit.

Und doch liegt dieſe Zeit noch gar nicht ſoweit zurück, als wir
im Allgemeinen annehmen. Noch in den letzten Jahren des 18.
Jahrhunderts wurde im Thüringer Walde ein Bär erlegt (1797
im Fürſtenthum Rudolſtadt), der letzte Luchs erſt 1846, und
Wölfe verirren ſich noch jetzt zuweilen aus Rußland und Frank-
reich in unſere Grenzgebiete. Noch im 17. Jahrhundert war
der Bär in Mitteldeutſchland und dem Thüringer Wald ein
gar nicht allzu ſeltenes Wild, er wurde ſogar durch geſetzliche
Verordnungen zeitweiſe hier und da geſchützt, da die Bärenhetze
ein Lieblingsvergnügen der Fürſten bildete. Beklagt es doch
1663 der Herzog von Braunſchweig ſogar bitter, daß „etzliche
unverſtändige Schützen“ ihm die ſchönen Bären, welche ihm der
Kurfürſt von Sachſen geſchenkt und die man im Harz ausgeſetzt
hatte, wo ſie ſich „ziemlich vermehrten“, we geſchoſſen haälten,
ſo daß nur noch zwei übrig ſeien. Wie häuſig der große Sohlen-
gänger in unſeren Wäldern war, zeigen die von H. Heß in
ſeinem intereſſanten Werkchen „Der Thüringer Wald in alten
d zuſanimengeſtellten Angaben. Allein auf der ſtädtiſchen

agd zu Allendorf an der Werra wurden von 1467 bis 1502
22 Bären erlegt; 1585 im Amt Schmalkalden 7 Bären und
4 Bärinnen mit Jungen; 1581 erlegte Graf Georg Ernſt im
Hennebergiſchen allein 6 Bären. Seit 1650 laſſen ſich auf dem
Thüringer Wald noch 26 erlegte Bären nachweiſen, doch iſt ihre
Zahl in Wirklichkeit wohl viel größer geweſen.

Manche deutſche Fürſten hielten ſich noch zu Anfang des
vorigen Jahrhunderts Bären in großen Zwingern, um ſie mit
Hunden kämpfen zu laſſen oder unter gewaltigem Gepränge
auf abgeſperrten Plätzen zu hetzen. So wurde 1630 auf dem
Marktplatz zu Coburg ein Luſtjagen veranſtaltet, bei welchem
zwei Bären, vier Hirſche, acht wilde Schweine und zahlreiche
andere Thiere losgelaſſen und zu Tode gehetzt wurden. Aus
dem Zwinger Auguſts des Starken zu Auguſtusburg entſprang
eines Tages ein Bär, riß bei einem Fleiſcher ein Kalbsviertel
herunter ünd erwürgte die Fleiſchersfrau ſammt ihren Kindern.

Jm großen Ganzen verurſachten jedoch die braunen zottigen
Beſtien weit weniger Schaden als die Wölfe, weil letztere in
viel größerer Zahl vorhanden waren. Vor Allem h des
dreißigjährigen Krieges hatten ſie ſich zu unglaublichen
Schaaren vermehrt, ſodaß ſie das Leben der Menſchen bedrohten
und für ganze Gegenden zur Landplage wurden. U. A. fiel
1647 ein Wolf die Tochter eines Köhlers zu Winterſtein an
und brachte ihr mehr als 30 Wunden bei, denen ſie na
mehreren Wochen qualvoller Schmerzen erlag. 1641 zerri
ein Wolf die Wittwe Wickmann aus a im
Mäderthal, und am 9. März 1743 wurden im Mühlthal zu

Jena zwei Bürger von einem Wolſe überfallen. Jm Georgen-
thal wurden in den Jahren 1643 bis 1648 44 Wölfe geſehen,
von denen 21 gefangen wurden 1661 erſchlug man im Zill-
bacher Forſt allein 35 Stück. Jnnerhalb der Grenzen Preußens
wurden (nach Brehm) 1817 noch 1080 Stück geſchoſſen. Jn
Poſen erlagen ihren Biſſen 1814 bis 1815 28 Kinder, und
1820 noch 19 Kinder und Erwachſene. Auch jetzt treten ſie bei
uns noch zeitweiſe auf, hauptſächlich als Ueberläufer aus Ruß-
land und Frankreich. Jn den Reichslanden z. B. wurden von
dte 1882, alſo in 11 Jahren, nicht weniger als 459 Stück
getödtet.

Weniger häufig kam der Luchs vor, doch machlen ihn ſeine
Raubgier und Kühnheit zu einer überall gefürchteten und ge
fährlichen Erſcheinung, um ſo gefürchteter, weil er ein ſo ver-
borgenes Daſein führte, und aus dieſem Grunde nur ſchwer zu
bekämpfen war. Trotzdem iſt die Zahl der Luchſe, die im 16.
und 17. Jahrhundert zur Strecke gebracht wurden, eine verhält-
nißmäßig große. Unter den Kurfürſten Johann Georg I. und
II. in Sachſen (1611 bis 1665) wurden im Ganzen 324 Bären,
5093 Wölfen und 305 Luchſen das Lebenslicht ausgeblaſen.
Noch zu Anfang des 19. Jahrhunderts trat der Luchs in
manchen Gegenden in nicht unbeträchtlicher Anzahl auf; ſo
wurden im Ettaler Gebirge 1820 bis 1821 noch 17 Stück er-
legt; der Letzte in Deutſchland überhaupt im Jahre 1846.

Können Bären, Wölfe und Luchſe bei uns als ausgerokttet
gelten, ſo treiben de ſen Füchſe, Dachſe, Marder, Fiſchottern
uſw. noch immer ihr Weſen, nur finden wir ſie in früherer Zeit
in viel größerer Menge vor. Nach der erwähnten Schrift von
Heß ſind im Jahr 1600, auf 2 Jagden des Kurfürſten Johann
Kaſimir außer 434 Stück Wildpret auch 4 Luchſe, 5 Wildkatzen,
16 Wölfe, 253 Füchſe, 4 Fiſchottern, 21 Marder und 4 Biber
erbeutet worden, während im Herzogthum Gotha die Anzahl
des erlegten Raubwilds in den Jahren 1789 bis 1791 auf 15
wilde Katzen, 208 Füchſe, 241 Marder, 89 Jltiſſe und 4071
Wieſel und Jgel angegeben wird. Jm Hohleborner Revier wurden
von 1730 bis 1748 nicht weniger als 1352 Füchſe zur Strecke
gebracht. An Wildſchweinen fehlte es ebenfalls nirgends; in

eſſen wurden allein während der Sauhatz im Jahre 1559 1120tück gefangen. Hirſche und Rehe mögen in einzelnen
Diſtrikten in weit größerer Menge als jetzt vorhanden geweſen
W doch ſorgten in der Regel die großen Raubthiere dafür,

aß ihre de ſich nicht allzuſehr vergrößerte. Einen beſonders
ſtarken Wildſtand hatte man zeitweilig im Heſſiſchen und
Hennebergiſchen von 1730 bis 1748 wurden nach Ausweis
der Jagdchronik der Oberförſterei Hohleborn 3146 Hirſche er
legt, und im Hennebergiſchen fing man 1612 die Kleinigkeit
von 2689 Hixſchen, 302 Reben, 215 Haſen u. ſ. w. Der Hoſe
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glauben, daß infolge der ſchweren Verluſte alle ſich nach Frteden
ſehnen. Daher iſt mit Chinas Einwilligung eine kleine Anzahl von
Fremden nach Peking gezogen, um die fremden Geſandten zu
ſjchützen. Wir hören ferner, daß Je dieſes großen Sieges unſerer
Truppen die beiden Höfe (d. h. des Kaiſes und der KaiſerinWiltwe),
um ſie vor Beläſtigungen zu ſchützen, am 10. Auguſt aus der Haupt
ſtadt nach WuTaiSchan abgereiſt ſind.

Bis Schluß der Redaktion gingen noch folgende Tele-
gramme ein:

Berlin, 8. Okt. Das „VB. Tgbl.“ meldet aus Rom: Die
„Tribuna“ beſtätigt, daß nach Anſicht der Konſulta die Einigkeit der

Mächte nunmehr für geſichert gelte; dagegen fürchte man
leider hinſichtlich der Haltung Chinas neue
peinliche Ueberraſchungen. Wie demſelben Blatt
aus London depeſchirt wird, beſagt ein Telegramm aus
Shanghai vom Freitag: Die Konſuln betrachten die Verlegung
des chineſiſchen Hofes nach Singanfu lediglich als den
Theil eines Plans, der darauf hinausläuft, Zeit zu gewinnen. Man
zweifelt an der Aufrichtigkeit des kaiſerlichen Edikts, welches den
Prinzen Tuan und Genoſſen degradirt. Die Konſuln glauben die
chineſiſche Regierung wolle allmählich alle fremdenfreundlichen Beamken

deſeitigen und während des Winters durch fremdenfeindliche erſetzen
und im Frühjahr die Feindſeligkeilen wieder aufnehmen.

London, 8. Oktober. Jn Peking befahl der General
Gaſelee, wie gemeldet wird ſämmtlichen engliſchen Truppen,
Vorbereitungen zur Ueberwinterung zu treffen.

„Daily Mail“ berichtet aus Shanghai, die Expedition
nach Paotingfu iſt geſcheitert. Die Schuld daran liegt
hauptſächlich an den ungenügenden Transportmitteln über die die
deutſche Garniſon verfügt. Wie verlautet, befindet ſich der Feind
im Beſitze mehrerer Kanonenboote, die ſich in großen Zwiſchen-
räumen auf dem Fluſſe befinden. Man glaubt, daß die Expedition
auch infolge dieſer Thatſache unterblieb.

Paris, 8. Okt. Der „NewHork Herald“ meldet aus Hong
kong: Das Plündern und Zerſtören von Eigenthum
im Innern dauert fort. Zwei Kapellen und eine Schule,
welche der amerikaniſchen Miſſion in Joink-kai gehörten, wurden
vollſtändig zerſtört. Der Schaden beläuft ſich auf ca. 130 000 Fres.
Die Beamten erklärten ſich für machtlos, die Schuldigen zu beſtrafen,
da zahlreiche chineſiſche Banden die Gegend durchziehen und unſicher
machen. Eine Expedition ſeitens der Verbündeten wird augenblicklich
ins Auge gefaßt.

London, 8. Okt. Aus Hongkong wird gemeldet Eine Bande
Räuber und Plünderer iſt in der Stadt Singan, acht Meilen nörd-
lich von Sangſchang, aufgetaucht. Eine Abtheilung von hundert
Soldaten iſt dorthin zur Hülfe abgegangen mit dem Be-
fehle, die Stadt anzugreifen. Die engliſchen Grenziruppen ſind ver-
doppelt und erhielten eine Mitrailleuſe. Weitere Truppen werden
in Bereitſchaft gehalten, um nöthigenfalls von Tientſin nach dem
Süden abzugehen.

Der Krieg in Südafrika
Aus Maſeru wird vom 7. Oktober gemeldet, die Büren

ſeien in der Nähe von Wepener und Ladybrand aufgetaucht.
Aus Kapſtadt wird unter demſelben Datum mitgetheilt:

Die Freiwilligen Londons haben ſich heute nach
London eingeſchifft. Vor der Abreiſe hielt Sir Alfred
Milner eine längere Anſprache an die Scheidenden.

Aus Johannesburg wird gemeldet: Mehrere Buren,
die unter der Anklage ſtanden, auf dem hieſigen Markte Lebens-
mittel für die Burenkommandos aufgekauft zu haben, wurden
verhaftet. Aus Aliwalnorth wird vom 1. Oktober ge-
meldet, daß eine engliſche Patrouille mit einer Anzahl Buren
in der Nähe von Rouxville zuſammentraf. Die Buren be-
ſetzten die Stadt die engliſche Patrouille zog ſich nach
Aliwalnorth zurück. Zwei berittene Auſtralier wurden von den
Buren gefangen genommen. Dewet ſteht eine Meile von
Wepener entfernt. Sämmtliche engliſche Poſten in der Stadt
und Umgegend ſind verdoppelt worden.

iſt das einzige Wild, das von der Kultur profitirte, mit der
Vermehrung der beſtellten Aecker erweiterten ſich ſeine Nahrungs-
quellen, während die Verminderung des Raubzuges ihn von
ſeinen gefährlichen Gegnern befreite, ſodaß er allein von allen
Jagdthieren in der Gegenwart eine größere Verbreitung beſitzt
als in früherer Zeit.

Jn großer Maſſe vorhanden waren Auer- und Birkhühner,
ſowie Waſſergeflügel aller Art. Auerhähne ſchoß man im
Gothaiſchen im 18. Jahrhundert jährlich durchſchnittlich
117 Stück; die wilden Gänſe traten in ſolchen Schaaren auf,
daß ſie der Landwirthſchaft in hohem Grade ſchädlich wurden.
Auch Raubrögel niſteten in Menge im Thüringer Wald, wo
im Herzogthum Gotha allein in den Jahren 1748 bis 1750
und 1789 bis 1791 16 Steinadler und 29560 andere Raub-
vögel, ſowie 10642 Raben menſchlichen Verfolgern zur Beute
fielen. Außer dem Steinadler gehörten damals auch Fiſch
reiher und wilde Schwäne zu den häufigen Bewohnern Mittel
deutſchlands.

Noch ſei zum Schluß einiger r gedacht, die in wildem
Zuſtande in Deutſchland entweder völlig ausgeſtorben ſind oder
nur noch in ganz vereinzelten Exemplaren vorkommen. Jn
erſter Linie muß hier der Biber genannt werden, ein früher in
unſerem Vaterlande faſt überall heimiſches Thier, das zur Zeit
nur noch in wenigen Exemplaren an der Saale und Elbe
beobachtet wird. Gänzlich ausgerottet iſt das wilde Pferd, denn
auch dieſes zählte in früheren Jahrhunderten zu den keineswegs
ſeltenen Jagdthieren unſeres Vaterlandes und ſein Fleiſch
diente unſeren Vorfahren wie jetzt noch den Jndianerſtämmen
Amerikas zur beliebten Speiſe, ſodaß im Jahre 732
Papſt Gregor III. dem Biſchof der Deutſchen Vonifacius,
Auftrag gab, den Genuß des Fleiſches wilder Pferde zu ver
bieten. Nach Heß kamen 1593 in den Vogeſen noch wilde Pferde
vor, in Preußen erließ 1543 Herzog Albrecht noch ein Mandat

Verhinderung ihres Ausſterbens. Jn Thüringen werden
e noch 1437 und 1557 erwähnt jedenfalls gehörten ſie damals
chon zu den Seltenheiten und ſind wohl bald nachher ganz

verſchwunden. Ob es ſich dabei um thatſächlich wilde oder
nur verwilderte Roſſe gehandelt hat, iſt mit Sicherheit kaum
mehr nachzuweiſen, doch findat neuerdings die Annahme, daß
man es wirklich mit wilden Pferden zu thun hat, immer mehr
Unterſtützung. Zweifellos ſteht feſt, daß ein unſerem heutigen
re entſprechendes Wildpferd in Europa zur Diluvialzeit
ſehr häufig und ſogar in zwei Arten Egqnus fossilis u. Equus
gpelalus vertreten war. Jn wildem Zuſtande begegnen wir
ferner noch zu Ende des 16. Jahrhunderts unſerer Honigbiene,
deren Honig der Bienenjäger in den Wäldern als willkommene
Beute einheimſte; noch 1568 wurden in einem einzigen Forſt des
Thüringer Waldes von den Forſtknechten 302 Tannenbäume zu,

Dlenenbauten mit beſonderen Marken ausgezeichnet.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer nnd die Kaiſerin weilen ſeit Freitag Miltag im

Hubertusſtock am Werbelinſee. Beim Aufenthalt des
errſchers in Marienburg folgte nach der „Elb. Ztg.“, als der

Kaiſer ſich vom Schloß mit dem Gefolge nach der Marktſtraße zur
Beſichtigung der Lauben begab, Polizeikommiſſar Scheffler dem
Wagen des Kaiſers zu Rad. Das ſcheint eine Neueinrichtung zu
ſein, denn auch hinter dem Hofwagen der Kaiſerin bei dem
Beſuch in Elbing radelte ſtets en Gendarm. Aus des
Kaiſers Jagdtagen zu Rominten berichtet der „Graud.
Geſ.“ noch Folgendes Jm Goldaper Revier erlegte der Kaiſer, wie
ſchon mitgetheilt wurde, wieder einen ſtarken Achtzehnender.
Dieſer Hirſch brach jedoch nicht unter „Feuer“ zuſammen, ſondern
ging flüchtig in den Beſtand. Auf dem Anſchuß zeigten Schweiß und
Schnitthaare, daß der Hirſch die Kugel hatte, und man begann mit
der Nachſuche. Der Kaiſer betheiligte ſich perſönlich dabei, und es
bereitete dem kaiſerlichen Jäger viel Vergnügen, quer durch das Dickicht
zu dringen. Gar bald ſtellten die Hunde den Hirſch auch und der Kaiſer gab
ihmden Todesſchuß. Am Tage der Abreiſe pürſchte der Kaiſernoch Morgens
5 Uhr, nur vom Oberförſter Wrobel und dem Büchſenſpanner begleitet,
im Revier Goldap, wo er einen kapitalen Zehnender zur Strecke
brachte. Auf dieſen Hirſch hatte der Kaiſer ſchon öfters gepürſcht,
jedoch immer vergeblich, deshalb war er ſehr erfreut, daß es zuletzt
doch noch geglückt war. Die Höhe des Hirſches beirug 1 Mtr.
42 Cmitr. Der Kaiſer äußerte, „ſolch einen großen Kerl noch nicht
erlegt zu haben.“ Da die anderen Geweihe der diesjährigen Strecke
bereits am Tage vorher für die Reiſe verpackt waren, beſtimmte der
Kaiſer, daß dieſes Geweih von Herrn Förſter AngerneHirſchthal, in
deſſen Belauf der Hirſch geſchoſſen wurde, nach Hubertusſtock nach-
gebracht werden ſoll. Das Geſammtreſultat der diesjährigen Jagd
beute des Kaiſers beträgt 12 Hirſche, eine Anzahl, die alle Hoffnungen
weit überſtiegen hat, da die Brunſt ſehr ſchlecht war.

Deutſche Art. Unter dieſer Ueberſchrift reröffentlicht der
„Kladderadaiſch“ in ſeiner neueſten Nummer folgendes treffende
jedicht

Die Herren Diplomaten,
Sie laſſen ſehr ſich Zeit
Sie reden viel, von Thaten
Sind ſie noch immer weit.
Drum blickt auf ſie gelaſſen
Der ſchlaue Chinamann
Wie zart und leiſe faſſen
Den gelben Schuft ſie an!
Da plötzlich wagt zu ſtören
Der Deutſche ihre Ruh
Voll Ueberraſchung hören

Kann er ſich nicht vereinen
Mit uns und warten ſtill
Er weiß, ſo will es ſcheinen,
Schon ziemlich, was er will.
Soll er allein entſchloſſen
Zum Ziele vorwärts gehn
Nein, rafft euch auf, Genoſſen,
Es muß etwas geſchehn!“

Gewiß, es iſt geſprochen
Genug jetzt und geharrt,
Genug hat uns ſeit Wochen

Dem Mahner alle zu. Der gelbe Schuft genarrt.
Erzürnte Stimmen klingen Erfreulich iſt's zu ſehen,
„Was fällt dem Deutſchen ein? Daß ſchlichte deutſche Art,
Wer wird bei ernſten Dingen Wenn andre feilſchend ſtehen,
So ungeduldig ſein Europas Ehre wahrt.
Schlaumeier in Paris. Ein kleiner Obſthändler in Paris

hat ſich jüngſt auf die pfiffigſte Weiſe ein reichhaltiges Aepfellager
zu verſchaffen gewußt. Er ließ eine Annonce vom Stapel, worin er
einen Preis von fünf Franken dem ausſetzte, der ihm den größten
Apfel zuſchickte. Jn weniger als zwei Wochen waren b.i dem
Schlaukopf 15 Säcke voll Acpfel eingelaufen, Aepfel, von denen jeder
mit dem anderen an Rieſenhaftigkeit wetteifern konnte. Für den
koloſſalſten zahlte er nun die ſtipulirten fünf Franken als Preis, die

nicht prämiirten, verkaufte er mit einem höchſt ſtattlichen
rofit.

Berliner Chronik.
Zur Gas Exploſion in der Landwirthſchaftlichen

Hochſchunle wird noch mitgetheilt: Nachdem die Aufräumungs-
arbeiten begonnen haben, zeigen ſich erfreulicherweiſe die Beſchädi
gungen nicht derart, daß die wiſſenſchaftlichen Arbeiten der Land

Noch weniger wird der Unterricht, der in 14 Tagen beginnt, durch
die Aufräumungs- und Wiederherſiellungsarbeiten beläſtigt werden,
da die Hörſäle und Uebungsräume durch die Exploſion kaum berührt
worden ſind.

Groſifener. Die im 4. Stock des Hauſes Landwehrſtr. 11
belegenen Lager- und Arbeitsräume der Metallwaarenfabrik von
L. Littauer brannten geſtern früh total aus auch wurde der ge-
ſammte Dachſtuhl in einer Ausdehnung von zehn Fenſtern Front
eingeäſchert. Das Feuer, das wahrſcheinlich durch nicht vollſtändig
abgelöſchte Kohlen der Feldſchmiede entſtanden iſt, muß mehrere
Stunden geſchwelt baben, bevor es zum Durchbruch kam. Erſt nach
faſt zweiſtündiger Arbeit war man Herr des Feuers. Der verurſachte
Schaden iſt ſehr erheblich. Etwa 40 Arbeiter ſind auf Wochen
hinaus durch den Brand brodlos geworden.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“, nach Oſtaſien beſtimmt,

5. Okt. Vorm. in Colombo angek. „Willebald“ 4. Okt. Nachm.
Reiſe v. Fremantle n. Colombo fortgeſ. „Werra“, n. NewYork beſt.,
5. Okt. 1 Nachm. in Negpel angek. „Prinz Heinrich“ 5. Okt.
1 Nachm. Reiſe v. Neapel n. Genua fortgeſ. Kaiſer Wilhelm II.“,
von NewYork kommend, 5. Okt. 9 Vorm. in Neapel angek. „Aller“,
von NewYork kommend, 5. Okt. 9 Vorm. in Southampton angek. und
9 Vorm. Reiſe n. Bremen fortgeſ. Der Dampfer überbringt 228 Paſſa
giere und volle Ladung. „Bamberg“, n. Oſtaſien beſt., 4. Okt. Nachm.
in Yokohama angek. „Trier“, von Braſilien kommend, 5. Okt. 11 Vorm.
Vliſſingen paſſ. „König Albert“, n. Oſtaſien beſt., 5. Okt. 10 Vorm.
in Antwerpen angek. „Hannover“, mit dem Truppentransport nach
Oſtaſien beſt., 5. Okt. Vorm. in Singapore angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Fürſt Bismarck“, von
Hamburg n. New-York, 5. Okt. 6 Uhr 40 Min. Nachm. von Cherbourg
abgeg. „Auguſte Vicetoria“ 5. Okt. 8 Nachm. in NewYork angek.
„Kaiſer Friedrich“ 5. Okt. Nachm. auf der Elbe bei Brunshauſen
angek. „Rhenania“, von St. Thomas über Havre n. Hamburg, 5. Okt.
10 Nachm. Lizard paſſ. „Bengalia“ 5. Okt. 11 Vorm. v. Baltimore
n. Hamburg abgeg. „Scotia“ 5. Okt. 4 Nachm. v. Buenos-Aires über
Barcelona n. Genua abgeg. „Aſturia“ 5. Okt. 2 Nachm. v. Moji n.
Nagaſaki abgeg. „Sambia“ 5. Okt. in Ankwerpen angek. „Sue via“
5. Okt. 8 Vorm. in Penang angek.

Kirchliche Anzeigen.
„Johanneskirche Mittwoch, den 10. Oktober, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 10. Oktober, Abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 10. Oktober, Vorm. 10 Uhr:

Beich:e und Kommünion; Hilfspred. Keller.
Giebichenſtein Mittwoch, den 10. Oktober, Abends 8 Uhr:

Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 6. Oktober 1900.

Aufgeboten: Der Polizeiſergeant Ernſt Pannicke, Kemberg und
Anna Emilie Richter, Pratau. Der Schmied Karl Schlicht, Dom
pendehl und Anna Klein, Guben. Der Hilfsbremſer Peter Kramer
und Emilie Seeburg, Diemitz.

Eheſchließungen Der Lithograph Otto Liſchle, Gr. Steinſtr. 32
und Eliſe Hickmann, Bruckdorferſtr. 2. Der Böttcher Guſtav Wünſch
und Alwine Walther, Thomaſiusſtr. 12. Der Stabsarzt Conleſtin
Slawyk, Potsdam und Marie Ehrhardt, Kirchnerſtr. 221. Der
Techniker Otto Baumgart, Magdeburg und Elſe Große, Forſterſtr. 50.
Der Paul Müncheberg, Chatlottendurg und Hedwig Finck,
Krauſenſtr. 21. Der Lehrer Emil Saupe, Schwetſchkeſtr. 27 und
Margarethe Kohlmann, Gr. Klausſtr. 158. Der Schloſſer Auguſt

Scherf, Königſtr. 735 und Anna Beinert, Forſterſtr. 15. er
Drechsler Theodor Dettmeyer, Kl. Klausſtr. 14 und Gertrud Anger-

wirthſchaftlichen Hochſchule irgendwie unterbrochen werden müßten

mann, Gr. Schloßgaſſe 14. Der Kunſt- und Handelsgärtner Fra
Schotte, Uichteritz und Anna Selle, Franckeplatz 1.

Geboren: Dem Handlungsreiſenden Adolf Born, Luiſenſtr. 1“,
T. Lieſe-Lotte. Dem Fabrikanten Ernſt Moritz Liebmann, Fraurn-
klinik, S. Dem Schmied Karl Grau, Schmiedſtr. 35, T. Elli. Dem
Kellner Karl Zober, Liebenauerſtr. 7, S. Willy. Dem Former Stefan
Dominiak, Thorſtr. 27, S. Arthur. Dem Polizeiſergeanten Mex
Kunze, Jakobſitr. 40a, S. Walther.

Geſtorben Eliſabeth Gutjahr, 28 J., Mühlgaſſe 8. Des
Werkſtättenarb. Otto Röder S. Paul, 6 J., Merſeburgerſtr. 163.
Des Tiſchlers Paul Knauf S. Paul, 8 Men., Töpferplan 8. Der
Arbeiter Karl Kohlmann, 38 J., Klinik. Der Väcker Ferdinand
Albert, Klinik.

Halle (Nord) Meldungen vom 6. Oltober 1900.
Aufgeboten Der Handarb. Paul Appenrodt, G., Klausbergſtr. 7

und Olga Müller, H., Ludwigſtr. 51.
Eheſchließungen: Der Zeugſchmied Paul Krickemeyer, H-,

Reilſtr. 129 und Anna Schondorf, H., Fürſtenthal 6a. Der Tiſchler
Friedr. Stäber, H., Wettinerſtr. 10 und Elsbeth Hoffmann, H.,
Wettinerſtr. 3. Der Tiſchler Feodor Leiberich, H., Breiteſtr. 13 und
Emma Mohr, H., Bernburgerſtr. 2. Der Kaufmann Oskar Donner,
Leopoldshall und Bertha Kießler, H., Kronprinzenſtr. 97. Der Handarb.
Albert Thielicke, G., Gabelsbergerſir. 3 und Anna Jünemann, G.,
Ziethenſtr. 34. Der Holzdrechsler Otto Doeg. H., Merſeburgerſtr. 30
und Bertha Wenzel, H., Hermannſtr. 31. Der Keſſelſchmied Paul
Ruloff, G., Reilſtr. 22 und Lina Friedrich, H., Brandenburgerſtr. 8.
Der Expedient Paul Korn, Cr., Beifortſtr. Ah und Hedwig Harniſch,
G., Wittekindſtr. 8.

Geboren Dem Geſchirrführer Friedr. Merz, G., Böckſtr. 8,
T. Luiſe. Dem Buchbinder Rich. Wernecke, H., Goetheſtr. 4, S.
Dem Maler Karl Jäkel, G., Seebenerſtr. 64, T. Charlotte. Dem
Geſchirrführer Herm. Schlegel, G., Triftſtr. 25, S. Hermann. Dem
Fabrikarb. Albert Sonneborn, Tr., Plan 2, S. Albert.

Geſtorben: Der Maler Karl Lempke, 34 J., G., Körnerſtr. 851.
Der Arbeiter Guſt. Roſenhbeinrich, 45 J., Diakoniſſenhaus. Der
Arbeiter Herm. Pönicke, 31 J., H., Am Kirchthor 202. Des Buch
binders Rich. Wernecke S., 7 Std., H., Goetheſtr. 4.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
funden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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fordert, wie ſtatiſtiſch0hnse lenlebe nachgewieſen, alljähr-
lich die Lungenſchwind-

ſucht im Deutſchen Reiche. Einen höheren Prozentſatz weiſt keine
andere Krankheit auf. Gegen dieſen alten und größten Erbfeind des
Menſchengeſchlechts wurde von Aerzten und Laien ein erbitterter
Kampf geführt, aber bis in die Neuzeit nur mit ſehr geringem Erfolg.
Erſt als durch die Entdeckung des Tuberkelbazillus die mediziniſchen
Kreiſe über die Grundlage dieſer ſchleichenden Krankheit in's Klare

n.

kamen, begann man mit beſſerem Erfolg die Behandlung derſelben.
Darüber iſt man ſich jetzt allſeitig einig, daß die Schwindſucht ſicher
nur in ihren Anfangsſtadien geheilt werden kann, daß ihrem Wüthen
aber am beſten Einhalt gethan wird, wenn man ihr die Gelegenheit
ſoviel wie möglich nimmt, in den menſchlichen Körper einzudringen.
Die Prophylaxis, d. h. die Verhütung von Krankheiten, ſpielt jetzt
und mit Recht die größte Rolle. Abgeſehen davon, daß die Tuber-
kuloſe ſich unter gewiſſen Bedingungen vererbt, iſt ſie beſonders
ſolchen Perſonen gefährlich, die ſich, ſei es leichtſinniger Weiſe, ſei
es durch ihren Beruf, häuſigen Erkältungen und infolgedeſſen Krank
heiten der Luſtwege ausſetzen. Wer öfter an Luftröhren-(Bronchial-)
Katarrh, Lungenſpitzen- oder Kehlkopfaffektionen, Aſthma, Athemnoth,
Bruſtbeklemmung, Huſten, Heiſerkeit, Bluthuſten e. leidet, disponirt
ſtets zu ernſteren Krankheiten der Lunge. Er möge rechtzeitig dieſe

Unpäßlichkeiten bekämpfen, was um ſo leichter iſt, als es für ſie ein
Radikalmittel giebt. Das iſt. nach langjöhriger Erighrungederruſſ z
Knöterich (Polygonum ayic), der in ungemein vielen, ſelbſt den
ſchwerſten Fällen Heilung, mindeſtens aber Linderung gebracht hat.
Aerztliche Autoritäten und unzählige Gebeilte haben die Wirkſamkeit
dieſes Thees anerkannt. Herr Ernst Weidemann in Lieben-
burg a. H. giebt in einer leſenswerthen Schrift, die Jedermann auf
Verlangen gratis und franko zugeſandt wird, Anleitung über die
Behandlung mit dieſem Heilmittel.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in wirklich echter
Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann den Knöterich
Thee in Packeten à 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schutzmarke mit
den Buchſtaben E. W., ſodaß ſich Jeder vor werthloſen Nachahmungen

ſchützen kann und wolle man jedes Packet ohne den Namen
E. Weidemann zurückweiſen. Um im Publikum Vertrauen zu er-
wecken, haben ſich auch Nachahmer gefunden, welche die Weidemann-
ſche Broſchüre theilweiſe abgedruckt haben und damit ihren angeb-
lich ruſſiſchen Knöterich in den Handel bringen wollen.
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Wie kann der Kranke
sich rasch erholen und kräftigen

Man ſetze ſeinen Speiſen „Toril“ zu; wenn der
Kranke feſte Speiſen nicht vertragen kann, bereite man eine
kräftige Suppe nur aus Toril. Die Schmackdbaftigkeit
des Toril ermöglicht die Aufnahme auch beim appetitloſeſten
Kranken und wird deſſen Appetit in kurzer Zeit gehoben
Toril iſt die leichteſte Nahrung, der ganze Nährſtoff geht
in's Blut über und befördert die Genueſung.

Tovril““ iſt Fleiſchextrakt aus beſtem Ochſenfleiſch mit
kräftigenden und nahrhaften Subſtanzen.

D. Man verlange überall Tovril“.
General-Depot: Düben Herrmann, Halle a. S.

A. Reichardt jr., Halle-Giebichenstein.
S r e W 7 Fe 5 ineEs weiss Jech h 2hd72*2e

ermann, das
eine kluge Frau nie verſchwenderiſch iſt, daß eine kluge Frau aber
auch nie den Pfennig ſcheut, den ſie für eine anerkannt gute Waare
mehr zahlen muß als für eine minderwerthige, für eine ſchlechte. Eine
kluge Frau wird z. B. nie eine andere Seife kaufen als BDoering's
berühmte Eulen-Seife, weil ſie weiß, daß ſie damit die Schönheit und
Friſche der Haut erhält, daß ſie ferner das Beſte empfängt, was die
Seifenbranche bietet und daß ſie trotzdem billig einkauft. Doering's
Eulen-Seife ſei Jedermanns Toiletteſeife! Preis überall 40 Pfg.

Jnfolge der überaus reichen Obſternte treten Erkrankungen
der Verdauungsorgane (Diarrhöen und Magenkrankheiten) namentlich
bei den Kindern in erhöhter Weiſe ein und ſei daher auf den nach ärzt
licher Vorſchrift (von Gebr. Stollwerck) hergeſtellten Dr. Miehaeliäs“
Fichel-Cacao aufmerkſam gemacht, welcher infolge ſeines Ge
haltes an Eichel-Gerbſäure ſtärkend auf Magen und Darm mit
zumeiſt geradezu ſtaunenswerthem Erfolge wirkt. Gemäß Gebrauchs-
anweiſung iſt derſelbe im Erkrankungsfalle in gut emagillirten oder
irdenen Gefäßen mit Waſſer zu kochen. Als tägliches, ſtärkendes und
nahrhaftes Getränk kann er auch mit Milch gekocht genoſſen werden.

Wratzke Steiger, caetgehmigte,
Goldsehmuek und Siſhergeräthe im neuzeitlichen Styl.
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Teppichen, Tischdecken, J töbelstoffen,

Sardinen, Jortieren, Sehnee Na
Zugrouleauo

trotz allgemeiner Preissteigerung nech zu alten hilligen Preisen.

Cocosmatten.

Cinol em.
in Plüsch, Haargarn

und Cocos.

-Japetfen.

7 Neppen läufer

Frrr decoratie Wohnungs Ausstattungen,
Gr. Ulrichstr. 1, am Kleinschmieden, Pe ernspr. 485.

Grösstes Specialgesehcift

Posamenten-

Besatze
in ſchwarz und farbig
ſehr preiswerth bei

J. Sehnee Nachf

cier Gas-,
5 Elektrischen
e Petroleumbeleuehtung,

9 Reichste Ausvahl,
J Sort während Neuheiten

t. R. Kegel jumor,
Gr. UIrichstr, 7.

Telephon 172. Gegründet 1849.

Viäel Gelch
ſpart man und kauft doch reell, wenn

man ſeinen Bedarf in

W eWogen behgen ümengsver Räumungs- Husverkauf

kür Weine, läigueure, Spirituosen ete,

Julius Bethge,Der ich en Wein en.
e Ausserordentlich güastige Gelegenheit! S

Str. 5

e bei Adolf Brauer,
e

S r
Halle a. S., i

kanft.
Bedentendes Lager bürger-licher Wohunngseinrichtungen.

Bei Baagareinkäufen trotz billiger
Preiſe 8 Rabatt. Keine Markt-ſchreierei. Conl. Bedingnugen.

Mehrjährige Garantie.

Großer einthüriger, neuer

Geldſe chrauk251. W beſen Sinn
mit beſten öſſern und neueſter

[4180 S Konſtruktion, mit großem Raum für
S Bücher, viſlig zu verkazfen.

e Karl Lier, Schloffermeiſter,
S Wuchererſtraße 62.

t 7

Ein einmaliger Versuch Oberzeugt, dass van Houtons Cacao för den tag lichen Gebrauch alten anderen Geträdnken
roſzuzeöhen st. Er et nahrnhaft, nervenstärrend und etots wohfschmeckend. MWoftero Vopageo sind die Iofchte S
Vordaul/chket und schnolſe Bereltungsweſse. Van Houtens Cacao wipd niemals lose vrepkauft, sondern ausschlieselich S

4 den bekannten Blochbgohsen. 50/ /oso ausgenegenem Cacao brgt nichts fur die gute Qualitat. 8

12 Kilo genügt für 100 Tassen
re Re
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STapeten

in allen Preisen hervorragende
Neuheiten

G
S4Linoleum,

linoleumläufer a Linoleumteppiche. S

Nenheiten in
Fortieren, Gardinen, Teppichen ete.

T Frauendorf
7 G S

Tapeten-Versand-Geschäft, G
Halle A. S., 19519 S

Schnlstrasse 3/4. Fernspr 2341.
55S e e e P h e

VI. Bertiner Pferde-Lotterie.
Unwiderruftiche Ziehung am 12. Oktober 1900.

Hauptgewinne 10,060, 80060. S. 3333 Gewinne Werth

109. 900 Falls
L oose à 1 II Loose 10 MI., Porto u. Liste 20 Pfg.

rersendet gegen Briefmarken oder Nachnahme das Bankgeschäft [3241

Carl Heintze, Berlin W., Unterden Linden 3.
Königsberg Geld-Loose à 3, 30 habe noch vorräthig

h oeoeeeeeeeée

Gr. Ulrichſtraße 38,
Vsceer Nähe Alte Promenade

Augen. Dambpfbäder,
Gründliche

n anerkannt vorzüglichen Mischungeu.
Souchong- Thee

Specnhams l Ranges

J Möbel-, Hpiegel-
S ur. Polſterwanren

Wir empfehlen die in unſerer (4136
z SStafkilttammer

befindlichen Schraukfächer (Safes), welche unter Selbſtverſchluß der Miet! her ſtehen, zwecks Aufbewahrung h

Werthpapieren, Doknmenten, Pretioſen e. zur gefl.
nutzung und ſtellen unſere Dienſte für Salle bankgeſchäftlichen Angelegenheiten J

J besonders zum

An- und Verkauf von Werthpapieren
l zur Verfügung.

Friedmann Co.,
Bankgeschäft, Poststrasse 2.

50600 F.

Schroedel Simon,
und e Ulrichſtr 46.

7
Hrobe- Nr.

m allen ſuehtanaiungen

gratisab Oktober i

27-. 2 r rpoi,
e Aus s cier Zeit für die Teit

IüUuſtrierte Rundſchau. S rWert volle Romane und Novellen
J der beliebteſten Schriftſteller, darunter jährlich J e

r r 4 große Romane, deren Ladenprets in Je B. gehen mindeſt. 20 zu. betragen wird.

Keicher künſtleriſcher Bilderſchmuck 3
e 7 nach Originalen erſter Maler P(Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt).

Frauen-Dahbeim Hauswulik Hausgarten S V
Kincer-Oaheim Sammler- Daheim.
Wöchentlich eine Nummer
Abonnements-Preis vierteljährlich 2 M.

Sonderausgabe V
Preis 20 d S w 3m die Nummer.

Pfd. Mk. 2. 3. 4. 6.Meiange- Thee
à Pfd. Mk. 4, und Mk. 6.

Feinster Staub Thee
à Pfd. Alk. 2.

Alles eigene Mischungen.
Russische Thee's

in diversen Preislagen
Echte Bourhan-WVanilie

empfehlt

G. Gröhe Nachf-
spergial Theehandlung,

Leipziger Strasse 102.

D. R. G. M. Gold. Medailen.
ſind der vollkommenfſte Corſet Erſatz

der Gegenwart!
Sind als Sport-, als Umſtands-, alsBallcorſet, für Magenkranke, für verwachſene

Figuren, als Kindercorfet, ſowie für ſehr

Finns s Reform-Corseks

Geſundheit wie zur Erhaltung einer guten,
natürlichen Figur.

V Vereine erhalten bei Mehrbeſtell.
entſprech. Rabatt, desgl. arme Patientinnen,
wenn ärztlicherſeits atteſtirt!

Jn Halle vertreten durch:
Albrecht. Kur und Maſſageavſtaält in Siebichenſteinu Müller, Schlurick's Küranſtalt, Hochſtraße. 11414

ſiarkleibige Damen gleich werthvoll, für die

verwenden.

pr. Pfd. Mk. 60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unöberiroffen.

FR. BAViD Söplt, Halt A.

Wer einmal die
a Genntie zum Würzen,
Z S Gemüſe und Kraftfuppen,
2 Vouillon-Kapfeln,

GlutenKakao,
verſucht hak, wird dieſe er hen und billigen Präparate ſtets weiter

Daher einpfiehlt ſie
9 E. Walther's Hachf., Moritzzwiuger 1 und Steinweg 2

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 472 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt Thüringen.

9. Oktober 190

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor 129 Jahren, am 9. Oktober 1771, wurde Friedrich

Wilhelm, Herzog von Braunſchweig, geboren, der ſich namentlich
durch das von ihm gegen Napoleon angeworbene und befehligte
Freikorps der „Schwarzen“ einen Namen gemacht hat. Von
Napoleon 1806 der Herrſchaft in Braunſchweig entſetzt, machte er
mit ſeinen Schwarzen 1809 den Krieg auf Seite Oeſterreichs mit
und ſchlug ſich dann vom 20. Juli bis 8. Auguſt mit ſeinen
Schwarzen in kühnem Zug bis zur Nordſee durch, von wo er nach
England überfuhr. Er fiel am 16. Juni 1815 in der Schlacht bei
Quatrebras.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Oktober.

Vom 9 Uhr-Ladenſchluß. In der Konfeltions Zeitung
Der Geſchäſtsfreund“ finden wir folgende Bemerkungen „Da An
zragen erkennen laſſen, daß über die Bedeutung des Ladenſchluſſes
hinſichtlich der Schaufenſter vielfach Zweifel beſtehen, ſo ſei aus
drücklich darauf hingewieſen, daß lediglich der Geſchäftsbetrieb nach
9 Uhr Abends unterſagt iſt, daß dagegen die Schaufenſter
nicht verhängt zu ſein brauchen, und daß auch namentlich die
Beleuchtung der Auslagen, Schaufenſter, Schaukaſten wie
d denlokaſe ſelbſt von der neuen Beſtimmung nicht berührt
wird.“

Die approbirten Aerzte der Provinz Sachſen. Unſere
Provinz zählt nach den neueſten amtlichen Feſtſtellungen 1148 approbirte
Aerzte, und zwar 971 allopatbiſche Civilärzte, welche Privatpraxis
ausüben, 98 dergleichen Aerzte, die ausſchließlich für und in Anſtalten
beſchäftigt ſind, 13 homöopathiſche Civilärzte und 66 aktive Militär
ärzte, darunter 13 zur gleichzeitigen Ausübung von Civilpraxis An
gemeldete. An anderen approbirten ärztlichen Medizinal
verſonen, wie Wundärzten, Badeärzten u. ſ. w., ſind in unſerer
Provinz ſteben vorhanden. Approbirte Zahnärzte werden für letztere
60 angeführt, daneben noch 211 Zahntechniker, und zwar 193 ſelbſt
ſtändige und 18 als Gehilfen thätige. Nicht approbirte, mit der
Behandlung kranker Menſchen beſchäftigte Perſonen ſind in unſerer
Provinz 215 vorhanden. Auf einen Arzt kommen hier 25,1 qkm
und 2769 Einwohner. Verhältnißmäßig die wenigſien Aerzte unter
den preußiſchen Provinzen zählt die Provinz Poſen, wo er Arzt
4265 Einwohner kommen, verhältnißmäßig die meiſten Aerzte aber
die Stadt Berlin, mit einem Arzte 893 auſ Einwohner.

Der II. kommnnale Bezirksverein hält ſeine fällige
Generalverſammlung am S den 16. d. M., Abends 8 Uhr
in Fr. Gaſtwirthſchaft Königſtraße, ab. Auf der Tages
ordnung ſtehen die üblichen Punkte Jahresbericht, Rechnungslegung,
Vorſtandswahl, Kommunales.

Die Schmiede-Jnnung hielt ihre Quartalsverſammlung
am Sonnabend Abend im „Reichshof“ unter Vorſitz des Herrn
Obermeiſter Schatz ab. Zu Geſellen losgeſprochen wurden acht
Lehrlinge und ebenſoviel Lehrlinge wurden gufgedungen. Der
theoretiſche Unterricht in der obligakoriſchen Fachſchule, die unter
Leilung der Herren Lehrer Pleß und Thierarzt Dr. Schmid
ſteht, nimmt am Sonntag, den 14. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr in
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade wieder ſeinen
Anfang. Ueber die Einrichtung und Bedeutung der hier errichteten
Handwerkerkammer ließ ſich der Sekretär derſelben, Herr Dr. Mühl-
pfort, des Näheren aus. Unter Gewerblichem wurde berechtigte
Klage darüber geführt, daß einige Brauereien und Spediteure ihre
neuen Wagen von außerhalb beziehen und dadurch den hieſigen
Schmieden nd Stellmachern den Verdienſt nehmen. Vom geſchäft
lichen Standpunkt aus betrachtet, ſei dieſe Handlungsweiſe nicht
gerade als nett zu betrachten, zumal die Brauereien darauf bedacht
ſein müſſen, ihr Gebräu hier abzuſetzen. Da im Wagenbau gerade
in unſerer Stadt Gutes geleiſtet wird, ſo fand man das Verhalten
dieſer Geſchäftsleute ſonderbar.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Magdeburg.
Füſilier- Regiments Nr. 36 hielt ſeine. Generalverſammlung an
Sonnabend Abend in Bauers Brauerei-Gaſtwirthſchaft ab. Nach
dem Jahresberichte zählt der Verein 8 Ehrenmitglieder und 205
zahlende Mitglieder. Die Rechnung wies einen guten Vermögens
ſtand nach. An Stelle des ſtellvertretenden Vorſitzenden, der eine
Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde Herr Klempnermeiſter Fran z
Weber gewählt die übrigen Vorſtandsmitglieder wurden durch
Zuruf wiedergewählt.

Der Verein ehemaliger 93 er nahm in ſeiner vor einigen
Tagen im „Reichskanzler“ abgehaltenen Monatsverſammlung zunächſt
die Abrechnung über das ſchön verlaufene Fahnenweibfeſt entgegen,
die befriedigend abſchloß. Jm Uebrigen wurden noch Vereinsange
legenheiten verhandelt. Von einer Beſchickung des Herbſtdelegirten
tages des Nordoſtthüringer Bezirks des Deutſchen Kriegerdundes
nimmt der Verein Abſtand.

Der Turnverein „Frieſen“ nahm in ſeiner am Sonnabend
Abend ſtattgefundenen diesjährigen Hauptverſammlung zunächſt den
Jahresbericht und darauf den Kaſſenbericht entgegen. Darauf folgte

Vorſtandswahl. Zur würdigen Feier des 25jährigen Beſtehens bedarf
es rechtzeitiger Vorbereitungen, mit deren Ausführung eine Kommiſſion
betraut wurde.

Der Jahn'ſche Turnverein hielt am Sonnabend Abend
in der AktienBrauerei Gaſtwirthſchaft am Roßplatz ſeine diesjährige
Hauptverſammlung ab. Vorſtand Vergnügungswart und die
Abgeordneten für die Halleſche Turnerſchaft wurden gewählt. Sonſt
behandelte man noch Allgemeines.

Die Halleſche Radfahrer- Geſellſchaft nahm in ihrer vor
einigen Tagen im „Gaſthof zum goldenen Pflug“ abgehaltenen
Generalverſammlung den Jahres und den Kaſſenbericht für das
verfloſſene Vereinsjahr entgegen, die beide befriedigend lauteten.
Darauf wurde die Vorſtandswahl vorgenommen.

BValucologiſche Anusſtellung. Mit der diesjährigen (9.)
Jahres Verſammlung des Allgemeinen deutſchen Bäderverdandes
(7.--10. Oktober a. er. im Bad Wittekind) iſt auch eine Ausſtellung
verbunden. Bei deren Beſuch heute Morgen konnten wir nur feſſ
ſtellen, daß ſie auch dem Laien (dem der Zutritt unentgeltlich geſtattet iſt)
Intereſſantes bietet und ein Beſuch lohnend iſt. Von hieſigen Firmen, die
theilweiſe ſehr reichhaltig ausſtellen, fanden wir vertreten Ed. Anton,
Buchhandlung (Bäder Litteratur), Stutzbach u. Schuchardt, Korken
fabrik (Badeplatten aus natürlichem und künſtlichem (gepreßtem) Kork,
Korkeichen Mineralwaſſer Korke, Korkmoſchinen 2c.), Jacob Brofft,
Elektrotechniſches Jnſtallations Geſchäft (Glühlichtbad), Fritz Raue,
Delikateſſen und Konſervenhandlung (Weine, Liköre ec.) und ſelbſt
redend auch Bad Wittekind mit ſeinen BrunnenWäſſern. Auewärtige

r d er bei 7 Barleben bei„Leipzig, Friedrichroda, Franzersbad, Berlin, Bad Sſchlierf, r r d 2c. kn, Bad Salz
Dex Verein für Erdkunde hält am Mittwoch,Mis., um 8 Uhr Abends im oberen Saal der uhre- We Fer,

ſammlung ab. Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff hält einen Vortrag über
„China und die Chineſen“.

Herr Theaterdirektor Richards tritt, wie das „BerlinerFremdenblatt“ zu melden weiß, auch als Bewerber um die Direktion
des neuen Kölner Stadttheaters auf.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt
Fernſprecheinrichtung in Stauchitz, Einſiedel e Chemnitz)
und Wörlitz find zum Sprechverkehr mit Halle und Aenmendorf
Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 50 Pfg., ausgenommen
Wörlitz Ammendorf (25 Pfg.).

Eine drollige Sceene ſpielte ſich geſtern Vormittag in der
Schulſtraße ab. Jung Deutſchland hat Ferien und ſtürmte aus

einer Seitengaſſe von der Univerſitätsſtraße her in die Schulſtraße
hinein, die zu der Zeit recht lebhaft begangen war. Plötzlich fliegen
fünf halbwüchſige Bengels platt auf den Bauch. Alles, das die
Straße paſſirte, kreiſchte vor Schreck laut auf und ein warmherziges
Jungfräulein lag thatſächlich ohnmächtig in den auffangenden
Armen des beſorgten Begleiters. Was war die Urſache Die
Jungens ſpielten Krieg und ſchoſſen, um dem Feinde möglichſt wenig
Deckung zu bieten, im Liegen. Es war nicht einer von ihnen ver
wundet worden und alle hatten geſiegt. Lachend über den Noth-
ſchrei der Damen ſprangen ſie auf und zogen „ſchlachtend“ weiter.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standesamtsbezirk Halle-Süd an: Lungenſchwindfucht 3, Herzſchlag 1,
Krämpfen 4, Gebärmutterkrebs 1, Fieder 2, Brechdurchfall 2,
Scharlach 1, Gaumenſpvaite 1, Hirnhautentzündung 3, Herzſchwäche 1,
Beckenkrebs 1, Darmkatarrh 2, Verdrennung 1, Schenkelbruch 1,
Zerſchmetterung 1, Herzmuskelentartung 1, Schwäche 2, Magenkrebs 1,
Lungenentzündung 2, Soor 1, Erſtickung 1, Herzfehler 1, Bronchitis

Selbſtmord 1, Lungenödem 1, Abzehrung 1, Darmfiſtel 1, Nieren
entzündung 1, Darmbruch 1, Schlagzanfall 1, Entkräftung 1, zu
ſammen 43 Perſonen, darunter 11 Ortsfremde im Standesamtsbezirk
HalleNord an Gehirntuberkuloſe 1, Lungenſchwindſucht 3, Schlag-
anfall Abzehrung 3, Darmkatarrh 3, Krämpfen 2, Herzſchwäche 1,
Krebs der Bauchorgane 1, Lungenentzündung 1, Bauchwaſſerſucht 1,
pernicoſer Blutarmuth 1, Lungenblutung 1, chron. Darmkatarrh
(Tuberkul.) 1, Schwäche 1, Todtgeburten 2, zuſammen 23 Perſonen,
darunter 4 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 66 Perſonen.

Ueberfahren. Jn dem Augenblicke, als das dreijährige
Kind Marie Löffler in den Thorweg eines Grundſtücks der Mans-
felderſtraße lief, wurde daſelbſt ein ſchwerbeladener Wagen heraus-
geſchoben, von deſſen linkem Hinterrad die Kleine überfahren und der
rechte Unterſchenkel zweimal gebrochen wurde.

Augeuverletzung. Während ſich mehrere Kinder auf einem
Ackerſtück an der Magdeburger Chauſſee damit beluſtigten, dem von
ihnen angemachten Kartoffelfeuer Reißig zuzutragen, wurde der ſechs
jährige Knabe Max Schmidt derart zu Falle gebracht, daß ihm ein
glühender Kartoffelſtengel das linke Auge ſehr ſchwer verletzte.

Unfall beim Turuen. Der 16jährige Schloſſerlehrling
Richard Kleemann, welcher, als gewandter Turner bekannt, ſich am
Reck hervorthun wollte, glitt angeblich infolge plötzlicher Schwäche
des linken Armes ab und ſtürzte ſo unglücklſch nieder, daß er
erhebliche innere Verletzungen davontrug.

Die Stricknadel in Kindeshand. Von ihrem etwa zwei-
jährigen Kinde wurde die Arbeiterfrau Louiſe Richter, während ſie
mit dem Kinde ſchäkerte, mittels einer Stricknadel ſo unglücklich ins
rechte Auge geſtoßen, daß es erheblich verletzt iſt.

Rohe That. Geſtern Nachmittag 28/, Uhr iſt der Leder
gerber Friedrich Menge, Mauerſtraße 7 wohnhaft, von dem Arbeiter
Friedrich Henneburg ohne jeden Grund in der Herberge zur Heimath,
Mauerſtraße 7, mit einem Stuhlbein wiederholt auf den Kopf ge
ſchlagen worden. Die Verletzungen des M. waren derart, daß er
ſich im Eliſabethkrankenahus verbinden laſſen mußte. Der Thäter
hat die Flucht ergriffen.

Plötzlicher Tod im Theater. Sonntag Nachmittag
2 Uhr iſt im Stadttheater die Garderobefrau Helene Horn, 47 Jahre
alt, Leipzigerſtr. 64 wohnhaft, an einem Lungenſchlage verſtorben.
Dr. Clemens ſtellte den Tod feſt. Die Leiche iſt nach dem Nord
friedhofe übergeführt.

Schlägereien. Am Sonnabend Mittag gegen 124 Uhr
fand an der Töpferei am Galgenberge, Beſitzer Kowalsky, eine
Schlägerei zwiſchen Arbeitern ſtatt, weshalb Siſtirung erfolgte.
Zwiſchen den Arbeitern Otto Rappſilber, Saalberg Nr. 2 und Eduard
Hagemeiſter aus Schlettau hat Abends 104 Uhr eine Schlägerei in
der Herrenſtraße ſtattgefunden. Beide hatten ſich derart verletzt, daß
ſie ärzliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten.

Kleiue Verkehrsſtörnugen. Am Sonnabend gegen 7 Uhr
Morgens brach auf dem Ribeckplatze am zweiſpännigen Wagen des
Roßſchlächters Richard Thurm, Glauchaerſtraße 79 wohnhaft, das
rechte Hinterrad. Es entſtand hierdurch eine Betriebsſtörung der
Stadtbahn Halle (Hettſtedter Linie) von 6 Minuten. Am
Sonnabend Abend gegen Ubr ſtürzte das Pferd
vom Spediteur Wilhelm Lippert, (Fleiſcherſtraße 17) auf dem
Ribeckviatz Es fand dadurch eine Betriebsſtörung von
6 Minuten ſtatt. Am Sonnabend gegen 21 Uhr Mittags verlor
ein Laſtwagen des Fuhrwerksbeſitzers Guſtav Plätſch, Streiber-
ſtraße 15 wohnhaft, vor dem Grundſtück Königſtraße 7 das linke
Hinterrad, wodurch eine Betriebsſtörung der Stadtbahn Halle von
etwa 7 Minnten ſtattfand.

Ein feltenes Jnbiläum. Von den bekannten Winters
Dauerbrandöfen „Germanen“ ſind ſeit 7 Jahren über 150 000 Stück
verkauft. Dieſe für den Abſatz von Oefen gewaltige Zahl ſpricht
wohl mehr wie jede andere Empfehlung für die Vorzüge dieſes
OfenSyſtems, deſſen Beſchreibung durch jede beſſere Ofenhandlung
oder den Fabrikanten Oskar Winker- Hannover zu haben iſt.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Carl Marig von Weber: DerFreiſchüſtz. Unſere erſte deutſche Oper, die Oper, durch welche
Deutſchland in die Reihe der in dieſer Kunſtrichtung ſelbſtſchaffenden
Nationen eintrat, nachdem es immer nur italieniſche oder franzöſiſche
Opern gehört, die erſte romantiſche Oper, durch welche die
liebenswürdige deutſche Träumerei von geheimnißvollen Dingen in
der Natur ſo recht verſinnbildlicht wurde, die ſo melodienreiche
Oper, daß einzelne Arien und Chöre noch heute wirkliches Gemein-
gut des ganzen Voltes, vom König bis zum Hirtenknaben hinab,
ſind, die Oper, über welche Wagner in Entzücken gerieth und die
bisher nicht nur jedes Muſikverſtändigen, ſondern auch das Herz
jedes trockenen Alltagsmenſchen erfreut, ſollte Se eine ſehr ſorg
fältige Vorbereitung erfahren. Die geſtrige Aufführung ließ die
Erfüllung dieſer Vorausſetzung nicht immer erkennen. Die Jager
burſchen Caſpar und Max müſſen das Verſchiedenartige ihrer
Charaktere ſcharf hervorkehren, ſie ſind der reine Gegenſatz, hier
Heimtücke, Laſterhaftigkeit, Verkehr mit dem Böſen, dort grader
Sinn und Ehrlichkeit. Jn der geſtrigen Beſetzung der Rollen (HerrBrandes als Caſpar und Herr Fiſcher als Max) zeigte ſich
aber auch ein anderer durchaus nicht gewünſchter Gegenſatz. Während
Herr Brandes, wie man das vom ihm kennt, ein prächtiges,
ausgeglichenes Spiel zuſammen mit einem klaren, tonreinen, accentuirten
Geſang vorführte (nur in der Wolſſchluchtſeene wäre wohl etwas
mehr Leidenſchaftlichkeit, w. 1 Angſt am Platze geweſen),
war Herr Fiſcher als Max durchaus unzulänglich. Spiel: Nicht
vorhanden. Er wußte a noch nicht einmal, wo er mit den Armen
hin ſollte! Geſang Vorhanden, aber kaum brauchbar. Manchmal
hatte er wohl einige recht ſchöne Momente, aber immer nur wenige
Takte; jedoch läßt das hoffen, daß es ſpäter einmal beſſer wird.
Mit der „Kraft in der Höhe“ ſah es geſtern auch nicht Vertrauen
erweckend aus. Frl. Kromer war ein entzückendes Aennchen, ſie
bot eine vollwerthige Leiſtung, da iſt nichts weiter zu ſagen. Frl.
Lucky ſprach in der Agathenpartie auch ſehr an, mehrmals aber
verſagte ihre ſonſt ſo klare Stimme in der Höhe und gerade in den
bedeutungsvollſten Partien (Arie und Cavatine). Gewiß iſt das

ianiſſimo in der Höhe von großer Schwierigkeit, unreine Ton-
n aber darf ihm deshalb nicht zur Konzeſſion gemacht werden.
err F,anta war etwas zu pathetiſch und hoheitsvoll als Eremit,

derr Voigt als Ottokar könnte ſeine Stimme immerhin etwas
fer Mierquchen, Herr Aümann vertrat den Erbförſter Cuno
ut. it ſeiner Regie kann man jedoch nicht immer einverſtanden

r Die Wolfsſchlüchtbeleuchtung wenigſtens hatte durchaus nichts
e ſie war eher recht ſchön zu nennen. Auch die ſieben

aturzeichen beim Kugelgießen waren keine gruſeligen Dinger. Herr

Förſt er war als Bauer Kilian, wie ja meiſt, recht gut, eine derBrautjungfern aber brachte noch eine Ueberraſchung bei Abſingung

des weltberühmten Brautjungfernchores, ſie verſuchte einen Theil
durch die Naſe zu ſingen. Aber es gelang ihr für die Dauer nicht!
Ueber die Kapelle unter Herrn Kunwalds Leitung iſt kein Wort des

Tadels zu ſagen. J. V. nn.Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Das Luſtſpiel von E. v. Wolzogen und Schumann „Die Kinder
der Excellenz“ gelangt am Dienstag zur Aufführung und giebt
den Damen Runge und Penz Gelegenheit, in größeren Rollen
aufzutreten. (Farbe: blau, 23.) Für Mittwoch iſt „Liebes-
träume“ und „Fra Diavola“ angeſetzt. Die nächſte
Novität, ein Schwank von Walters und Königsbrunn-Schaup,
„Der Hochzeitstag“, wird für Donnerstag vorbereitet und
dürfte, wie am Hoftheater Dresden, Stadttheater Leipzig uſw. hier
ebenfalls eines ſchönen Erfolges ſicher ſein.ThaliaTheater. Mit zwei weiteren Novitäten machte uns

geſtern Abend das ThaliaTheater bekannt. Die einaktige Komödie
„Die Richtige“ von Thilo von Trotha behandelt einen
recht luſtigen Stoff. Ein junger Maler, der lange und vergeblich
die Frau ſucht, welche alle ihm wünſchenswerthen Eigenſchaften ver
einigt, hat ſich ein Mittel ausgedacht, vermöge deſſen er ſich der
jeweiligen „Freundin“ entledigt, ſobald er erkannt, daß dieſe
Freundin nicht „die Richtige“ ſei. Er erzählt ihr, ſein Vermögen
ſei verloren gegangen und macht ihr den Vorſchlag, mit ihm ge
meinſchaftlich in den Tod zu gehen. Jmmer aber bisher haben die
Freundinnen es vorgezogen, weiterzuleben, wenn auch ohne Guſtav
Ferrier. Auch mit Roſa iſt Guſtav am Ende angelangt; auch ihr
macht er bei dem üblichen Abſchieds-Soups den erwähnten Vor-
ſchlag. Hier aber iſt Guſtav an „die Richtige“ gekommen Roſa,die dich die Jndiskretion des Dieners Wind von dem „Tric“
ihres Freundes erhalten hat, überliſtet den Ungetreuen, indem ſie fich
bereit erklärt zu einem gemeinſchaftlichen Tode, ſelbſt Revolver,Gift c. herbeiſchaſſt um ſchließlich den Ueberliſteten auszulachen

und zu verlaſſen. v Bichler und Herr Otto nahmen ſich des
Einakters mit offenbarer Luſt an und verhalfen ihm zu einein un-
beſtrittenen Erfolge. „Ein unbeſchriebenes Blatt“
nennt Ernſt von Wolzogen S geſtern von dem ganz ge-
füllten Hauſe ſtark belachtes neueſtes Luſtſpiel. Dieſes „unbeſchriebene
Blatt“ iſt die 17jährige Frau eines Univerſitätsprofeſſors, ein Kind
noch, das am Liebſten noch mit den Puppen ſpielt und Naivetäten
auskramt, die nahezu ans Unglaubliche grenzen. Wenn das junge
Ding in der Stunde ihrer Verlobung dem werbenden Manne er
zählt, ſie faſſe den Beruf der Frau und beſonders der Mutter ſehr
ernſt auf und habe ſich namentlich auf den letzteren ſchon von
ahem Kindheit auf vorbereitet, wenn dieſe junge Dame einige

donate ſpäter als Frau platt auf dem Fußboden liegend gemein-
ſchaftlich mit einem Fähnrich auf eine entſprungene weiße Maus
tolle Jagd macht, während ihr Mann vergeblich verſucht, ihr einen
Kollegen, einen würdigen Profeſſor, vorzuſtellen, dann muß man
doch wohl ſagen, daß das „Naive“ hier mit etwas grellen Farben
aufgetragen iſt. Der Dichter läßt uns ſchließlich darüber im Un-
klaren, ob es dem Ehemann gelingen kann, das „unbeſchriebene
Blatt“ zu einem endlich werthvollen im goldenen Buche der Ehe zu
machen. Ja! wenn er den jungen Ehemann am Ende des Stückes
mit einem verliebten Seitenblick auf die noch jugendliche Schwieger
mama ausrufen läßt: das einzig Wahre ſei doch eine junge
Wittwe! ſo bleiben auch die dichteriſchen Abſichten des er
faſſers eigentlich ein „unbeſchriebenes Blatt“. Oder ſoll vor letzt
erwähnte Ausruf des Schwiegerſohnes gewiſſermaßen der Troſt ſein
für die Schwiegermutter, die einſt ſelbſt ſich ſtark mit Abſichten auf
den Mann ihrer Tochter getrigen hat! Geſpielt wurbe das Stück
anz famos es ging Alles wie am Schnürchen und die

Pointen des Stückes waren ſo ſcharf herausgearbeitet, daß man aus
dem Lachen nicht herauskam. Die Hauptperſon des Stückes, Paula
(das „unbeſchriebene Blatt“) wurde von Frl. Hubert lebendig
und voller Drollerie dargeſtellt. Jn Herrn Weber als Gerhardt
Mohl hatte ſie einen vortrefflichen Partner. Aber auch die Damen
Bensberg und Bichler als rivaliſtrende Elemente im Hauſe
des Oberſt Homann, den Herr Grentzer mit kernigem Humor
gab, ſind mit Auszeichnung zu nennen. Einen ſchneidigen Fähnrich
Curt lieferte Herr Dir. Mauthner, beſonders wirkungsvoll in
der Scene mit dem Profeſſor. Zu draſtiſcher Wirkung brachte
Ottilie Wangemann die unverſchämt aufdringliche Wirthſchaflerin

Thereſe. p.Vermiſchtes.
Zur Erinnerung an den Kaiſerbeſuch im Wupperthal

der bekanntlich demnächſt ſtattfinden wird, läßt die Stadt Elberfeld
Medaillen in dreierlei Metall und zwar in Gold, Silber und Bron e
prägen. Eine große Medaille in Gold iſt für den Kaiſer beſtimink,
während eine Reihe von ſilbernen an die Chrengäſte zur Vertheilung
gelangen ſollen. Die Medaille zeigt auf der Vorderſceite das neue
Rathhaus, auf der Rückſeite den Handel in Geſtalt eines Matroſen
und die Jnduſtrie, verkörpert durch eine weibliche Figur mit Emblemen.
Beide halten zwiſchen ſich das Reichsbanner. Aus Anlaß des Kaiſer
beſuches wird ferner allen in Unterſtützung ſt benden
Armen der Stadt neben der gewöhnlichen Unterſtützung
eine beſondere Feſtgabe gewährt werden. Es erhält jeder Einzeln
ſtehende und jedes Familienoberhaupt den Betrag von 3 Mk., die
bei dem Manne lebende Ehefrau 1 Mk. und jeder weitere Familien
angehörige 50 Pfg. ausgezahlt. Außerdem wird im ſädtiſchen
Armenhauſe, im Waiſenhauſe, ſowie in der ſtädtiſchen Anſtalt für
verlaſſene Kinder eine Feſtſpeiſung veranſtaltet, auch die Armen im
ſtädtiſchen Obdach werden feſtlich bewirthet.

Molttke Gedenkfeier. Das Füſilier- Regiment Generalfeld
marſchall Graf von Moltke (Schleſ.) Nr. 38 in Glatz veran
ſtaltet aus Anlaß des 100 jährigen Geburtstages des
Generalfeldmarſchalls eine Gedenkfeier, an der auch frühere
Angehörige des Regiments theilnehmen werden.

Graf Walderſee ein geheilter SchwindfuchtsKandidat.
Das Laienpublikum und auch eine große Zahl der älteren Aerzte
ſind von der Heilbarkeit der Schwindſucht immer noch nicht über
zeugt. Sie und alle Schwindſüchtigen wird es intereſſiren, daß
auch Graf Walderſce einſtmals ſchwindſüchtig geweſen iſt und, wie
aus der Dr. Brehmerſchen Heilanſtalt für Lungen-
kranke zu Görbersdorf in Schleſien mitgetheilt wird, zu den
von Dr. Brehmer geheilten Kranken gehört. Die großen Strapazen
der Feldzüge 66 und 70 hat er dann ohne Nachtheile für ſeine
Geſundheit überſtanden. Jetzt hat der ergraute Feldherr die Reiſe
nach China beendet und nimmt trotz ſeiner 68 Jahre noch die
Strapazen eines Feldzuges auf ſich. Graf Walderſee hat nie ver
n a er Dr. Brehmer verdankte und hat ihm treues Gedenken
ewahrt.

Jnternationgler Feuerwehrkongreſz. Der große inter
nationale FeuerwehrAusſchuß, deſſen Präſident der ruſſiſche Reichs
graf P. Kamarowsky und deſſen Vizepräſident Branddirektor Weſt
phalen in Hamburg iſt, beruft auf den Sommer 1901 einen inter
nationalen Feuerwehrkongreß ein, und zwar wird derſelbe im Hin
blick auf das Stattfinden der „Jnternationalen Ausſtellung für
Feuerſchutz und Feuerrettungsweſen Berlin 1901“ in Berlin zufammentreten.

Beſtrafter Uebermuth. Dem „New- York Journ.“ wird aus
Poughketpſie (Staat New York) gemeldet Eirnſte Folgen hatte ein
Ulk für zwei angeſehene, hieſige junge Leute, Edward A. Mahovey
und Frl. Lizzie Kavanought. Vor einigen Jahren veranſtaltete der
Zitherklub ein Gartenfeſt, bei dem es ſehr luſtig zuging. Unter
den Fidelſten defanden ſich die genannken jungen Leute,
und an ſie richtete, als allenthalben bereits eine ſehr
gehobene Stimmung herrſchte, Alderman Louls Kirchner die

elFrage, ob ſie nicht Luſt hätten ein Pärchen zu werden. Lachend



b. jahten ſte, und unter allgemeinen Jubel nahm der Stadtvaker ſo
dann in aller Form, natürlich nur zum Spaß, die Trauung vor.
Sogar den üblichen Kuß verſetzte er der reizenden „Braut“. Alles,
lachte über den gelungenen Jux, aber das dicke Ende kam nach. Es
hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß die ſcherzhafte Trauung geſetzlich
9 iſt, und den Neuvermähiten kommt die Geſchichte jetzt weniger
paßhaft vor, denn Beide ſind anderweitig verlobt. Es wird ihnen
nun nichts anderes übrig bleiben, als die gerichtliche Annulirung der
Ehe zu beantragen, und das iſt eine koſtſpielige Geſchichte.

Die vertauſchten Brillanter. Die Angelegenheit von den
vertauſchten Brillanten, über die wir kürzlich berichteten, hat nunmehr
ihre Aufklärung gefunden. Wie erzählt, erſtattete die auf Schloß
Weißenegg bei Graz lebende Gutsbeſttzerin Frau Marie Ritter de
Zarony, dem Wiener Sicherheitsbureau die Anzeige, daß aus ihrem
Brillankendiadem im Werthe von 6000 K. echte Steine heraus
gebrochen und durch falſche erſetzt worden ſeien. Auf Grund der
Zeitungsmeldungen erſchien nun ein Uhrmacher im Wiener
Sicherheitsburean und erzählte, daß ſich vor mehrerenAVochen bei ihm eine elegani gekleidete junge Dame ein

gefunden habe, die ihm einen m über verſetzte
rillanten von 1600 K. offerirte. ie Dame ſtellte ſich als

Frau Louiſe v. Schroeffler aus Graz vor und erklärte, ſie hätte die
Pfandſcheine von einer dortigen Dame als Deckung einer Schuld
empfangen, wolle aber nun die Scheine veräußern. Der Uhrmacher
übernahm die Scheine, löſte die Steine aus, verkaufte ſie einem durch
reifenden Juwelier und übergab einen Theil des Ueberſchuſſes der
angeblichen Frau v. Schroeffler. Die Polizei bemühte ſich nun, dieſe
Dame zu eruiren, was auch bald gelang; Frau v. Schroeffler ent
puppte ſich als die ehemalige Gouvernante der Frau v. Ritter, die
28 jährige Lina Höller, die, ſofort in Haft genommen, nach einigem
Leugnen geſtand, das Diadem geplündert zu haben.

Eine Eiſenbahnkataſtrophe wird durch ein Telegramm aus
Karlsthor bei Heidelberg gemeldet. Dort ſtieß ein
Perſonenzug mit einem anderen Zuge zuſammen, wobei drei
Waggons zertrümmert und mehrere Paſſagiere getödtet
und viele ſchwer verwundet worden ſein ſollen. Ein
zweites Telegramm giebt die Zahl der Todten auf ſechs an.
Nähere Mittheilungen über das Unglück lagen bei Schluß der
Redaktion noch nicht vor. Nach einem weiteren Telegramm
wurden im Ganzen 4 Perſonen getödtet, 40 ſchwer und 40 leicht
verwundet. Ein Eiſenbahnaſſiſtent iſt verhaftet. Das Unglück ſoll
durch irrthümliche Freigabe der Strecke verurſacht ſein.

Ein muthiger Lebensretter. Der Erbland marſchall Graf
von Hahn Baſedow (Mecklenburg) hat dieſer Tage unter eigener
Lebensgefahr ein Dienſtmädchen vom ſicheren Tode des Ertrinkens
gerettet. Das etwa 17 jährige Mädchen war auf dem unweit des
Hauſes ſeiner Dienſtherrſchaft belegenen Steg des Baſedower Schloß
teiches mit Wäſcheſpülen beſchäftigt, als Graf Hahn dort vorüber
ging. Plötzlich bemerkte dieſer im Weitergehen, daß das Mädchen
verſchwunden war. Ein Unglück vermuthend, eilte Graf Hahn zum
Stege zurück und ſah, daß das Mädchen in das dort ſehr ſiefe
Waſſer geſtürzt und bereits weit vom Stege adgetrieben war. Kurz
entſchloſſen ſprang Graf Hahn in voller Kleidung der Verunglückten

nach und brachte ſie auch glücklich an Land.
Vom Zuge zermalmt. Auf dem Vorſchubbahnhof zu Gneſen

wurde der Rangirmeiſter Buſch, ein nüchterner Mann in den
fünfziger Jahren, bei Ausübung ſeines Berufes von einem abgeſtoßenen
Kohlenwagen erfaßt und der Länge nach durchſchnitten, ſo
daß der Tod auf der Stelle eintraf. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und mehrere unmündige Kinder.

Einen fürchterlich gelehrt klingenden Namen Haben ſich die
Anſichtspoſtkartenſfammler beigelegt. Wir leſen im
„Lpzg. Tgbl.“: „Der Philokartiſten-Bun d, der die Anſichts
poſttartenſammler aller Richtungen bezw. aller Verbindungen ver-
einigen will eröffnete in Leipzig ſeine Winterſitzungen am 2. Oktober.

Ein-Wal als Schiffäözerſtörer. Ein höchſt merkwürdiger
Schiffsunfali ereignete ſich in der Einfahrt des Hafens von

GHamburg, 8. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm.
San Franecisc o. Dort wurde nämlich der Lootſenkutter „Bonita“
im dichten Nebel von einem großen Grauwal gerammt
und zum Sinken gebracht. Zuſammenſtöße zwiſchen Walen
und Schiffen ſind zwar auch ſchon in anderen Gewäſſern beobachtet
worden z. B. hat S. M. S. „Habicht“ 1898 auf einer Reiſe
von Kamerun nach Kapſtadt eine ſolche mit einem Wal gehabt, ohne
dabei Schaden zu nehmen daß aber ein verhältnißmäßig
großes Fahrzeug wie der Lootſenkutter von einem Wal
zum Sinken gebracht wurde, dürfte ein ſeltenes Vorkommniß ſein.
Die „Bonita“ war ein zweimaſtiger Kutter von 75 Tonnen Raum
gehalt und erſt 1892 erbaut. Die Beſatzung beſtand aus 5 Mann
außerdem waren 4 Lootſen an Bord. Der Kutter erhielt einen
heftigen Stoß, wie beim Zuſammenſtoß mit einem Schiff und begann
ſofort zu ſinken. Die Mannſchaft ſah noch einen mächtigen Grauwal
auftauchen und im Nebel verſchwinden. Die „Bonita“ blieb noch
lange genug über Waſſer, bis die Leute ſich in ihr Boot gerettet
hatten, und ſank dann in 6 Faden tiefem Waſſer.

Größe und Fall. Die arme verbannte Königin von Madagaskar
muß ſich mit ihrem Dienſtmädchen herumärgern. Jn dem Annoncen
theile der in Algier erſcheinenden Zeitung Leo Telegramme findet
man folgende Mittheilung, die als „Jeichen der Zeit“ ſehr bemerkens-
werth iſt: „Zur Nachricht! Die Königin Ranavalo benachrichtigt
das Publikum, daß ſte für die Schulden ihrer madagaſſiſchen
Dienerin Marie Roſa nicht aufkommt.“ Was muß Marie Roſa
Alles angerichtet haden, um ihre Königin und Dienſtherrin zu ver
anlaſſen ſich mit der Klage über die Schlechtigkeit der Dienſtboten
in die Oeffentlichkeit zu flüchten!

Künſtliche Verſtümmelungen. Einen einträglichen Handel
mit künſtlichen Verſtümmelungen hat eine Frau betrieben, die ſoeben
von der Polizei in Roſt ow verhaftet worden iſt. Nach dem Tode
ihres Mannes ſetzte die Wittwe das eigenartige Gewerbe, das jener
ſchon betrieben hatte, fort. Sie erregte zwar bald die Aufmerkſamkeit der
Polizei, da ſte es an der nöthigen Vorſicht fehlen ließ; aber es gelang ihr,
ihre Beſchäftigung doch noch weiter fortzuſetzen. Durch Einſpritzung eines
Petroleumpräparats unter die Haut an den Gelenken brachte ſie ſehr
natürlich ausſehende Kontrakturen hervor. Jhre Kunden beſtanden
aus einfachen Leyten, die gegen ein möglichſt geringes Entgelt ihre
Vefreiurg vom Militärdienſt zu erlangen ſuchten, aber auch aus
reichen Leuten, die mit Hülfe dieſer Verunſtaltungen Unfallver
ſicherungs-Geſellſchaften zu beſchwindeln ſuchten. Der letzte Verſuch,
der zu der Verhaftung fübrte, war an einem jungen Mann gemacht
wo den, der es ſo eingerichtet hatte, daß er aus einem Zuge „gefallen“
war und nun für ſeinen Schaden die Verficherungsgeſellſchaft ver
antwortlich machte und außerdem von der Eiſenbahngeſellſchaft eine
Geldſumme zu erhalten ſuchte.

Senſationsprozeßz. Nach einer Meldung aus Petersburg
wird die Verhandlung gegen die Baroneſſe Wrangel, die
Gattin des früheren Votſchaftsattachees in Madrid, die ihre jüngere
Schweſter aus Eiferſucht tödtete, demnächſt ſtattfinden. Der Antrag
auf Haftentlaſſung wurde abgelehnt. Jhrem Gatten wurde der
Zutritt nicht geſtattet.

Typhns in Oberſchleſien. Wie aus Beuthen depeſchirt
wird, iſt die Typhusepidemie in Oberſchleſien noch
immer nicht er loſchen. Nach amtlicher Mittheilung ſind im
Kreiſe Beuthen von Mitte Januar bis 5. Oktober 919 Perſonen am
Typhus erkrankt und 83 davon geſtorden.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte geſtern Abend die Quais der
transatlantiſchen Geſellſchaft in New York. Der Schaden wird
auf 100 000 Dollars geſchätzt.

Kein Attentat auf den Prinzen Albert. Aus Brüſſel,
8. Oklober, wird gemeldet Die geſtern im Umlauf geſetzten Gerüchte
über ein geplantes Attentat gegen den Prinzen Albert ſind voll
ſtändig unbegründet. Alle Verhafteten ſind g x ge
ſetzt, eine Unterſuchung iſt nicht eingekeitet worden. an nimmt
an, daß die Verhaftung der als Anarchiſten bekannten n
Burſchen nichts anderes als eine Vorſichtsmaßregel war. Man
ſpricht ſogar in ſozialiſtiſchen Kreiſen von einer polizeilichen Machen

ſchaft, weiche den Zweck halte, die Begeiſterung des Volkes zu
heben.

Wird der Wein wobhlfeiler Zur Beantwortung dieſer alle
Freunde eines guten Tropfens intereſſirenden Frage wird uns
aus Bordeaux geſchrieben Die Weinleſe fällt in dieſem Jahre
ſo außergewöhnlich reich aus, daß den Winzern bereits die
Geräthſchaften, wie Körbe, Zuber, Tonnen, um alle Unmaſſen
von Trauben zu bewältigen, auszugehen beginnen, und
ſie ihre Zeit für zu koſtbar halten, um die ſaftſtrotzenden
Beeren von den Reben zu leſen. Der Traubenſaft, der im vorigen
Herbſte mit 20 Francs die Gallone (4x Liter) bezahlt werden
mußte, iſt momentan für den vierten Theil dieſer Summe
zu haben. Jndeſſen, nicht die Produzenten, ſondern die Wein-
agenten und Händler beſtimmen die Preiſe, und daher iſt
vorauszuſehen, daß bei allem Traubenüberfluſſe, den die Sonne
von 1900 reifen ließ die Weinkarte bei der Table d'höte kaum
niedrigere Notirungen wie bisher aufweiſen wird. Das haupt-
ſächlichſte Reſultat dieſes weingeſegneten Jahres wird wahrſcheinlich
in nichts anderem beſtehen, als daß die beſſeren BordeauxWein
marken, wie Medoc, Maçon und St. Julien, mit größerer Leichtig
keit wie ſonſt verſchnitten werden können.

Wetterbericht vom 8. Oktober 1900, 9 Uhr 5 Min. Vorm,

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Cröllwitzer Aktien Papierfabrik zu Halle a. S. Jn
dem Geſchäftsbericht über die Betriebszeit vom 1. Juli 1899 dis
30. Juni 1900 wird mitgetheilt: Das verfloſſene 29. Geſchäftsjahr
iſt unſerem Unternehmen r günſtig geweſen. Die Ergebniſſe
desſelben bleiben weit hinter denen des Vorjahres zurück. Der
Anfang d. J. auf den Kohlengruben in Böhmen und im Königreich
Sachſen ausgebrochene Streik der Bergarbeiter dehnte ſich auch auf
einen Theil der in der Nähe von Halle a. S. gelegenen Braun
r re aus und legte uns zur Sicherung unſeres Betriebesg
große Opfer auf direkter ſowie indirekter Art. Noch empfindlicher
traf uns das in unſerer Fabrik am 4. April ausgebrochene große
Schadenfeuer. Nach einem dreiwöchentlichen Stillſtand des Geſammk
werkes konnten wir erſt den Betrieb theilweiſe wieder aufnehmen
und zwar unter großen Schwierigkeiten und Koſten. Von Ge
ſchäftsverluſten ſind wir auch in dieſem Jahre verſchont geblieben.
Der Bruttogewinn beträgt 324 717,65 der vertheilbare Rein
gewinn unter Kürzung der Abſchreibungen und unter Hinzurechnung
des Vortrages aus 1898/99 ſowie eines Betrages für verfallene
Dividendenſcheine 205 712,47 c. Mit Zuſtimmung des Auffichts
rathes wird vorgeſchlagen, dem ErneuerungsfondsKonto 20 000

zuzuführen, die Vertheilung einer Dividende von 102 zu
beſchließen und die verbleibenden 6 193,98 auf neue Rechnung
vorzutragen. Die darüber endgiltig beſchließende Generalverſammlung
findet am 26. Oktober, Mittags 1 Uhr, in Halle im „Hotel Stadt
Hamburg“ ſtatt.

Wolle. (Monatsbericht der ſtändigen Deputation der Woll
Intereſſenten vom 30. September 1900.) Im abgelaufenen Monate
verlief das Geſchäft in deutſchen Wollen in derſelben ruhigen Weiſe
wie in den beiden vorhergegangenen. Die Umſätze waren geringfügig
und zur Deckung des nöthigften Bedarfes wurden den Lägern nur
ca. 600 Citr. Rückenwäſchen und ca. 1500 Ctr. ungewaſchene Wollen
entnommen. Bei den ſehr geringen Umſätzen in Rückenwäſchen und
den unregelmäßigen Preisanlagen iſt es nicht möglich, für dieſesGenres genaue Preiſe anzugeben, dagegen ſind ungewaſchene Wollen
10--15 billiger gegen letzte hieſige r Die Aus
wahl iſt eine gute. Für Kolonial-Wolle machte ſich im abgelaufenen
Monat etwas Bedarfsfrage geltend, welche zu einigen größeren Um

einen Angriff auf Shanghai ma

2 s CO Name der a S SS Beobachtungs 8 S 2Windſtärke Wetter SS

ſtation kg S g85 5c s i
1Stornoway 736,0 WSW ſchwach bedeckt 10,00
2Blackſod 758,5 88 W mäßig bedeckt 12,20

3Shields S 2 S S S4 Scilly 764,8 S W mäßig wolkig 15,60

s le d Aix S6 Paris muee c 2
7Vliſſingen 771,61 8 leicht wolkenlos 12,99
8 Helder 770,9 8 ſehr leicht wolkenlos 10,70
9 Chriſtianſund 762,3 80 ſtark bedeckt 6,30
10 Skudesnges 763,9 ſtark wolkig 13,0011Skagen 7682 s leicht Dunſt 12,60
12 Kopenhagen 771,7 WwSsW ſchwach Nebel 13,50
13 Karlſtad 771,3 NNO leicht Regen 3,4914 Stockholm 771,2 w Jeicht wollig 3,50
15 Wisby 771,21 mäßig heiter 9,3016 Haparanda 762,8 NNW leicht wolkenlos! 1,00

17Vorkum 771,4 leicht wolkenkos 12,2018 Keitum 770,9 W leicht bedeckt 14,30
19 Hamburg 773,3 80 ſecehr leicht Nebel 10,20
20 Swinemünde S 2 c21 Rügenwalder

münde e e e s o22Neufahrwaſſer 772,2 Windſtill windſtill Nebel 12,30
23 WMemel 770,2 NW leicht heiter 12,00
24 Münſter (Weſtf.) 772,3 8W ſehr leicht wolkenlos 9,40
25 Hannover 773,7 W leicht wolkeulos 12,00
26 Berlin 775,1 SW ſehr leicht wolkenlos 10,90
27 Chemnitz 777,1 Windſtig windſtill wolkenlos 6,50

28 Breslau D. 2 a29 Metz 773,7 W ſehr leicht bedeckt 6,30 a. M. 774,31 NO ſehr leicht wolkenlos 9,60
31 arlsruhe 774,4 NOoO ſchwach Nebel 8,60
32 München 775,5 80 fehr leicht wolkenlos 9,60

Das Hochdruck-
gebiet liegt über Kontinentaleuropa bis Mittelſchweden, ein Minimum
(unter 755 mm) nordweſtlich von Schottland. Jn Deutſchland ruhig,
kühler, theils heiter, theils neblig. Fortdauer bei weiterer Abkühlung

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 8. Oktober.
Wetterbericht vom S. Oktober, Morgens 5 Uhr. Der

hohe Druck hat ſich von Südeuropa her inimer mehr über
Centraleuropa ausgebreitet. Jn Deutſchland herrſcht infolge
deſſen theils heiteres, theils nebliges, ſonſt trockenes Weiter,
deſſen Fortdauer wahrſcheinlich iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Oktober. Theils
heiter, theils neblig, trocken, Nachts kühl, Tag milde.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
BVerlin, 8. Okt. Wie die „Berl. Mont.Zig.“ mittheilt,

hat ſich Miniſter v. Miquel geſtern nach Hübertusſtock
begeben und zwar, wie das Blatt annimmi, um dem Kaiſer
Vortrag über die allgemeine Finanzlage des Reiches und über
die Jntenſionen wegen der künftigen Geldbedürfniſſe
des Reiches zu halten. Nach derſelben Quelle
ind in den nächſten Tagen wichtige Entſcheidungen in
ezug auf die Vorbereitungen der geſetzgeberiſchen Arbeiten

für Bundesrath und Reichstag zu erwarten. Jn erſter
Reihe gelte dies von der Reviſion des Zolltarifs. Mit
dieſen Fragen e ſich eine Konferenz befaßt haben,
welche am Sonnabend im Reichsamt des Jnnern
ſtattgefunden hat und an welcher die maßgebenden Reſſortchefs
des Reiches und Preußens theilnahmen.

Wien, 8. Okt. Der „Montagsrevue“ zufolge haben die
in dem geſtrigen gemeinſamen Miniſierrath ſtattgefundenen
Verhandlungen über den Ausbau der bosniſchen
Bahnen noch zu keinem Reſultat geführt. Die Verhand
lungen werden deshalb bis Ende Oktober ehe werden.

Glasgow, 8. Oktober. Ein weiterer Todesfall an Peſt
iſt vorgekommen.

London,8. Okt. (Meldung aus Lydenburg vom 2. Oktober.)
Während der letzten fünf Tage iſt General Buller beſtändig
vorgedrungen. befindet ſich e der Nähe von Ohrigſtad.

London, 8. Okt. (Amtliche Meldung.) Ein Seemann kam
krank auf Riſoria am Tynefluß an und reiſte ſpäter nach Landoff
in Wales weiter. Da die Krankheit m war, wurde
er iſolirt. Er ſtarb am 4. d. Mts. Die Unterſuchung
ergab Peſt.

London, 8. Oktober. (Reutermeldung.) Nach Meldungen
aus Hongkong iſt das britiſche Kanonenboot „Woodevek“ heute
nach r abgegangen und hat den Hanfluß zu überwachen.
Man bringt dieſen Auftrag mit der etwaigen Gefangennahme
des chineſiſchen Hofes in uſammenhang.

ondon, 8. Okt. orning Poſt meldet aus anvom 7. d. Mts. Man hält es den daß die Chineſen

n werden. e Truppen
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ſätzen führte.

Henkel in Gera.

Bruno Müller in
Schneider in Neuwelt.

Rauhweizen 141 144
bez.

Hafer 138 155
billiger angeboten,

und Flammkohlen
12,00 13,00
f

9,75 10,75

90 b. Siegerländer
eiſen 92 mit
cif. Rotterdam
eiſen
9) engliſches

z uddel

m Wdleche

örderkohle 10,25-11,50
b. beſte melirte Kohle 10,75--11,75 c. Koaks-

kohle 10,50--11,00 III. Magere Kohlen: a.
9,35-- 10,25 Ac, b. melirte Kohle 10,25--12,25 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 20,50 24,00 A. IV.
koaks 23,00--24,00 b. Hochofenkoaks 22,00 e. Nußkoaks,
gebrochen, 24,00 25,00

Rohſpath, je nach Qualität, 14,20 15,40 2) Spatheiſenſtein,

M E. D

waarenhandlung Emilie Morcrette in
Albert Lincke in Quittelsdorf.

Schwarzenberg.

in Eisleden.

Leipzig.

Coneursſachen, Zahlungseiuſtellungen ze.
Fahrradhändler Hans Richter in Dresden.

macher Hermann Müller

Jm Ganzen wurden ca. 2500 Ballen (zur Hälfte
Cap und zur Hälfte Auſtral und Buenos-Ayres) verkauft, wofür
allerdings noch niedrigere Preiſe als im Vormonat angelegt wurden.

Cigarren
Hutfabrikant Philipp

Damenkonfektionsgeſchäft und Manufaktur
i MaurermeiſterNachlaß des Kürſchners Ernſt

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftökammern.

Rotirungs Stelle.
6. Oktober 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Schloſſer Adolf Albin

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148 150 140 140--150 140 155
Mittelmark, Prignitz 150--155 141- 1475 150 136 154
Neumark 140--146 138--140 148--156 140 155
Lauſitz 150 155 142 146 138 140 130 155
Magdeburg 142--151 143 151 140--173 138 154
Altmark 146 150 137-- 145 140 150 144--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--152 147-153 155--162 130--142

do. wejſtl. d. Mulde 144--152 150 160 150--174 133--150
Erfurt 140 150 160 150 70 132Stettin (Bezirk) 150 139 141 141--152 130 144
Stolp (Platz) 155 134 155 126Anklam (Platz) 148 137 145 128Danzig 152 158 127 136--141 124 125Thorn 140--150 132 139 130 137 127--134
Königsberg i. Pr. 142--155 124 125 T 7Gold 142 144 116--118 114 120 109--108Allenſtein 144 148 122--125 117--120 118--124
Breslau 140 157 142 148 136 154 132--139
Schweidnitz 147--157 144-- 152 138 154 124--132
Strehlen 145--156 143 148 136 148 124 128
Glogau 152 154 150 151 140 145 135--138Poſen 140 148 134--140 135 140 146
Bromberg 148 149 135 136 136 SKrotoſchin 150 152 140--142 130 135 128 130
Liſſa 146 152 135--141 131 137 125--131
Kiel 150 145 147--150 135--136Schleswig 144 144 S 138Alpenrade 145-- 152 140-145 147
Hannover Süd 146- 1541 144 154 145--180 123 165

do. Elbe, Weſer 143-160 140--152 130--146 S
do. Weſt 1461-153 136 140 1333 122

Münſterland 160- 1623 146--151
Weſtf. Jnduſtriebezirk 158 166 140 150

Sauerland a 2 140Paderbornerland S o 7 134Dortmund 158- 162 142 145 146Fulda 157--160 152--155 150 160 125--130
Kaſſel 154 154 S 136Magdeburg, 6. Oktbr. (NRotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff 147--150

Roggen 149--152 G. ab Station

a.

II.

Draht:

Gerſte, Landwaare 145--150 mittlere Chevaliers 150
bis 165 feine bis 178 bez., feinſte auch über Notiz geſucht.

Erbſen 190--215 c. ab Station bez.
Mais, gem. amerik. loko 122 Ac, für ſpätere Termine weſentlich

Düſſſeldorf, 4. Oktör. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-
Gaskohle für Leuchtgasbereitung

Ac,, b. Generatorkohle 11,50 12,00 c. Gasflamm
ettkohlen: a. Förderkohle

Rotterdam 5) ſpaniſches Beſſemereiſen,
6) deutſches Beſſemereiſen 7)

eiſen (luxemburgiſchee m R
ießereieiſen Nr. I. 102,00 Ac., 12) do. Nr. II

00 ACc, 15) ſpan
D. Stab

Koaks:

V. Brikets 12--15

Förderkohle

a. Gießerei

B. Erze:
geröſteler, je nach Qualität, 19,50--21,30 8) Somorroſtrf. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 Eiſen AC, 5) Raſenerze, francoC. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 110 C.
2) weißſtrahl. Qual.Puddelroheiſen: a. rheiniſchweſtfäliſche Marken

Marken 90 mit Fracht ab Siegen, 3) Stahl
Fracht ab Siegen, 4) engliſches S ab

arke udela“;
Thomas

Qualität)
92,00

D



2) Stahlwalzdraht Der Kohlen und Koatsmarkt iſt an
dauernd feſt die Nachfrage kann immer noch nicht befriedigt werden.
Auf dem Eiſenmarkt hält die Zurückhaltung an.

Wochen-Marktberichte.
Samburg, 5. Oktbr. Oelkuchen- Markt. (Original-

dericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Lage des Marktes iſt ziemlich unverändert. Das Geſchäft liegt an
haltend ſtill, während die Stimmung nach wie vor als ſehr feſt zu
vdezeichnen iſt. Erdnußkuchen und -Mehl. Der Markt liegt
ehr feſt. An Angeboten fehlt es faſt gänzlich und wo hier und
a einmal eine kleine Partie an den Markt kommt, werden ſehr hohe

Preiſe verlangt. Wir berechnen 136-159 für 1000 kg
1b c e nach Güte und Gehalt. BaumKegendln dochtcht n ind e le J 7 Wei Okt o g. ä Mai 161,75 A. n e l. 72zegenden Nachrichten ſind die Verladungen mit großen Schwierig eizen Okt. 153, Dez. 156,75 Mai 161,75 Tenkeiten und Koſten verbunden, was aufs Neue auf geede wich Roggen Okt. 141,25 Ac, Dez. 142,00 At., Mai 143,75 c. em e e m Faß 79 Tendenz ohne Terden
und ein weiteres Steigen der Preiſe für die vorliegenden Hionate Oktober 130,50 Mai Gem. Melis I. mit Faß 27,20.
oeranlaßt hat. Auf alle Fälle wird man mit einer bedeutenden ais, amerk. mixed, Oktober 123,50 Dez. 118,50 A. Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
Verſpätung der erſten Ankünfte zu rechnen haben. Wir be Rüböl Oktober 65,30 Mai 63,90 A. per Okt. 9,90, 9,92xB. per Jan. März 10,00, 10,02xB.
tech nen 138--148 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Spiritus 100 70er loko 50,40 c. per Rov. 9,80G, 9.82 B. per Mai 10,156, 10,17x B.
Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot iſt
cecht bedeutend, während das Intereſſe für dieſen Artikel geringer
117 iſt. Die Preiſe ſind eiwas gewichen. Wir berechnen
14--138 für 1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen.

gering genährte Kälber (Freſſer) 37--46. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 64--68; d. ältere Maſthammel 55--60;
e mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45--52; 4. Hol
ſteiner Niederungsſchafe 26 34. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a, vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 54; d. (Käſer) 56; e. fleiſch. Schweine 50--53 ä. gering
entwickelte 46--49; e. Sauen 47- 49. Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, es bleibt etwas Ueber-
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war
der Geſchäftsgang langſam, es bleibt ein gut Theil unverkauft. Der
Schweinemarkt verlief ruhig, wird aber kaum ganz geräumt.

Produkteubörfe.

Börfe von Berlin vom 8. Oktober.
Unter dem Drucke eines prozentweiſen Rückganges inütten- und Bergwerksaktien, auf weitere nfecndit e

matt. Auf den Bankenmarkt drückte die Meldung der
„MorningPoſt“ von der Möglichkeit eines Angriffs der Chineſen
auf Shanghai. Fonds ruhig, Spanier ſchwach, Bahnen an
regungslos, Heimiſche ſchwächer. Transvaal flau, angeblich auf
engliſche Konkurrenzbahn. Oeſterreicher ſchwach auf Wien.
Nach Schluß etwas beſſer. Heimiſche höher, Chineſen ſchwächer.
Privatdiskont 4 Prozent.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 8. Oktober 1990. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.bote Tendenz: ruhig.
Nachprodukte excl. 7590 Rend.

ää

per Dez. 9,85G, 9,78B.
Hamburg, 8. Oktober 1900. (Eig. Drahtdericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) NRüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Das Angebot iſt knapper geworden, die Forderungen ſind etwas 9ſeldungen der Lage der Eiſeninduſtrie in Rhei är jeinland Okt. 9,90. März 10,02x.rn m 9 n e n z i ſeit Weſtfalen und auch die damit r Arbeiter o 9,80. R Tendenz: ruhig.
das Angebot iſt unbedentend. Wir berechnen 120 128 laſſung des Sergwerl- und Hüttenvereins röä nete die Börſe l Dez. 985. Aug. 10,37x. S
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage desArtikels iſt unverändert. Wir berechnen 110-115 c. für

1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Die Preiſe am 8. Oktober 1900.Marie in er Tagen r r er r 33 S mrtike ehr knapp. ir berechnen ür i i1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Auch hier- Krei re ig r 7flogram Erbſfür liegt der Markt ſehr feſt. Wir derechnen 109 107 reis Weizen Roggen erſte Hafer rbſen
für 1000 kg ab Hamburg. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Viehmärkte. Calbe S s F 16,70 18,50 hBerlin, 6. Oktbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Aſchersleben 14,50 15,30 14,20 15,20 15,30 17,80 13,50--15,30 F(Amtlicher Bericht der Direltion.) Zum Verkauf ſtanden 4693 Rinder, s 14,30 15,00 14,60 14,80 15,00-—-18,00 13,50-14,30 18,00-21,50
1186 Kälber, 12 741 Schafe, 8997 Schweine. Bezahlt wurden für Magdeburg 14,70 15,00) 14,90 15,20 15,00--17,802) 13,80-15,50 19,900--21,50
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C. (bezw. für 1 Pfd. in Salzwedel 14,50 15,90 14,00 14,50 13,50 14,00 13,50 14,50 S tFür Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht Stendal 14,7 14,80 15,50 13,40 Fwerths, höchſtens 7 Jahre alt 66—70; b. junge, fleiſchige, nicht aus Bitterfeld 14,00--15,90 14,25--15,00 14,00 16,50 13,50 15,00 h
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 61--65; e. mäßig genährte junge Wittenberg 15,00 T Jund gut genährte ältere 54- 57; d. gering genährte jeden Alters Torgau 14,45-—-14,85 14,55--15,10 15,50 16,25 13,60 14,25
50--53. Vullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs 60—64; Saalkreis 14,00 15,00 15,00 15,70 15,00 17,50 13,30-—-13,80 S lb. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 55—59; e. gering, Sangerhauſen 14,00--14,50 15,00 15,50 15,60-—-16,90 12,50--13,00
enährte 48- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Mansfeld. Gebirgskr. 14,00 14,50 14,80 15,29 14,50 16,00 13,00 13,50 e

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Ballenſtedt 14,25 15,25 14,75 15,25 15,00--18,00 13,75--14,50 18,75--21,00
Kühe höchſten Schlachtwerthe, höchſtens 7 Jahre alt, 53--54; e. ältere Cöthen S 17,0ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51--52; Erfurt 13,609--15,40 15,10-- 16,20 14,60 18,00 13,00 14,00 16,00--20,
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 47—49; e. gering genährte Nordhauſen 14,50--14,80 15,00-15,50 15,00--16,00 12,50--12,80 15,00 17,09
Färſen und Kühe 42—-45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll- Gotha 14,00 15,90 14,60--15,60 14,00 16,00 13,00 14,00 18,00 h
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74—76; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 69—-72; e. geringe Saugkälber 64— 68; ältere

Vericht ans der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Shirriff, Rauhweizen 14,120-14,40 Chevalier, Landwaare 14,50-—15,00

T

h

c

c

e

e r

prden: An Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Conpons, Ver-e Bankhaus Paul Schausoiſ Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitter folcd u. Delitzseh, zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.
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e e e n e e150 der Berliner Börſe vom 8. Oktober. ort Staate an. tsrehl r 3800 Deutſche Bank 16/214 18540 Gef. ſ. elertr. Unternehmn. (10 10. 127 Schuckert 15 15 188,908 v
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geſucht. ne S a a S e xn bez. Ausbeutung deutſcher wiſſenſchaſtlicher Errungenſchaft auf die eminente Wichtigkeit des Verfahrens hingewieſen und ehe deshalb in den ſauren Apfel beißen und ſich mit der Health Tobacco
ſentlich o der Yankee's. I. Wie die Amerikaner die Erfoige der ſelbſt das Patent für Nordamerika herausgegeben war, kamen ſchon Co. vereinigen. S
G r für d praktiſche Leben auszunutzen verſtehen, zeigt r Fabrikanten a n u W Ver W Sir W ee s T r r alſoa 5 wieder einmal der rfolg, den ſie mit einer deutſchen Erfindung zu einigten taaten zu erwerben. erei ochen nachdem die er er illionen rk) dürfte ſie nun bald auch den amerikaniſchenreitun verzeichnen haben. 3 wäbhnte Bremer Firma ihnen das Ausübungsrecht für Amerika abge- Cigarren-Markt beherrſchen und gerade wie im Tabaks- und Cigal s treten, war die Health Toba Co. (Geſundheits-Tabaks C n rettenGeſchäft dem ſie 98 ſt llirt, di bhäng' Ci elamm Bekanntlich ſtellt r eini ehe Hea obacco Co. (Geſun 3-Tabaks Co.) i ettenGeſchäft, von dem ſie 984 controllirt, die unabhäng'gen Cigarrenerkohle Profeſſor Dr. Se in Derſoheere ren wehes New ork gegründet. Drei Monate ſpäter hatte die Abtheilung für Fabrikanten an die Wand drücken.
Koaks- nation des noch unbearbeiteten Tabaks mit vegetabiliſchen Stoffen Lieferungen im Kriegsminiſterium verfügt, für die MilitärHoſpitäler Uebrigens mag es auch intereſſiren, daß die Errichtung einer
erkohle die giftige Nicotin Wirkung paraliſirt wird, ohne die Qualität oder und Manilla Transporte nur noch die Health- Cigarren zu verwenden. großen internationalen Geſellſchaft für die übrigen Länder in der
ißkohle den Wohlgeſchmack desſelben zu beeinträchüigen. Die Nachfrage nach den neuen Cigarren wuchs bald ſo rapide, daß Bildung begriffen iſt, da die Wend“'s Cigarrenfabriken Aktiengeſell
ießerei Um ſeine Erfindung v tauterer Ausbent gen I die Gefellſchaft, trotz Einrichtung neuer Fabriken, nach einem Jahre ſchaft in Bremen den Bedarf für das Ausland nicht mehr decken
ßkoals, Gerold dieſelbe nicht r u er e zu ſchüten, konnte nicht mehr im Stande war, den verlangten Bedarf zu decken. Wer können. Auf Veranlaſſung des Kaiſerl. Ruſf. Leibarztes Dr. Zander
Erze: ſämmtliche barer erimgten p g. S rn die amerikaniſchen Verhältniſſe kennt, wird ſich nicht wundern, daß der ſ wird außerdem in mit der Fabrikation degonnen, nachdem
nſtein, r g atente einer bekannten Bremer Cigarren gewaltigſte Ring Amerikas, die American Tobacco Co. mit begehr- der Petersburger Hof ſchon ſeit längerer Zeit direkt von Bremen aus

fabrik, deren Chef Herr Herm. Otto Wendt, ihm d tbehrl i t iggrirroſtro kuiſch Hülfe bei den vielſeiti ihm die unentbehrliche lichen Augen die Erfolge der neuen Compagnie beobachtete, die durch mit den Wendt'ſchen Patent-Cigarren und -Cigarillos verforgt
m pra e u den de d e r ne 4vian r Patent echte durch die dort r Mansver V nie wurde.

und wiſſenſchaftlichen Fachblätter ielens 2c. nicht unterjocht oder vernichtet werden konnte. Sie mußte

10 M 2 e 2 7 eS Königſtädtiſche höhere Privat Mädchenſcznle Stadtiſche höhere Wiadchenſchuſe Raatheh genehmigte höhero Privatkuabensehule

iſen ab Halle a. S., Köni ſtraße 81 Zu Halle a. S., Friedrichstr. 24. tudela“ 4175 v g zu Halle a. S. Unterricht in Klassen von geringer Schüleranzahl. Vorschule, Real-homas- 5] Vorſteherin Lulse Staahs. Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, 16. Oktotzer, Vor und Gymnasial-Abtheilung. Besonderer Kursus zur Vorbereitung für
99 mütags 9 Uhr Amen n von Schüleriten nehme i bis um das Einj.-Freiwilligen-Examen. Pension. Prospekt. Beginn des

S 9 neuen Kursus am 16. Oktober, 8 Ubr, Vorschüler 10 Uhr.do chulſchluß täglich von 11--12 und am Montag, 15. Oktoder, Vor a5 g gtoher75 mittags von 10—1 Uhr im Amtszimmer entgegen. Abgangszeugniß, Fr. Hütter, Schulvorsteher.an von Emma Seydlitz, Karlſtraße 15. Geburts und Impfſchein ſind Be n niſeng Schulanfang des Winterhalbjahres am 16. Oktober. An iederimnann- z n Vt re in e Sohn i er ich täglich don 12 bis en P ädagogium zu Bad Sachsa am Jücdharz.
0 r in meiner Wohnung Gütchenſtraſe 5, II entgegen. i ch Zu Michaelis werden neue Zöglin n r 29104 5 chaelie e Zöglinge aufgenommen. 12910Nuße In die Seiekta können etwächſene junge Mädchen r Theit- REEBGE G ten Hause 43 Die Abgangs;eugniſſe berechtigen zum einjähr.-freim. Dien

Feing me an einzelnen Fächern eintreten (deutſche Litteratur, Ge 5 9 gangszeugnißfe berechtigen
8 geſchehe e e e 87 en h Kinder der erſt. Schuljahre m. fachmann. Proſpekte Foſtenfrei durch Die Direktion.
prachen). e Vorſieherin: Emma Seugdliſ g. Beauffichtigung ularbeiten. 13377 e rreeeeeeeee



gemeine Elektric

Leipziger Strasse 5,

C

liefert Anlagen für

Veinste Referenzen,.

ſtats-Cesellschaft,
IngenieureBuareau, Halle a. S.

Leipziger Strasse 5,

Elsktrisohe Beleuchtung u. Kraftühertragung
n jedem Vmfangre

und empfiehlt sich besonders für

Mlektromotore vunet Haus Installationen
entsprechend den Vorschriften des städtisehen Tliektricitäts-WerkKes,

Kestenansehläge gratis.
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r

Gesefzlich
gesohützt.

an allen S Plätzen

r et n enloinig congess. fabrikant der

r cugngaltetts Ut Mein
Sooken und Striimpfe.4 Ehrendipiome, 9 goldene Medaiſtend S S

Ebenso angenehm m Sommer a
Winter zu tragen. Unterschieht ge-rippt nimmt keinan Schweiss t e e

äussereschicht gut aufsaugend
Der Körper bleibt steis trockene

a u. Preislisten gratis

e

z ce S ce eSport noten
Außer dem beliebten ff. Pilſeuer aus der Hall. Act.Hier her und dem ff. Adlerbrän verzapfe ich von heute

ab vom Faß Sff. Culmbacher Reichelbräu.
h Verkauf ſämmtlicher Biere auch außer dem Hauſe. mE Miktagskiſch à Convert im Abonnement M. I.

e e eS e S

r S u Ke ee e ree

a S S e d e eS c eMegenn ane Freybergbrau,

Kleine Märkerstrasse,

We

Dienstag, den 9. Oktober er.

Grosses Schlachtefest
Früh Welllleiseh, Abends div. Warst n. Suppe.

Hierzu ladet ein R. Lantesch,
M S zReines Wein H. Biarhaus,

15 Mittelſtraße 15.

Prima Holländer Austern,
täglich friſch, 10 Stück 1 Mark.

Tanzunterricht.
Dude dieses Monats eröffnen wir im neuerbauten Saale des

KBötels Kaiser Wilhelna, Bernburgerstrasse 13, unseren dies-
übrigen Unterricht. Geofüällige Anmeldungen erbitten wir in unserer

„25

eng Kurfürstenstr. 8 oder Blumenthalstr. 11, in der Zeit von

11--4 UVür. (3694J

M. G N. oUniversitäts-Tanzlehrer.
Mit heutigem Tage verlegte mein Geſchäft nach

6Scharrenſtraße 12,
S gegeyüber meinem bisherigen Geſchäftslokal, und bitte
S meine werthen Kunden und Gönner, das mir entgegen
S gebrachte Vertrauen auch weiter bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

d. PerückenmacherEmil etzngr, und Friſenur.
Verein für Prakunde,
Sütz ung am Mittwoch,

den 10. d. Mts. Abends un
8 UVhx im oberen Saal der
„„Tulpe“., Vortrag des Unter-
zeichneten über

China
umd die Chinesen.

Kirehho.

Hennon ſoen
Kof- u. Musikalienhandlung

Barfüsserstrasse 20,

Thenter

Halle a. S.
Direktion: M. Richavräu,

Dienstag, den 9. Okt, 1900,
Abends 7 Uhr:

25. Vorſtellung im Paſſepart. zztittwo h den 10 Gutoher

S Se JAbonnement. I. Viertel.
23. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: bIam.
Die Kinder der Excellenz

Luſtſpiel in 4 Aufzügen
von E. v. Wolzogen u. W. Schumann.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Perſonen:

Mathilde, Freifrau
v. Lerſen, Excellenz,

v Generalswittwe
Lindt ihre Töchter F. Runge.

Bodo, Leutnant, ihr
Sohn O. Mauren.Major a. D. v. Muzeli Fritz Berend.

Ralph Normann E. Kunath.
Diedrichſen, Muſik-

direktor a. D. Eugen Gura.
Dr. Hans Diedrichſen,

ſein Sohn M. Schiefer.
Evberſtein, Jnhaber

einer litterariſchen

Agentur O. Engelke.
Lautenſchläger, Diener

des Majors C. Stahlberg.
Das Stück ſpielt in der Gegenwart

und in Berlin.
Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Montag: Die Goldgrube.

Dienstag, den 9. Oktober 1900:
Novität! Ein Novität!

unbeſchriebenes Blatt.
Vorher: Wie Richtige Novität!

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 9. Oktober 19090.geirgig Neues Theater): Margarethe.

Leipzig (Altes Theater): Der Herr
Senator.

Coburg (Hoftheater):
heute.

Erfurt (Stadt-Theater): Die Gold-
grube.

Weimar (Hoftheater): Julius Cäſar.

e Penz.
Maltana.

Jugend von

Weolt-Panorama,

Gr. Vlrichstr. 6, I.
Vom 7. bis 13. Oktober

Jan. Vrancisco
Ter Pension,

günſtige Lage, ſinden Schüler höh.
Lehranſtalten in Halle. Beaufſichtigung
und gründliche Nachhülfe durch Haus-
lehrer. Gute Pflege und Behandlung.

Goltzsch., Karlſtraße 24, I.

Lür Schüler höherer
Schnlen, welch. besond. Anleitung

Paris 1900
Goldene Moeodaille,

Woeltansstellung

e rrre--3 MhHen,

Walballa- Theater.
Direktion: Richard einen
Gänzlich nener öpielplan!

Brothers Cenado,
Luftgymnaſtiker auf der rotirenden
Leiter. (Senſationell Siſters
FWariiana und Viäetoria,
Gymnaſtikerinnen an der elektriſchen

Roſen-Lyra. Miß Vletoria,
Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil. Mr. Lepoldi,
Box und Drotg, fantaſtiſch-
excentriſche Bravour-Radfahrer.
Thee Karley's, muſikaliſche
GroteskKomödianten. Die fünfMarinkKo'“sg, ſerbi ſches Zigeune-

rinnen-Quintelt. Herr Anton
Sattler, Geſangs- Humoriſt und
Jodler. Herr ans Kein-havrädt, Original Geſangs und
Charakter Humoriſt. Anles
Greenvbanm's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich neuen
„ſenſativnellen“ lebenden Photo

graphien. (3696

u. Beaufsichtigung bedürfen, hat ein
1000 Liter tägliches erfahrener wissenschaftlicher Lehrer

wenn in einem Orte, auch Einzel- Nachmittags Curse zur Anfertigung
Foſten, geſucht. Off. unt. Z. 13868 dor Sehnlärbeiten, verbunden mit
an die Exped. d. Ztg. 3868 rin dlie h er Nachhilfe, eingerichtet.

h W u sub E. Z. 5613 anDaut! tinaoit moene. hinſettt 4
4100 M. a s Anlaß eines glück- Y hareitung aut dasichen Familienereigniſſes ſind mir O )erell un 59 Abiturienten-.

für lixch! ſche Armenunte n ig Vrimaner- Er ühbnriehs- an Frei-
n zehändigt worden. Pſ. 50, 23. willige E- raseh.sicher. billigst.ich Ober digko: ans Hocsia birehtor, Dresden n 8

Apollo o. Theater.

Fr. Wienle.Direktion
Senſationeller Erfolg!

des glänzenden Spielplans.
Dieſe Woche viele Renheiten!

Nee ſenſationelle lebende
Photographien.

Renes Repertoire
S der Tyrolergeſ. Alpenblume,
des Humoriſten Sehüötte, der
Concert Sängerin Dolezal,
der Soubrette Sehwarz,
Welson Trio. HansKerschhbanmm. Crivelat

h PneKkKer. Ernest
Vonried. [41358 ch 8 e g. 11
40 l Nealer
Direktion Fr. Wiehle.

Vielſeitigen
Wünſchen entſprechend!

S

Nachmittags 3' Uhr
Klimt gesExtra-Familien Concert

aüsg. v. d. Hauskapelle;

Max Briedemauvn, der S
Tyrolergeſ. „Alpenblume“ und

der Concertſäng. Trme Bolezal. 8

S RKlite- Programmi fa e Jüb 50 fo

Srigen

n
Urgt

4

Bravour

Veginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Anterrit
rstos Sprach Institut

Berlitz Methode.
Englisch, Französiseh, Italienisel.

Geprüfto nationale Lehrkräfte.
Prospekte kostenfrei. Schulstr. 3/4.

Telephonanschluss 1I125.,
Dio Birektion.

Vationzal Sochool
o An gesHethoctoe Beriitg-

Englisech. Vranzösisech, Italienisch,
Geprüfte nationale Lebrkrüfte.

Prospekto kostenfrei.
Boudour Fursey, Wilhelmstr.

Offene und geſnchte S

Stellen
Ein Aſf ſiſtenzarzt
wird für das h zu
Beruburg J el Freien ſofort gen t. atio

1. Klaſſe undmit Verpflegung
100 Mark Gehalt. Meldungen ſind

Zeugniſſe anunter Beifügung der
den dirigirenden Arzt Sanitätsrath

Dr. Hagemann z
Bernburg hen

Ein im Rübenbau u. Samen-
rübenbaun erfahr. tüchtiger, un-

j verheiratheter, ſelbſtſtändiger

Juſpektor
ſucht zum 1. Januar 1901 event.

J früher anderweitig
J danerndes Engagemenk.,
j Bin 35 Jahre alt, 18 Jahre un-

unterbrochen in nur beſten Rüben-
J wirthſchaften der Provinz Sachſen

J u. Thüringen thätig. Beſte Re
ferenjen und Zeugniſſe ſtehen zur
Verfügung. Werthe Herrſchaften
bitte um gefl. Offerten unter
Z. 14184 an die Erpedition
dieſer Zeitung. [8184
Landwirth ſucht Stellung als
Polonkärverwalter.

Offerten unker Z. 14130 an die
Exped. d. Zeitung erbeten. [4130

5 großem GutVeſl. Off

v

Exped. d.

NRuübenroden c. fuchen Stelle durch

Fran e wen

WVantzlföben, Leipzigerſtraße 60.

92 Kaſſirerinnen,

e üchenmädchen werden be

Reſtaurant ars Ia Towur'“.
Zur Vermittelnng von allen

Halle, Gr. Wallſtr.

S 253jähr. Kochmamſell
ſucht bei mindeſtens

S Ge

Station

11 Zimmer und reichl, Zubehöc
1. April zu vermiethen.Richard Gr. Steinſtr. 74

(Hochherrſch. Wohnung

Verwalter-Gesuch!
Suche für ſofort einen jüngeren,

tüchtigen Verwalter als alleinigen
für meine Wirthſchaft von 1000 Mor-
gen. Gehalt nach Leiſtung und Ueber

einkunft. [4090Rittergut Roitzſch (B.A. E.)
A. Boetticher.

Landwirthsſohn,
26 J. alt, ſurht geſt. auf gute Zeug-
niſſe möglichſt ſelbſtſt. Stellung auf

141258bitte unter Z.
an die Exped. d. Ztg

Ein erſter und ein vierter

e 5 32 9r irrtfür 130 Kühe geſucht. Angebote
unter Z. 137591 befördert die

Ztg. [3701
Ochſen- und Futter-

Arbeiter, Leute zum
Pferde-,

knechte, verh.

e

erhalten Stellung für große Fahrt
auf erſtklaſſigen Segelſchiffen.
m. Eiöge, Hener-BVnreau,

Hamburg, Vorſetzen 67.
Man verlange Proſpekt.

Geſucht n. empfohlen Land
wirthſchafterinnen, Scholarinnen,
Stützen, Jungfern, S Stubenmädchen

Köchinnen, Mädchen für Küche und
Haus, Kinderfrauen. Frau Marie

ſicher rechnen, ſowie eine
Dame welche ſich zur Kaſſirin
ausbilden will, per 1. November

eſncht. n
Eien, Feipzigerſtr. 87.

welle

hohem Lohn ſofort geſucht.

ländlichen Dyg i en ſtb H ten

Frau R. Evers,
21, J.

empfiehlt ſich

30 Mk. monatl.

Kl. Ulrichſtr. I.
für in. 18jähr. TochterSuche Stellung in einem

beſſeren ländlichen Haushalt
mit Familienanſe hluß.

Lokomotivenführer Riohardt,
Leipzig-Gohlis, [4075

Straßburgerſtr. 8, III.

halt Stelle.

Fräulein, 23 Jahre alt, welches
im Privathaushalt und Hotel als
Stütze thätig war, ſucht als ſolche
Stellung. Off. erb. unter K. D.
200 poſtlagernd Quedlinburg.

Zum 1. November ſuche ich ein im
Serviren, Plälten, Nähen und Zimmer-
reinmachen erfahrenes

Stubenmädchen.
Dasſelbe muß ſchon in herrſchaftlichen
Häuſern gedient haben. Zeugniſſe und
Lohnanſprüche einzuſenden an [4080

Frau von Haeseler,
Naumburg a. S., Parkſtr. 4.

Junges Mädchen
zur Erlernung der

Laudwirthſchaft
ſucht zum 1. Januar

Rittergut Burgheßler
b. Köſen a. S.

Jnuge Damen zurErlernnug d. feineren gige

werden noch angenommen.
Neſtanraut ars Ia Tour“.

J. Mädchen, w. in Kolonial
waarengeſchäft war, ſucht Stellung
als Verkäuferin bei fr. Station in
Halle oder deſſen Nähe. Off. unter
O. 243 poſtl. Sehkeuditz.

ohunngs-GeſucheS
J W r

e S

W

F

F t

Wohnungs-Geſuch.
In der Nähe der Königſtraße,

e Martinsberg oder
ten Promenade werden

J 1. Januar oder 1. April 1901
herrſchaftliche Wohzwei

nungen Parterre und 1. Etage,
wenn möglich mit Garten, in
r Hauſe geſucht. J ogzge

t unter 10 Zimmern. An-ben unter B. t. 5776 an
Rud. Mosse, Brüderſtraße.

Verniehſmnſen J

Mortgeiechhef 5, U.

n Wohnung, 6 Zimmer.
i. Zub., Bad, Gas im Hauſe, freieAue ſicht n. Plas, 1. April 1901 zu.

vermiethen. Zu erfr. daſ. 1. Etage.

Wilhelmstrasse 18
iſt die I. Et., beſt. aus 6 Zimmern,.
Vorderbalkon, Glasveranda nach
Garten, Bad, Mädtenſt. und reich
lichem Zub. 1250 od. II. Etage.
1100 1. 4. 01. zu verm. Näh.
daſ. J. Et. Beſ. 10--12 u. 25 Uhr
J Etage ſofort oder ſpäter zu ver

miethen, ſieben Zimmer,
Kammer, Küche, Bad u. Zubehör. 1000

Soehillerstrasse 30.
Ludwig Wuhhererſtraße D
Hochparterre, 4 Stuben, Kamm:,
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet und

er ver 1. April 1900, Preis
700 W zu dermiethen r

44[4
Wage

an erſte Stelle auf ein Hausgrand

ſtück in Halle a. S.-G. von nach
weislich pünktlichem Zinszahler per
1. Januar 1901 geſucht. Feuer
Dre 24 380 Mk. Offerten unter
z. 14 170 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeken. [4170

Awfrichtig!
Maurermeiſter auf dem Lande,

31 Jahre alt, wünſcht ſich zu ver
heirathen. Gebildete Damen vom
Lande, welche höhere Töchterſchule
beſucht haben, von gutem Gemüth,
angenehmer Erſcheinung, ſchlanker Fi
gur, mit einem Vermögen von 20 bis
40 Mille (jedoch nicht Bedingung),
werden gebeten, ihre Offerten mit Bild

vertrauensvoll unter O. T. 352
bei Haasenstein Vogqier,
A. G. t niederzulegen. Verſchwiegenheit garantirt
und gefordert. [4099

Hedwig Haugk

Paul
v. Otto (München--Holzminden).

Verlobt;
m. Hrn.

Frl.
Bürgermeiſter

Bünau m. Hrn.
Reg. Aſſ. Adolf Mannkopff
(Magdeburg--Marburg). Frl.
Marie Edle v. Strafa-Hohen
wald m. Hrn. Hauptmann Otto
v. Daſſel (Prag--Chemnitz). Frl.
Marie Jahr m. Hrn. Hermann
Görlich (Ocynhauſen Schöne-
beck a. E.). Frl. Marie Hüsgen
m. Hrn. Bergaſſ. Karl Dobbel-
ſtein (Eſſen a. Ruhr--Bayha).

Verehelicht: Hr. HauptmannFranz v. Raumer m. Frl.
E'e'ie v. Stumpfeld (Wohlau).
4.. Gerichts-Aſſeſſ. Dr. jur.
Steindrecht m. Frl. Käthe Roſen
kranz (Magdeburg). Hr. Carl
v. Carnap-Quernheimb m. Frl.
Margarethe Fritzſch (Magde-
burg). Hr. Prediger Emil Karow
m. Frl. Margarethe Lieſegang
(Perleberg). Hr. Hofrath Franz
Winter m. Frl. Elſe Springorum
(Wiesbaden Dortmund). Hr.
Amtsrichter Tſcheuſchner m. Frl.
Helene Quos (Wellſtein).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Alfred Frhrn. v. Sppenbeint
(Köln). Hrn. Rittmſtr. Antov. Maſſow (Diedenhofen). Hin

Hauptmann Eduard v. Jena
(Berlin). Hrn. Hauptm. Malberg
(Leipzig). Hrn. Ametsrichter
n (Hamm). Hrn. Direktor
Jean Schmitz (Köln). Eine
Tochter: Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Coſte (Stargard i. P.). Hrn.
Man Barffknecht (Deſſau). Hrn.
Reg.Aſſeſſ. v. Aſchoff (Pots
dam). Hrn. Berginſpektor v. Meer

(Altenwald). S 3wei
Töchter: Hrn. Landesälteſten
a. D. Otto Thamm (Storkow

Pom.).
Geſtorben:

Karſtedt (Berlin),
Medizinalrath Dr.
Abegg (Danzig).
Rechnungsrath Karl
Kadenaw Hr. Amtsgerichts-

ath Karl Neumann (Bolken-
hain). Hr. Paſtor em Paul
Herm. Pöge (Dresden). Hr.
Buchdruckereibeſ. Jul. W
Berlin). Hr. Fabrikbeſ. Paul
tto (Breslau). Hr. Bildhauer

gen Rheinhold (Berlin), Frntonie z e vt.
Eliſabeth Meyer (Magdedurg
Neuſtadt). Fr. Paſtor Minnachlieben (Quedlinburo Gräſiu

Koſt Ceſera.

Frl. Elſe v.

Hr. Georg Friedr.
Hr. Geh.



Dienstag

Thierär tlicher Central Verein
der Provinz Sachſen, der anhaltiſchen und
t thüringiſchen Staaten.

n. Halle, 7. Oktober.
im Grand-Hotel Bode die 47. General-

verſammlung ſtait, die vom ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn
Veterinär Aſſeſſor Le iſſt ik o w Magdeburg geleitet wurde. Der-
ſelbe gedachte gut nach begritenden Worten an die Erſchienenen
mit ehrenden Worten zweier Verſtorbenen, nämlich des Prof. Schell
Köln, Ehrenmitglied des Centralvereins, und des Mitgliedes Schlacht
hausdirektor Hewig Torgau.

Weiter wurde mitgetheilt, daß DepartementsThierarzt
Oemler- Merſeburg, der zu den Stiftern des CentralVereins
gehört und ſtändig Mitglied des Vorſtandes geweſen iſt, jetzt beim
Eintritt in den Ruheſtand zugleich das Amt des erſten Vorſitzenden,
welches er ſeit einigen Jahren vom Tode des Profeſſors Dr. Pütz
Halle inne gehabt, niederlegt. Die Verſammlung nahm mit Be
dauern Kenntniß von dieſem Beſchluß, erkannte die Verdienſte
Oemlers um den Verein durch ſeine zum Ehrenmitglied
an und wählte an ſeiner Statt Herrn Veterinär Aſſeſſor Le iſt ikow
zum erſten Vorſitzenden und Herrn Departements Thierarzt
Dr. Feliſch Merſeburg zum Stellvertreter desſelben.

Nachdem für die in bedrängter Lage befindliche Wittwe eines
verſtorbenen Vereinsmitgliedes erneut eine Unterſtützung bewilligt
war, wies Herr Kreisthierarzt Liebener Delitzſch darauf hin,
daß auf Anregung des Centralvereins für die Provinz Sachſen die
Centralvertretung bei ihrer letzten Sitzung beſchloſſen habe, die Büſten
der um die Thierarzneikunde und die Hebung des thierärztlichen
Standes hochverdienten Profeſſoren Gurlt, Hertwig und
Spinola nach erfolgter Genehmigung des Miniſters in der Aula
der thierärztlichen Hochſchule zu Berlin aufſtellen zu laſſen es ſeien
Sammlungen unter den Thierärzten zur VBeſchaffung der nöthigen
Mittel für die Herſtellung der Büſten im Gange, aber es erſcheine
angebracht, daß außerdem der ſächſiſche Centralverein der dieſe
Ehrung angeregt hatte, auch aus ſeinen Mitteln die Angelegenheit
fördere. Jm Sinne dieſer Darlegungen wurde vorläufig ein Beitrag
von 250 Mk. für den gedachten Zweck bewilligt.

Nachdem dann der Kaſſenführer Herr Kreisthierarzt Thunecke-
Calbe a. S. üher die erfreulichen Kaſſenverhältniſſe des 108 Mit-
glieder zählenden Centralvereins berichtet und die Verſammlung ihm
Entlaſtung und Dank für ſeine Mühewaltung ausgeſprochen hatte,
wurden als Abgeordnete zu der demnächſt in Berlin tagenden
Centralvertretung die Herren Leiſtikow, Thunecke,
Liebener, Pr. Feliſch und Schlachthofdirektor Colberg-
Magdeburg gewählt. Zugleich wurde beſchloſſen die Centralver-
tretung zu erſuchen auf die Tagesordnung ihrer nächſten Sitzung
einen Antrag des Herrn Thierarzt Hecker- Halle zu ſetzen, dahin-
gehend, die Centralvertretung wolle Stellung nehmen gegen die von
verſchiedenen landwirthſchaftlichen Vereinigungen betriebene Abgabe
von Milzbrand, Rothlauf u. ſ. w. Kulturen an Laien.

Es folgte dann ein Vorirag des Herrn Liebener- Delitzſch
über die Kaſtration von Kühen. Der Vortragende hob hervor, daß
dieſe Operation älteren Datums iſt, aber durch das Verfahren des
franzöſiſchen Thierarztes Charlier einen wichtigen Wendepunkt
erreicht hat. Dieſer führt nämlich die Operation von der Scheide
her aus, während bei dem alten Verfahren des Kaſtrirens von der
Flanke die Verluſte ganz bedeutende waren. Charlier behauptet, daß
ſeine Operationsweiſe eine ſehr geringe Gefährlichkeit im Gefolge
habe, dabei aber eine Steigerung des Milch-Ertrages kaſtrirter Kühe
auf 3100--3200 Liter jährlich gegenüber demjenigen von nicht
kaſtrirten von nur 1700 Liter konſtatirt ſei daneben ſollen nach
einen Angaben die operirten Kühe wahre Fleiſch und Fett Fabriken
werden. Dieſe Behauptungen Charliers haben den Anſtoß zu viel-
facher Anwendung ſeiner Operations-Methode in den letzten Jahren
gegeben, über deren Verlauf nun der Vortragende, ſoweit ihm die
Ergebniſſe bekannt geworden ſind, Bericht erſtattete. Danach iſt die
Operation nach dem neuen Verfahren doch keineswegs ſo un-
gefährlich, wie Charlier ſie hingeſtellt hat, und auch der größere
Hewinn an Milch und Fleiſch ſällt bei Weitem nicht ſo ins Gewicht,
daß die Kaſtration der Kühe ſich ſehr empfehlen ließe.

Dieſe Anſichten des Vortragenden wurden durch Mittheilungen
mehrerer anderer Theilnehmer der Verſammlung, u. A. der Herren
Kreisthierärzte Friedrich- Halle, Sickert- Egeln und Hofherr-
Herzberg, vollauf beſtätigt.

Ein Vortrag des Herrn Prof. Dr. Diſſelhorſt- Halle über
Jmmunität wurde wegen Verhinderung desſelben, der Sitzung bei
uwohnen, der nächſten Verſammlung vorbehalten dasſelbe geſchahhinſichtlich der von Herrn Veterinär- Aſſeſſor Leiſtikow in Ausſicht

eſtellten Mittheilungen über Erfahrungen bei den Lungenſeuche-Küpfungen im Reg.-Bez. Magdeburg.

Heute fand hier

Provinz Sachſen und Umgebung.
v. Zörbig, 6. Oltober. (Verbrannt.) Von einem entſetz-

richen Unglück wurde das 12jährige Mädchen Anna Böttger
dadurch betroffen, daß es eine mit Petroleum gefüllte, kurz zuvor
gebrauchte Flaſche auf den Grudenherd ſtellte. Infolge der Hitze des
letzteren explodirte die Flaſche, deren Jnhalt eine große Flammen-
ſäule bildete, welche die Kleider des Kindes ſofort ergriff. Am ganzen
Körper brennend lief das unglückliche Mädchen nach dem Garten,
wo es noch ſo viel Geiſtesgegenwart beſaß, ſich nieder zu werfen
und mit Erde zu bedecken. Leider erlitt es ſo ausgebreitete Ver
brennungen am ganzen Körper, daß trotz des ſofortigen Trans
portes in die Halleſche Klinik wenig Hoffnung auf Erhaltung des
Lebens des Kindes beſteht.

b. Wansleben, 6. Oktober. (Blutvergiftung.) Beim
Ueberſchreiten eines Futterhaufens trat das 17jährige Dienſtmädchen
Emma Meiſel auf die Zinken einer im Haufen liegen gebliebenen
Reichgabel. Die Genannte wurde, va es ſich bei der Verletzung um
eine Blutvergiftung handelte, der Klinik zu Halle überwieſen.

Wittenberg, 6. Okt. Vom Umbau des Auguſteums.)
Der im Sommer vorigen Jahres begonnene Umbau des Auguſteums,
der ſich bis jetzt nur auf das Innere des rechten Flügels bezog, tritt
nunmehr auch äußerlich in die Erſcheinung. Hauptzweck des Umbaues
war die Sicherung der im Erdgeſchoß untergebrachten werthvollen
Bibliothek der Univerſität Wittenberg-Halle, die man durch Ein-
ziehung von neuen feuerſicheren Decken und eiſernen Trägein erreicht
zu haben glaubt. Der alte Charakter der Bibliothek iſt dadurch ge
wahrt worden, daß man die Schnitzereien der alten Holzunterzüge
abgetrennt und mit ihnen die neuen Eiſenträger belegt hat. Ebenſo
ſind die Unterzüge in dem über der Bibliothek liegenden Fürſtenſaal
erſetzt und behandelt.

Torgan, 6. Oltober. Vom Zuge überfah ren.) DerJuwelier Lehmann war geſtern Nachmillag eſcheflin t Mockrehna

anweſend und benutzte in Begleitung einiger Bekannten den um
1 Uhr 15 Minuten einlaufenden Zug zur Rückfahrt nach Torgau.
Am Haltepunkt Klitzſchen wurde Herr Lehmann überfahren und war
auf der Stelle todt. Auf welche Weiſe ſich der Unglücksfall ereignet
hat, bedarf noch der Aufklärung durch die bereits eingeleitete Unter
ſuchung. Wie das „Torg. Kreisbl.“ hört, ſoll Herr Lehmann während
der Fahrt zwiſchen Mockrehna und Klitzſchen auf dem Tritidrette des
Gepäckwagens geſehen worden ſein.

w. Mühlberg a. E., 7. Okt. (Kirchen-Renopirung.
Geiſtesgeſtört geworden. Die Erneuerungsarbeiten an
unſerer Neuſtädter Kirche dürften in etwa vier Wochen beendet
ſein. Fertiggeſtellt iſt das Dach, die Decke ec.; auch die von der
Firma Sachſe u. Co. in Halle gelieferte Heizungsanlage iſt bereits
eingebaut worden. Es bleibt nur noch die Vollendung der umfaſſenden
Moslergrkeiten übrig. Ein prächtiger Schmuck, drei farbige Fenſter,
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neben der Kanzel und an einem

iſt der Kirche von einer edlen Wohlthäterin geſtiftet worden. Beim
Abputzen der Wände hat ſich herausgeſtellt, daß die Kirche in früheren
Zeiten etwa um 1600 bunt gemalt geweſen iſt. Auch waren
die Wände mit Bibelſprüchen und anderen Jnſchriften verziert. Außer
der bereits früher mitgetheilten Jnſchrift über der Sakriſteithür ſind

ittelbogen des Schiffes Bibelſprüche
aufgefunden worden. Die auf ca. 6200 Mk. veranſchlagten Koſten der
Erneuerung dürften um etwas über 1000 Mk. überſchritten werden.
Der größte Theil der Koſten wird aus einem der Kirche zu Ver-
ſchönerungs- 2c. Zwecken von den Rentier Pirlſchen Eheleuten geſtif
teten Legat beſtritten werden. Der in Ortrand ſtationirte, ſchon
längere Zeit an Nervoſität leidende Gendarm L. iſt nun vollſtändig
r geworden, ſodaß ſeine Unterbringung in einer Anſtalt

ch nöthig machte.
Merſeburg, 6. Okt. (Ein reizendes Kleinbahn-

Jdy l hat ſich, wie der „Merſeb. Correſp.“ erzählt, geſtern Mittag
in der Nähe unſerer Stadt abgeſpielt. Kommt da auf der Lauch-
ſtädter Bahn der Mittagszug von Lauchſtädt ohne Perſonen undPoſtwagen in Knapendorf ſahtplanmefig um 1 Uhr 11 Min. an.
Auf Befragen einiger Reiſenden, die von K. nach Merſeburg fahren
wollten, wo ſie einſteigen könnten (es ſtanden nur Viehwagen zur
Verfügung), kam die einzige Bemannung des Zuges, Lokomotivführer
und Heizer, herbei und mit erſtaunten Geſichtern bemerkten ſie jetzt
das Fehlen der Perſonenwagen. Flugs fuhren ſie zurück und brachten
die in Milzau ſtehen gebliebenen Wagen nebſt dem Zugführer mit
ca. 20 Minuten Verſpätung glücklich in K. an. Nun erſt war es den
Reiſenden möglich, ihre Fahrt nach hier anzutreten.

W Zeitz, 7. Okt. (Todesfall.) Profeſſor Bech, lang
jähriger Lehrer am hieſigen Stiftsgymnaſium und bekannter Germaniſt,
iſt im Alter von 80 Jahren geſtorben.

W Eisleben, 6. Okt. (Der Revolver als Spielzeug.)
Geſtern ſpielte der 10 Jahre alte Knabe Karl Hammer auf dem
Hofe des Grundſtücks Kloſterplatz Nr. 3 mit einem ſcharf geladenen
Revolver den er von einem ſeiner Spielgenoſſen erhalten hatte.
Plötzlich entlud ſich die Waffe und der Schuß drang dem Knaben
in die linke Hand, in welcher das Geſchoß ſtecken blieb.

e Kelbra, 6. Oktober. (Ernteerträge.) Obgleich der
Sommer den Kartoffeln nicht ungünſtig war, läßt doch die Quantität
dieſer Früchte in der Goldenen Aue zu wünſchen übrig. Der Anhang
an Aepfeln und Birnen iſt über mittel, der Preis für einen Centner
Aepfel beſſerer Sorten hat ſich aber trotz des ſtattlichen Anhanges auf
7 bis 8 Mk. halten können. Sehr reich fält die Pflaumenernte aus
und in manchen Plantagen war es für die Bäume eine Wohlthat,
daß die Würmer einen Theil der Früchte herunterſchüttelten, ehe die
völlige Reife eintrat, denn ſonſt wären wohl viele Aeſte mit den
Früchten heruntergebrochen. Der Preis iſt auch bei den Pflaumen
der großen Menge dieſer Früchte gegenüber ein hoher, denn der
Centner wird mit 2 Mk. bezahlt und anſcheinend ſieigt derſelbe noch.
Die Grummeternte fiel in der Aue zufriedenſtellend aus und ebenſo
waren die Eilöſe bei den öffentlichen Verſteigerungen recht erfreuliche.
Alles in Allem kann der Landmann mit den Erträgen des Jahres
1900 zufrieden ſein.

Nordhanſen, 6. Olt. (Eine Thalſperre im Tyra-
thale) anzulegen hat, wie verlautet, in ihrer letzten Sitzung die
Waſſerwerksdeputation einſtimmig beſchloſſen, den ſtädtiſchen Körper
ſchaften zu empfehlen. Der Beſchluß iſt u. W. gefaßt auf Grund
des nunmehr vorliegenden ſachverſtändigen Gutachtens des Stadtrath
Pfeffer in Halle. Dieſes ſehr umfangreiche Gutachten enthält
das Reſultat der von Herrn Pfeffer ſowohl an unſerer Waſſerleitung
ſelbſt als auch im Tyrathal vorgenommenen Unterſuchungen und
Meſſungen. Bekanntlich war von den Stadtverordneten bereits zu
gewiſſen Vorarbeiten im Tyrathale eine Summe von mehreren
tauſend Mark bewilligt.

Wernigerode, 7. Okt. (Dem deutſchen Hilfs-
komitee für Oſtaſien) in Berlin gingen zu: 7640 Mk. als
Ertrag eines von der Fürſtin zu Stolberg-Wernigerode zum Beſten
unſerer Truppen in China, der Verwundeten und der Hinterbliebenen
der Gefallenen veranſtalteten Vollsfeſtes in Wernigerode. (Wir haben
ſ. Zt. eingehend darüber berichtet.)

O Heiligenſtadt, 6. Okt. Zum ſtädtiſchen Konflikt.)
Trotz der verſöhnlich geſtimmten Reden des Regierungspräſidenten
bei der Einführung des neuen Bürgermeiſters und der Worte des
Beigeordneten Rheinländer: „er hoffe, noch lange Jahre mit dem
neuen Bürgermeiſter Hand in Hand arbeiten zu können“, beſteht
keine Ausſicht mehr auf eine Einigung zwiſchen
Magiſtrat und Stadtverordneten. ie unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder hatten im Juni d. J. ihre Aemter
niedergelegt, weil ſie von der Stadtverordneten Verſammlung
getadelt worden waren, daß ſie ohne vorherige Genehmigung
und Vorlegung eines Koſtenanſchlages die Legung der
neuen Goſſenſteine angeordnet hatten. Die vier Rathmänner
führten bis zur Einführung des neuen Bürgermeiſters ihre Aemter
proviſoriſch weiter am Tage nach der Einführung traten ſie definitiv
zurück, ſodaß der neue Bürgermeiſter jetzt der alleinige Vertreter des
Magiſtrats iſt. Von der Kgl. Regierung war gewünſcht worden,
daß eine Einigung zwiſchen beiden Körperſchaften zu Stande komme,
auch in den beiden Lagern ſelbſt machte ſich letzthin vielfach eine
verſöhnlichere Stimmung kund. Dieſe iſt jedoch bei den Stadt-
verordneten wieder völlig gewichen ſeitdem bekannt geworden daß
die Rathmänner kurz vor ihrer endgiltigen Amtsniederlegung aber
mals größere Bauarbeiten für Rechnung der Stadt ausführen ließen,
worüber die Stadtverordneten noch nicht befragt waren ja in einem
Falle lag ſogar ein ablehnender Stadtverordnetenbeſchluß vor!

Die Rathmännerwahlen, die auf nächſten Dienstag Abend
anberaumt ſind, dürften daher vorausſichtlich unſerer Stadt lauter
neue Männer in den Magiſtrat bringen. Seit langen Jahren
hat die Bürgerſchaft nichts ſo ſehr in Spannung gehalten, als der
Konflikt zwiſchen den Stadtbehörden und die nun vor der Thür
ſtehenden Neuwahlen.

Eöthen, 7. Okt. (Nummernzwang für Fahrräder
im Herzogthum Anhalt.) Jn der am heutigen Nachmittag
im „Konzerthauſe“ abgehaltenen öffentlichen RadfahrerVerſammlung,
die aus allen Theilen Anhalts recht zahlreich beſucht war, referirte
der Bezirksvorſitzende Herr F. Arthur SchreiberCöthen erſchöpfend
über die ſeitens der Herzoglichen Regierung für Anhalt geplante
Nummerirung der Fahrräder. Nach längerer Diskuſſion wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, eine Petition mit Maſſenunterſchriften der Herzog
lichen Regierung zu unterbreiten, da die Nummernſchilder unzweck-
mäßig ſeien. Unter dem weiteren Hinweiſe, daß bei dem lebhaften
Verkehr, der zwiſchen Anhalt und der Provinz Sachſen beſtehe, in
welch' letzterer nur die Radfahrerkarte zur Legitimirung vorge-
ſchrieben iſt, die Vorſchrift eines Nummernſchildes für die vielen aus
Preußen vorübergehend nach Anhalt kommenden Radfahrer Unzu-
träglichkeiten im Gefolge haben würde, bitten die anhaltiſchen Rad
fahrer die Herzogliche Regierung

„die gegenwärtig in Geltung befindliche Polizeiverordnung
vom 24. September 1896 betreffend Fahren mit Fahrrädern auch
fernerhin beſtehen zu laſſen oder bei Erlaß einer neuen thunlichſt
die Beſtimmungen der am 1. April d. Js. in Kraft getretenen
Fahrrad Verordnung für die preußiſche Provinz Sachſen zu Grunde
legen zu wollen.“

Meiningen, 7. Okt. (Auf recht geſpanntem Fuße)
mit der deutſchen Sprache lebt offenbar die Behörde des meiningiſchen
Dörfchens Lichtenau. Dort ſteht nämlich am Spritzenhauſe folgendes

eſetz
vom 1. April d. J. über die Landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft

in Meiningen.
1. Wer Fuhrwerk treibt ſo ſind die Wägen in guten Zuſtand

zu erhalten hauptſächlich die Schleiſhölzer.
r Futterſchneidemaſchiren hat müſſen alle Sicherheits-

vorrichtungen haben

ſollte.

die Richtigkeit

en

Z. Treppen müſſen mit Kalender verſehen ſein, ſowie daß, wer
eine Leiter hat, darf nichts daran fehlen.

4. Müſſen auf den Vöden, wo Balkenlöcher ſich beſinden mir
Fallthüren angebracht ſein und die Vöden ordentlich bedeckt ſein.

5. Das Aufſetzen auf die Wägen, welches über die Leiter geht,
von Garben, Stroh, Futkter, Reiſig oder Waldftreu wird ſtreng
verboten.

6. Wird in nächſter Zeit eine Refiſion kommen, um ſich von
den Gegenſtänden zu überzeugen.

7. Wer nun ſich nicht in die Vorſchriſt einlat (27), ſo kann
eine Strafe eintreten bis zu 1000 Mark.

Dresden, 6. Okt. (Obſt für die Pariſer Welt
ausſtellung.) Eine intereſſante Thätigkeit entfalteten am Montag
im evangeliſchen Vereinshauſe die Mitglieder der deutſchen Kommiſſion
für die Obſtausſlellung auf der Weltausſtellung in Paris. Ab
geſehen von den großen Sortimenten, welche direkt nach der Aus
ſiellung geſandt worden ſind, hatte man ſich die kleineren Ausſtellungs
objekte aus dem ganzen Deutſchen Reiche erſt nach Dresden kommen
laſſen, um ſie nochmals einer ganz gründlichen Prüfung zu unter-
ziehen. Die herrlichen Früchte lagen auf langen Tafeln und ge
währten einen prächtigen Anblick. Nach der Prüfung wurden ſie in
Torfmull und große Kiſten verpackt, um nun an den Ort ihrer Be
ſtimmung abzugehen. Die deutſche Abtheilung der Pariſer Obſtaus-
ſtellung wird in drei Gruppen zerfallen, und zwar erſtens in das
Normalſortiment des Deutſchen Pomologenvereins in 39 bis 100

Exemplaren pro Sorte Aepfel und Birnen, zweitens in die allgemeine
Sammlung aus den verſchiedenſten Gauen Deutſchlands, in der alle
guten und ſchönen Sorten Aepfel und Birnen zu finden ſind, und
drittens in die Privatſammlungen, welche die wichtigſten Früchte
von beſtimmten Gegenden, aus denen ſie ſtammen, repräſentiren
ſollen, wie z. B. Schleswig-Holſtein (Aepfel), Geiſenheim irgend
u. ſ. w. Jn der allgemeinen Sammlung allein werden ſich 454
Aepfel und 1804 Birnen beſinden.

Dresdeu, 7. Okt. (Chirurg und Sängerin.) Auf-
ſehen erregt ein Prozeß, den der bekannte Chirurg Hof-
rath Dr. Credé gegen den Anwalt der Konzertſängerin
und Geſangslehrerin Frl. Jeſſie Thiſtle ſoeben verloren hat. Vor zwei Jahren hatte ſich die Genannte in die Be
handlung Dr. Credés begeben, um ihren Gaumen, deſſen
Länge ihr beim Singen hinderlich war, etwas kürzen zu
laſſen. Bei dem operativen Eingriff ging der Chirurg aber zu
weit, indem er den Gaumen faſt ganz wegnahm. Nun machte die
Sängerin welche ſich in der Ausübung ihres Berufes geſchädigt
ſah, durch Rechtsanwalt Wetzlich Entſchädigungsanſprüche geltend,
bei deren Nichterfüllung Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft wegen
fahrläſſiger Körperverletzung in Ausübung des Berufs erſtaltet werden

Da Dr. Credé den betreffenden Brief Wetzlichs unbegntworfet
ließ, wurde dieſer thatſächlich klagbar worauf jener ein Schreiben
an die Staatsanwaltſchaft richtete, in welchem er die Anſichten des
Rechtsanwalts als laien hafte bezeichnet, die geradezu
zum Lachen und als wiſſenſchaftlicher Unſinn zu
qualifiziren ſeien. Außerdem machte er der Gegenpartei den Vor-
wurf der Erpreſſung. Nunmehr klagte der Anwalt, welcher ſich für

ſeiner Anſicht auf das Zeugniß von Spezialärzten
berief, wegen Beleidigung und erzielte die Verurtheilung Dr. Credés
zu 500 Mark Geldſtrafe. Dem Beklagten erkannte das
Gericht zwar den Schutz des S 193 zu, ſtellte aber andererſeits außer
Zweifel daß in der Eingabe Credés die Grenzen einer erlaubten
Kritik weit überſchritten ſeien. Man darf geſpannt darauf ſein, ob
und welche Entſchädigungsanſprüche nun Frl. Thiſtle erheben wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der außerordentliche Profeſſor für phyſikaliſche Chemnie in

Breslau, Richard Abegg, lehnte die ihm angebotene ordentliche
Profeſſur an der Univerſität Chriſtiania ab.

Bildhauer Franz Roſſe, ein bekannter Berliner Künfller
iſt im 42. Lebensjahre verſtorben. Er iſt u. A. der Schöpfer des
Kaiſer Wilhelm- Denkmals zu Rathenow, das am 14. d. Mts.
enthüllt werden ſoll.

Am Berliner Theater zu Berlin gelangten am
Sonnabend Abend „Die ſtrengen Herren“ zur Aufführung.
Das Luſtſpiel der Firma Oskar Blumenthal und Guſtav
Kadelburg war urſprüngiich von der Cenſur verboten und die
Neugierde daher voch um ein Bedeutendes geſteigert. Der Erfolg
war ein freundlicher, blieb aber an äußerer Wirkung weit hinter denn
zurück, was uns die Verfaſſer bisher geboten. Jn dem Luſtſpielwird der Uebereifer einiger Reichstagstypen gegeißelt und auf die
Hinfälligkeit der in voriger Sefſton eingebrachten und vom Reichstag
ſchließlich abgelehnten Geſetzesvorlage in Sachen der Kunſt hingewieſen.
Es iſt ein wenig Witz und gar keine Handlung in dem Stück. Jn
demſelben wird fort und fort und mit nur geringen Variationen
immer wieder dasſelbe vorgebracht. Das ermüdete ſchließlich.

Hermann Bahr hatte im „Volks-Theater“ zu Wien
mit ſeinem Luſtſpiel in drei Aufzügen „Wienerinnen“ einen
großen, nur nach dem dritten Akt beſtrittenen Erfolg.

Bruno Oelsner's neue dreiaktige komiſche Oper „Der
Elefant“ wurde am 30. September d. Js. am Großh. Hoftheater
in Darmſtadt mit grotzem, durchſchlagendem Erfolge zum erſten
Male aufgeführt.

Der Pariſer Gemeinderath wird das der Stadt gehörige
Marigny-Theater in der Avenue des Champs Elyſées in ein
Théatre international für gaſtirende Geſellſchaften umgeſtalten. Die
Eröffnung desſelben findet am 24. November mit „Die Jung-
frau von Orleans“ ſtatt. Marie Barkany ſpielt daſelbſt
vom 24. November bis 7. Dezember daran ſchließt ſich ein Gaſtſpiel
Jrwings. Der „Jungfrau“- Vorſtellung wird ein erläuternder
franzöſiſcher Vortrag eines bekannten Konferenziers vorangehen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten. 6. Oktober. 1. Falken-

hauſen-Memorial. Preis 6000 Mk. Diſtanz 1400 w. Hrn.
H. Suermondts 2j. br. H. „Agrarier II“. 1. Maj. von Goßlers
2j. F. H. „Tuki“. 2. Hrn. U. v. Oergens 2jähr. F. St. „Lore“.
Werth 6000 Mk. dem Sieger. Tot. 466: 10, Pl. 96, 54, 26: 20.
2. Glocke-Rennen. Preis 3000 Mk. Diſtanz 2000 m. Württemb.
Geſt. Weils 5j. F. St. „Yvonne“ 1. Hry. U. v. Oertzens Z3j.
F. H. „Barkas“ 2. Gr. N. C. Schönburgs 3jähr. F. H.
„Gabiano“ 3. Werth 3000 Mk. der Siegerin. Tot. 13: 10.
3. Bollensdorfer Handicap. Preis 3000 Mk. Diſtanz
1200 m. Hrn. R. Fölzers 2j. br. St. „Laertes“ 1. Dr. L. Meyers
2j. F. St. „Lucrezia“ 2. Hrn. Poppens 2j. F. St. „Heideroſe“ 3.

ot. 150 10. Pl. 82, 72, 34: 20. 4. Alpheda-Rennen.
Preis 1500 Mk. Graf Hahn-Baſedows 3j. F. HDiſtanz 1000 w.
„Wohlfahrts“ 1. Hrn. Balduins 3j. F. H. „Sichdicfür“ 2.
Kapt. Joes 2j. dbr. H. „Champagner“ 3. Werth 1500 Mk
dem Sieger. Tot. 81 10, Pl. 52, 28, 70:20.
5. Kehraus-Rennen. Preis 2000 Mt. Diſtanz 1200 m.
Herrn A. W. Behrens' 2jähr. br. H. „Pino“ 1. Herrn E. Bauers
2j. F. F. „Berlitt“ 2. Mr. B's. 2jähr. ſchw. H. „Pizarro““ 3. Tot.
43 10, Pl. 30, 28 20. 6. Nickel-Handicap. Preis
3000 Mk. Diſt. 1400 m. Herrn von Heemskercks 3j. br. H. „Kis met“
1. Hrn. S. del. Bancos 4j. br. St. „Heroine“ 2. Hauptmann H. v.
Blottnitz' 5jähr. dbr. H. „Palo Alto“ 3. Tot, 130 10, Pl. 92,
106, 40 20.

Briefkaſten.
Neundorf. Ja.



Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Amtliche Bekzanntmnchnugert.

Bekanntmachung.
Da wir mehrfach einer irrthümlichen Auffaſſung der neuen Be

ſtimmungen über den Ladenſchluß
CKanlaßt, ihren weſentlichen Jnhalt zu veröffentlichen.

Nach F 1390 der am 1. d.
vom 30. Juni 1909 zur ReichsGewerbeOrdnung müſſen

die offenen Verkaufsſtellen in der Stadt
Halle a. S. von 9 Uhr Abends bis
5 Uhr Morgens
Verkehr geſchloſſen ſein.

aden ſchon anweſenden Kunden dürfen
noch bedient werden. Ueber 9 Uhr Abends hinaus dürfen Verkaufs
ſtellen für den geſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein nur für unvorher-
geſehene Nothfälle und außerdem an den von der Unterzeichneten noch

Die beim Ladenſchluß im

zu beſtimmenden Ausnahmetagen.
Wührend der Zeit, in der die Verkaufsſtellen

ſein müſſen, iſt das Feilbieten von Waaren auf öffentlichen
Wegen, Straßzen, Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten

oder Shüe vorgäugige Beſtellung von Haus zu Haus verboten.
Bei Zuwiderhandlungen tritt

Ordnung Beſtrafung mit Geld bis zu 6
falle mit Haft ein.

Halle a. S., den 6. Oltober 1900.
Die PolizeiVerwaltung.

Mts. in Kraft getretenen Novelle

degegnet ſind, ſehen wir uns ver

für den geſchäftlichen

eſchloſſen

146 a der ReichsGewerbe-
Mark, im Unvermögens-

nach

Bekanntmachung.
Der BezirksSchornſteinfegermeiſter des 5. Bezirks Herr Zöllmer

iſt von Kl. Ulrichſtraße 24 nach 4 verzogen.
Halle a. S., den 3. Oktober 1900.

Die Polizei-Verwaltnug.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung oberirdiſcher Telegraphen

linien längs den Landſtraßen
a) von Niemberg nach Eismannsdorf,

r

C e

d) II re) in Niemberg von Km 6,4 der Kreischanſſee Rabatz--
Schwerz nach der Malzfabrik jetzigen Stange 64)

liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamte in Niemberg aus.

Halle a. S., den 3. Oktober 1900.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Quetz,
Untermafchwwitz,
Brachſtedt,

WehlaclK. [4143
Belanntmachung.

Die durch den Tod ihres bisherigen Inhabers erledigte Stelle des
Direktors der Arbeité- und Landarmen- Anſtalt zu Zeitz ſoll
wieder beſetzt werden

Das penſionsfähige Mindeſtgehalt beträgt außer freier Wohnung
ind Gartennutzung jährlich 3600 Mark und ſteigt von 3 zu 3 Jahren
um je 409 Mark auf 5400 Mark.

Inhaber eine penſionsfähige Funktionszulage von 600 Mark.
Geeignete Bewerber, welche

Verwaltungsdienſte thätig oder zu einem mehrmonatlichen Vorbereitungs-
dienſte bei einer ähnlichen Anſtalt bereit ſind, wollen ſich unter Bei

fügung eines Lebenslaufes und etwaiger Zeugniſſe bei mir melden.
Da mit der Anſtalt eine nicht unbedeutende Landwirthſchaft ver

bunden iſt, ſind auch einige Kenntniſſe in dieſem Fache erwünſcht.
Bei beſonderer Qualifikation eines Bewerbers iſt es nicht aus

geſchloſſen, daß ein über den Mindeſtſatz hinausgehendes Anfangs
„eehatt-feſtgeſeht Wird

5 Merſeburg, den 2. Oktober 1900.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſenu.

Außerdem bezog der bisherige

bereits im Strafvollzugs- oder

Bartels. [4142Bei der unter Nr. 358 desAmtlich e Handelsregiſters Abtheilung A ein
Bekanntmachungen. rege ſengend Egeſen

haft Knauer, Bei o. zuBekauntmachung. Schwoitſch iſt heute eingetragen
Jm Handelsregiſter iſt bei der

unter Nr. 49 eingetragenen Aktien-
malzfabrik Niemberg vermerkt:

„Die von der Generalverſamm
lung unter dem 14. März 1900
beſchloſſene Erhöhung des Aktien-
kapitals um 200 000 Mk. iſt durch
Zeichnung von 200 auf den Jn-
haber lautenden Aktien von je
1000 Mk. zum Kurswerthe von
je 1250 Mk. erfolgt.“

Halle a. S., den 28. Sept. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bekanntmachung
In das Handelsregiſter Abth. B

Nr. 68 iſt eingetragen:
Magdeburger Eiſenbahn-
Ban- und Betriebsgeſell-
ſchaft, Geſellſchaft mit be
ſchräukter Haftung,

mit dem Sitze vom 1. Oktober 1900
ab in Halle a. S., zuvor in

»Magdeburg.
Die Geſellſchaft gründet ſich auf

ven Vertrag vom 29. April 1898
und die abändernden Beſchlüſſe der
Geſellſchaft vom 5. Mai 1899
und 19. Oktober 1899, 10. und
11. September 1900, welche ſich
Blatt 6 der Akten befinden.

Gegenſtand des Unternehmens
iſt die Uebernahme und Bauaus-
führung von Eiſenbahnen, die
Uebernahme und Ausführung
von Hoch und Tiefdauten jeder Art.
Das Stamm- Kapital beträgt160 000 Mark. Von dem Geſell

after Auguſt Jochade zu
agdeburg ſind Baugeräthſchaften,

Meß, Nivellir- und Zeichen
inſtrumente, Pferde nebſt Geſchirre

und Wagen, Schmiedehandwerk-
zeug, Komptoirutenſilien und dgl.
zum Werthe von 25 000 Mark, ſowie
ein Theil, 15 960 Mark, derjenigen
Forderung, welche ihm vertrags-
mäßig gegen die Altmärkiſche
Kleinbahn in Clötze, ſowie wegen

der mit dem Vertrage zuſammen-
hängenden Nebenarbeiten zuſteht,
von dem Geſellſchafter Ludwig
Greiner in Wunsdorf Baugeräth
an zum Werthe von 12013

ark als Einlagen eingebracht.
Geſchäflsführer iſt Auguſt Jochade
in Magdeburg.

Halle a. S., den 27. Sept. 1900.

Druck und Verlwell den Otto Thiele Halle

worden:
Albert Schoenbrodt und

Ferdinand Schoenbrodt
ſind aus der Geſellſchaft aus
geſchieden.

Halle a. S., den 26. Sept. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 861 des Handels
Regiſters Abtheilung A, be-
treffend die Firma

Julius Blüthner's Piano-
magazin in Halle a. S.,

iſt Folgendes eingetragen
Die Firma iſt in „Julius

Blüthner“ geändert. Jn Halle
a. S. iſt nur eine Zweignieder
laſſung. Die un niſt in Leipzig. Am 1. Juli 189
iſt Adolf Max Blüthner, danach
ſind Dr. Paul Robert und Willi
Bruno Heinrich Blüthner in
das Geſchäft als perſönlich haftende
Geſellſchafter eingetreten. Die
offene Handelsgeſellſchaft hat am
1. Juli 1852 begonnen.

Dem Friedrich Hermann
Kabiſch und dem Julius Auguſt
Richter, beide in Leipzig, iſt
Prokura ertheilt.
Halle a. S., d. 1. Oktober 1900.
Königl. Amtsgericht Abthl. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Franz
Krug hier wird nach abgehaltenem
Schlußtermine aufgehoben.
Halle a. S., d. 2. Oktober 1900
Königl. Amtsgericht Ab hl. 7.

Die Bahnhofswirthſchaft in
Tentſchenthal ſoll v. l. Fanuar 1901
ab anderweit öffentlich verpachtet
werden. Pachtgebote ſind, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen,
bis Mountag, den 29. Oktober
d. Js., Vormittags 11 Uhr, zu
welcher Zeit Eröffnung der einge
gangenen Gebote ſtattfindet, poſtfrei
einzuſenden.

Die Bedingungen kö nen gegen
poſt- und beſtellgerefreie Einſendung
von 25 Pfg. von hier bezogen

werden. [3944Halle a. S., den 2. Oktober 1900.
Königl. Eiſenba)n Helriehs-

de Abtheilung A einBei der unter Nr. 576 des

getragenen offenen Handelsgeſell
ſchaft W. Knauer, Schoenbrodt

Co. in Osmünde iſt heute ein
getragen worden

Ferdinand Schoenbrodt
und Albert Schoenbrodt
ſind aus der eſellſchaft
ausgeſchieden.

Halle a. S. den 26. Sept. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Entmündigung.
Der Modelltiſchler Max Volck

mar zu Halle-Giebichenſtein, Reil
ſtraße 108, iſt wegen Trunkfucht
entmündigt.

Halle a. S., d. 5. Oktober 1900.

wer eDie in den Hauptwerkſtätten zu
Gotha und Erfurt und in den
Nebenwerkſtätten zu Meiningen und
d bisher angeſammelten und bis
nde Februar 1901 noch hinzu

tretenden Werkſtattsaltmaterialien,
als Eiſen, Stahl- und Gußſchrott,
Eiſenblech, Drehſpähne von Eiſen
und Stahl, Radgeſtelle, Radreifen
und Achswellen, Kupfer und Roth
z in Stücken und Spähnen,

Keſſing, Zinkſchrott, Abfälle von
Leinen und Wollſtoffen (Plüſch),
Gummi mit und ohne Einlagen,

verkauft werden. Termin hierzu iſt
auf Dienstag, den 23. Oktober
1900, Mittags 12 Uhr bei der
unterzeichneten Königlichen Eiſen
bahndirektion zu Erfurt anberaumt.

Verkaufsbedingungen und Gebot
bogen können in unſerer Kanzlei

Einſendung von 30 Pfg. in baarem
Gelde (nicht in Briefmarken) von
daher bezogen werden. [4158

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Erfurt, den 21. September 1900.
Königliche Eiſenbahndirektion.

BrennholzVerkanf.

Halleſche Arbeitsſtätte,

Heinrichſtr. 13,
offerirt frei Gelaß

ff. Brennholz
1 Fuhre Mk. 10,70.

duhre 5,50Korb frei Haus

Wichtig Sür
Maurermeister!
In Oeckonomieſtadt, Bahnſt., Bez.

Halle a. S., iſt (da Beſitzer mehrere
Geſchäfte zu leiten) eine im
ſchwunghafte Betriebe beſindl.,
neu erbaute Cementwaarenfabrik,
alleinige hier u. näh. Umg., verb.
mit Baumaterialienhandlung, zu

verkaufen.
Bodenfläche ca. 9 Morgen, davon

gutes Sandlager vor der Thür.
Gr. Lagerplatz (paſſend z. Zimmerei).
Kies reſp. Sandverkauf jährlicher
ExtraUmſatz v. ca. 1500 Mk.

Da nur älterer „Maurermeiſter“
da, welcher zugleich die Zimmerei
leitet, würde tüchtiger Fachmann
keinen Fehlgriff thun, ſich hier zu
beſetzen. Unterſtützung von hier
und den Ortſchaften. Evtl. können
4—5 Baue für nächſtes Jahr mit
übernommen werden.

Preis mit ſämmtlichem Zubehör,
auch vier Wagen, Pferde c.
12 000 Thaler, Agan dieHälfte. Off. unt. V. p. 57 72
an Rudolſ Mosse, Halle a. S.

PachtCeſſton.
Eine kleine Rittergutspachtung

(ca. 275 weim. Acker Feld und
Wieſe) in ſchöner Gegend Thüring.,
iſt zu cediren. 10 Minuten von
Bahn und Kreisſtadt mit Real- u.
höh. Töchterſchule. Flotter Milch
abſatz (Liter 16 Pfg.). Karpfenteiche.
Schön. Wohnſitz. Gute Stallungen
mit Waſſerleitung. Sehr günſtige
Leuteverhältniſſe. Todtes u. lebend.
Inventar komplett. Gefl. Offerten
unter Chiffre Z. 14182 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

3e Ein Gut,
17 ha gutes Feld, in Alienroda
zwiſchen Bibra und Nebra gelegen,
zu verkaufen. Näheres daſelbſt
bei Gottlob Schäfer,. [3954

Suche in hieſiger Gegend ein
4 bis 600 Morgen großes
G ut zu pachten. Gefällige

Oſferten u. Z. 1401
in der Exped. d. Zig. niederzulegen.

Beabſichtige wein 7
Möétel

mit großem Saal in einer Stadt
von ca. 3000 Einwohnern zu ver
kaufen oder gegen eine Landwirth
ſchaft zu tauſcheu. Jahreseinnahme
ca. 18000 Mk. Offerten unter

Königl. Amtsgericht, Abthl. 7.

Cocosdecken und Glasbrocken ſollen S

eingeſehen, oder gegen poſtgeldfreie

45 Pfg. 4005

50
Mark
20

Tausendl

5000 Mark
300O0O Mark

2 à 2000 Mark
4 à 1000 Mark
10 à 500 Mark
40 à 300 Mark
60 à 200 Mark

120 à 100 Hark
200 à 50 Mark
300 à 30 Mark
500 à 20 Hark
1000 à 10 Mark
4000 à 6 Hark

zu beziehen

In Halle zu haben boei:
re

Tausend

aAnurch das General-Debit

Ernst Kieinschmidt, P

re e e ee 78 o T e ar de

Zum Besten der Freilegung des Königl. Schlosses zu Königsberg l. Pr.

eldgewinne 6240 Geldgewinne

in 5 Tagen

Ziehung!

à 3 Iark

feſfersche Bu

S Se n
e

e e

ar Königs-
berger

Gelck-
L.00Sse

(Porto und Liste
30 Pfg. extra)

A. Molling, Hannover.
Sobroedet Simon (Inh. artig Sohiling), Otto Hendet, Paul Keite,

ohhandiung.

500O0O Mark
3000O Mark

50
Tausendl

Mark
20

Tausencdl
Mark

2 à 2000 Mark
4 à 1000 Mark
10 à 500 Mark
40 à 300 Mark
60 à 200 Mark

120 à 100 Mark
200 à 50 Mark
w)0 à 30 Mark
500 à 20 Mark
1000 à 10 Mark
4000 à 6 Mark

Bin Willens 92 in Halleeine kleine V t l l a oder
Giebichenſtein zu kaufen. Bitte Off.
u. D. 14014 i. d. Exped. d. Ztg.
abzugeben. Agenten verbelen.

Wegzugshalber will ich

2 kl. Häuſer,
alte Promenade, unter günſtigen
Bedingungen verkanfen Nur Selbſt-
käufer bitte Offerten abzugeben unter
Z. 15015 in der Exped. d. Ztg.

„Roths
Brainrenren

in vorzüglicher Qualität find in
allen Dimenſionen zu haben bei

W. Gagelie,
Coswig i Anhalt.

fromme e T
im Alter von 6 u. 11 Jahren, für
2000 bez. 1000 Mk. zu verkaufen.

4. Vatterie zu erfragen

ſehr ausdauernd, für leichtes und

lich. Näheres
O. Martin, Halle a. S.,

Kl. Ulrichſtr. 29.

Wegen Nachzucht
drei überzählige ſtarke

Arbeitspferde.
E. Tentschebein,

Rittergut Spören II bei
Zörbig. [3912

Range
zuverläſſiges Reitpferd für ſchwerſtes
Gewicht oder für ſchweren Zug
geeignet, ſteht wegen hellen Athems
billig zum Verkauf. Näheres
Oberroſßarzt Bose, Artillerie-

Kaſerne. [4145
Simmenthaler Bullen,

reinblütig, ſprungfähig und au-
gekört, ſtehen zum Verkauf.

Rittergut Ziugſt bei Nebra.

Pferde
zum Schlachten kanfſt ſtets

Arthur Möhlus,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Langeſtr. Nr. 21.

Telephon 1156.

10 Stück ſchwer hochtragende

Färsenverkauft [4091M. Vuhrmann,Siersleben, Stat. Hettſtedt.

Einige
OxfordſhiredownHöcke
reinblütig, 1- und 2 jährig, ſind
abzugeben vom [3547

Rittergut Zingſt bei Nebra.

Oftfrieſ. Vieh, aſtiere, hoch
u. niedertrag. Kühe, Färſen empfiehlt

Karseboom, Gufspächter und
Zuſpehlion l.

S Leine rerSaale B. 3 W

Z. 14 118 an die Expd. d. Ztg. Viehgeſchäft, Hinte b. Emden.

meine

Zwei ſirm gerittene trnppen-

für mittleres bis ſchweres Gewicht,

Näheres beim Wachtmeiſter der S
[3989

Reiterdunkelbr. engl. St., 1608 ew, 8 jähr., S
bildſchön, flotte geräumige Gänge,

mittl. Gewicht, ſehr leicht zu reiten, S
auch einſpännig gehend, iſt verkäuf-

verkaufe

10--11 Jahre, 1,75 Mtr. hoch, als

verkaufen in der

Ein Paar ſchwere

Nagel

Arbeilspferde,
von drei Paar die Wahl, zu

fabrik Diemite 8108

wer

r xS J n

e. e
n

mee

bei Halle a.

W e Ibeſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, iederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir:

S.
e

Alte Promenade l1a.

Haupt-
Gewinn

Haupt-
Gewinn

Haupt
Gewinn

Haupt-
Gewinn

150 100.4

h

M ral -100s023.30S z 7 5e 5 [o080.4 xJ S Porto u. Liste 30Pf. extra S500000 Loose.

jan Zwecken der Dentschen Sohnteagebiete.

16,87 0 Geldgewinne Bennee ver

22 100004 20000
4 50004 20 000
10 10004 LOOOO
100 500 O OL O
600 50 O16000. 15.4 240 000

Loose Versend. geg. Postanweisung od. Nachnahme das Genoral-Dobit

z3 in Berlin,Lud. Müller &e C0. Breitestr. 5.

and in Hamburg, Nürnberg und München
D. Telegramw-Adrosso: Glüoksmülifer.

c

e S eG S

z Hafer
z Heu.

Abnahme in monakliche
innerhald eines Jahres.

dieſerZeitung.

und ea. 400 Centner

n Raten
Offerten

unter Z. 14131 an die Exped.
[(4131

billigſt, prompt und

Magdeburg.

Trockenſchnit
ſow.friſcheRübenſchnitzel offeriren

el,

pätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Rammelhberg Heicke,
[2335

u kaufen geſucht: Verfende8 ca. a h fette Gänſe o
Enten

à 60 Pfg. p. Pfd. freo. geg. Nachn.

J. Liehermann, Beſitzer
Wieszen bei Jugnaten.

Tafel TraubenDie ſchönſten und feinſten
Chaſſelas, Muskateller in eleg.
Poſtkiſtchen, à 5 kg poſtfrei, 4 Kr.,
nur rein Muskateller 5 Kr. per
Nachn. Primissima Szegszàrder-
Rothwein, drei 0,70 Ltr. Flaſchen,
verſende ich poſtfrei um 3 Kr. 60 Hell.
per Nachnahme. Martin v. Willinger,
Weinproduzent in Zomba (Ungarn).

S

Kraße 87.

h

4
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